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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. [nehmen werde; denn wir find ſchon auf telegraphiſchem Wege von den 


Berliner Börſe vom (Angekommen 


22. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 


3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 837. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verein 87 J. Comm Anhele 100 Köln⸗Minden 150 ½. Alte 
Nane er 123. Neue Freiburger 115%... Oberſchleſiſche Litt, K. 144%. 
Oberſch eſ. Litt. B. 134½. Oberſchlel. Litt. C. 134. Wilhelmsbahn 
59%. Aheiniſche Aktien 90. Darmſtädter 106%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
78%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 109. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 


2 Monate 96%, Ludwigshafen⸗Bexbach 147. Darmſtädter Zettelbank 91. 
. 53%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 155. 
ppeln⸗Tarnowitzer 84. — Börje flau, ohne Leben. 

Berlin, 22. Auguſt. Roggen weichend. Auguſt 44, Auguſt⸗September 
44, September⸗Oktober 44½, Oktober⸗November 45%, Frühjahr 48%. — 
Spiritus weichend. Loco 30, Auguſt 2944, Auguſt⸗ September 29%, 
September⸗Oktober 28 ¼, Oktober⸗November 27% , November⸗Dezember 26. — 
Rüböl unverändert. Auguſt 15, September⸗Oktober 14. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Auguſt. Es geht das Gerücht, der Kaiſer werde 
auf der Faſaneninſel mit der Königin Iſabella II. zuſammentreffen. 

In Folge der letzten Nachrichten erhielten 2 Schiffe des Geſchwa⸗ 
ders des Admiral Tréhouart Befehl, ſich vor Tunis zu begeben. 

Die Regierung hat Depeſchen aus Teheran erhalten, welche ihr 
melden, daß die durch die Vorgänge in Indien hervorgerufene Aufre⸗ 
gung in Perſien ſehr groß ſei, und daß der Schah beſchloſſen, ſeine 
Armee auf dem Kriegsfuße zu erhalten. (Preſſe.) 

Paris, 21. Auguſt. Nach dem „Pays“ habe die engliſche Ne: 
gierung die definitive, übrigens nur temporäre, Ermächtigung erhalten, 
Truppen über die Landenge von Suez nach Oſtindien zu befördern. 
Königin Victoria und Prinz Albert legten bei Cherbourg an, um den 
Hafen und das Arſenal zu beſichtigen. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Schamyl wurde vom General 
Rudanowsky genöthigt, die Feſtung Temir Kan wieder zu räumen. 
Der engliſche Geſandte Sir Murray wurde in Teheran mit Auszeich⸗ 
nung empfangen; er verlangte nachdrücklich die noch nicht erfolgte Räu⸗ 
mung von Herat. 

Trieſt, 21. Auguſt. Se. Hoheit der Herzog von Modena iſt 

geſtern Abends mit Eilzug von Wien eingetroffen und ſogleich mit dem 

Lloyddampfer nach Venedig abgereiſt. Der tuneſiſche Geſandte Sidi 

Ismail Sabtab iſt geſtern Abend von hier nach Wien abgegangen. 

mt der Papſt hielt am 18. d. Mts. Abends feinen Einzug 
nz. g 


Breslau, 22. Auguſt. [Zur Situation.] Im Mittagblatt 
d. Ztg. (Nr. 390) findet der Leſer eine zwar kurze, aber wichtige Mel⸗ 
dung über amerikaniſche Freibeutereien auf britiſchem Gebiete. 

Die Beſtätigung der Mittheilung wird allerdings erſt abzuwarten 
ſein, aber überraſchen könnte es nicht, wenn die Nordamerikaner den 
gegenwärtigen Augenblick, welcher England zum Aufgebot aller ſeiner 
Kräfte gegen Indien nöthigt, benützte, um die central⸗amerikaniſche 
Frage brevi mann nach ſeinem Geſchmack zu löſen. 

In der That ladet der gegenwärtige Zuſtand Nicaragua's, welches 
unter ſeinen „Befreiern“ nicht weniger zu ſeufzen hat, als unter Ge⸗ 
neral Walker, ſo wie die Unfähigkeit der central⸗amerikaniſchen Staa⸗ 
ten, ſich unter einander über eine Schutz nach außen und Sicherheit 
nach innen verſprechende Regierung zu verſtändigen, ganz beſonders zu 
Flibuſtier⸗Unternehmungen in großem Stile ein. 


Auch ſcheint man engliſcherſeits eine ſtarke Ahnung davon zu ha- zur Geltung gebracht worden. 
ben, daß Bruder Jonathan fein Calcul nach Lage der Verhältniſſe vor- königlichen Kaſſen aufgegeben, 


Sonntagsblättchen. 
Der Geſchmack kommt beim Gen. — fagt ein bekanntes Sprüch⸗ 
wort —; auf die Erfahrungen dieſes Sommers geſtützt, kann man 
aber mit gleichem Rechte ſagen: die Wanderluſt kommt beim Reiſen. 
Noch ſind unſere wiener Extrazügler nicht zurück, und ſchon ertönt von 
Leipzig her die Lockung: Nach Paris! ; 

Leipzig ſchmeichelt ſich längſt mit dem Rufe: ein klein Paris zu 
ſein; kein Wunder, daß es ſich einmal im Spiegel ſehen will; doch iſt 
es gutmüthig genug, das übrige Deutſchland zur Theilnahme einzula⸗ 
den. Die Abfahrt geſchieht am 1. September vom thüringer Bahn⸗ 
hof, und die Fahrpreiſe für Hin: und Rückreiſe, welche letztere auf je: 
dem fahrplanmäßigen Zuge bis zum 30. September angetreten wer⸗ 
den kann, ſind auf 32 reſp. 25 Thlr. feſtgeſetzt. 

So wird mit Hilfe der Herren L. v. Alvensleben und Cheva—⸗ 
lier de Bowens Deutſchland in den Stand geſetzt, die Wunder der 
Welt Hauptſtadt anzuſtaunen und vielleicht auf dieſem nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege der Extrazügelei dasjenige Element einzuführen, 
welches Montalembert an der ftanzöſiſchen Jugend fo ſehr vermißt: 
den Enthusiasmus für das Erhabene! Bedenkt man, daß ſelbſt der 
größte deutſche Großſtädter im Vergleich zu einem Pariſer doch nur 
ein Kleinſtädter iſt, dieſem aber ſeiner Natur nach das Pathos der 
Bewunderung das ureigenſte iſt, ſo müßte es merkwürdig zugehen, 
wenn ſich die Pariſer nicht von unſern Kleinſtädtern anſtecken ließen. 

Jedenfalls verſpricht der diesjährige Nachſommer viel weniger ein 
Alt⸗Weiber⸗Sommer als vielmehr ein Touriſten-Sommer zu werden, 
zumal wenn das Gemunkel von hohen Zuſammenkünften zu einem 
hellen Freudenfeuer der konſtatirten Thatſache werden ſollte. 8 

i Um ſo ſchlimmer für diejenigen, welche Geld und Ferienzeit auf 
einer einheimiſchen Badereiſe erſchoͤpft haben, und ſich jetzt in ihrer Er⸗ 
warkung, die dritten und vierten Männer für ihren Whiſttiſch wieder 
zu finden, getäuſcht, und ſich ſelbſt als Strohmann ſehen. 

ie ſo ganz anders kehren fie. mit dem Montag-Mittagzuge zu: 


rück, als fie mit dem Sonntag⸗Morgenzuge ausrückten; kaum, daß ward und keine Gewalt de 


ſich ihre Hautfarbe einigermaßen zu ihrem Vortheil geändert hat. 
Aber was iſt aus den ſtolzen Erwartungen geworden, welche ihre 


Bruſt bei der Hinauffahrt ſchwellte; was aus ihren unbeſtimmten Er⸗ wundernswertheſten Selbftü 
wartungen auf intereſſante Bekanntſchaften, höheren Lebensgenuß und! Inſtitute dem gegebenen Impulſe gef 


* 


Unterhandlungen Lord Napiers mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
unterrichtet worden, wonach die Unionsregierung allerdings die beſten 
Geſinnungen in Betreff der chineſiſchen, indiſchen und centralsamerifa- 
niſchen Frage an den Tag gelegt haben ſoll. 

Nichts deſto weniger iſt man in England darauf gefaßt, daß 
Amerika in der letzten Beziehung ſeine eigenen Wege gehen könnte, und 
verſtändig genug, zum boͤſen Spiel gute Miene zu machen. — Die 
„Times“, indem ſie die freundlichen Geſinnungen acceptirt, welche die 
amerikaniſche Preſſe hinſichtlich des Malheurs, welches der britiſchen 
Herrſchaft in Indien paſſirt iſt, an den Tag legt, ſagt: Die 
freundſchaftliche Stimmung gegen England in den Vereinigten Staaten 
iſt um fo zuverläſſiger, als ſie durchaus begreiflich it. Es war ſtets 
ſchwer, die gereizte Stimmung zu begreifen, welche die Differenzen 
zwiſchen zwei verwandten Nationen jo haufig noch verbitterte 
Der erfreuliche Umſchwung, welcher ſeit dem ruſſiſchen Kriege in der 
Stimmung der Vereinigten Staaten gegen uns eingetreten iſt, muß 
zum Theil dem Fortſchritte zugeſchrieben werden, welcher in Bezug auf 
die central-amerikaniſchen Wirren ſtattgefunden hat. Zwar iſt 
der von Herrn Dallas angebahnte Vertrag noch nicht zum Abſchluß 
gediehen; allein die leitenden Prinzipien eines Abkommens ſind beider⸗ 
ſeits anerkannt, und es iſt gewiß, daß die urſprünglich vorgeſchlagenen 
Bedingungen ſchließlich die Grundlage zu einem Vergleich bilden werden. 
Das einzige engliſche Intereſſe in den ſtreitigen Gegenden betrifft 
die freie Paſſage über den Iſthmus. Wir können es den halb: 
civiliſirten Staaten des amerikaniſchen Feſtlandes überlaſſen, ſich mit 
ihrem furchtbaren Nachbar, in Betreff ihrer zukünftigen Beziehungen 
zu demſelben, aus einander zu ſetzen. Die Welt iſt weit genug 
für beide Zweige unſeres Volksſtammes, um ſich, ohne in 
Kolliſion mit einander zu gerathen, auszubreiten. Wir 
Engländer haben Indien zu regieren und Auſtralien zu civiliſiren, und 
ſo können wir es ohne Eiferſucht und Schmerz ruhig mit 
anſehen, wie die amerikaniſche Union nach dem ſüdlichen 
amerikaniſchen Kontinent fortſchreitet.“ 


Preuſen. 


Berlin, 21. Auguſt. Wie man hört, beabſichtigt der Herr 
Handelsminiſter in nächſter Woche einige Diſtrikte Schleſiens 
zu bereiſen, um mehrere in den Gebirgskreiſen gelegenen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements, Eiſenbahn⸗ und Chauſſee⸗Bauten zu f 
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gen. (Siehe das Nähere in dem Artikel „Reichenbach“ unter 
Provinzial -Zeitung.) 

Das von dem verſtorbenen Pfarrer Jäſchke zu Klein-Kreidel im 
Kreiſe Wohlau zur Gründung einer, der Leitung von Schulſchweſtern 
anzuvertrauenden Unterrichts⸗Anſtalt in Klein⸗Kreidel ausgeſetzte Legat 
iſt landesherrlich genehmigt worden. 

Die Wahl des gegenwärtig an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Schweidnitz fungirenden Lehrers Heinrich Hartmann zum Lehrer 
der Naturwiſſenſchaften an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Bielefeld 
hat die miniſterielle Beſtätigung erhalten. 

+ Berlin, 21. August. Das durch die Geſetze vom 4. und 
5. Mai d. J. vorgeſchriebene neue Münzgewichts⸗Syſtem iſt ſeit 
dem 1. Juli für den geſchaͤftlichen Verkehr der Münze zu Berlin bereits 
zur Anwendung und bei allen mit der Jahreszahl 1857 bezeichneten Münzen 
In einer Cirkular⸗Verfügung wird den 
die Thalerſtücke nach dem neuen Münz- 
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romantiſche Eindrücke? Wie ramponirt fieht das ſchmucke Reiſekoſtüm 


aus, mit welchem fie ſich, nicht ohne eine verſchämte Hinneigung zur 
Genialität ausgerüſtet hatten; wie verdrießlich ſehen die Geſichter, welche 
bei der Abfahrt mitleidig ſtolz auf das Abſchied nehmende Publikum 
herabblickten, bei der Rückkehr auf die drängende Menge, und wenn 
der letzte, bitterſte Kelch: die Packetherausgabe gel ert, das letzte Trink: 
geld gezahlt iſt und die Bilance gezogen wird — 

Doch warum reiſen die Männer ins Bad, welches ſelbſt den Frauen 

nur dient, wenn ſie ſich von ihren häuslichen Sorgen befreit ſehen und 
ſich nun der einzigen wichtigen Angelegenheit ihres Lebens, der Sorge 
für ihre Toilette hingeben koͤnnen. 
Cs giebt nichts Komiſcheres, als einen männlichen Kurgaſt, welcher 
gewiſſenhaft aber voll innerer Verzweiflung ſeine zweimaligen Prome⸗ 
nadeſtunden des Tages abläuft; während den Frauen dieſe noch nicht 
genügen, um ihre Freundinnen durch den Wechſel und Reichthum ihrer 
Toiletten in Verzweiflung zu ſetzen. - 

Ja ſelbſt in Gräfenberg, welches den Männern doch unentbehrlich 
bleiben wird, ſo lange Wein und Liebe auch das ſtarke Geſchlecht un⸗ 
ter ſein Joch beugt, iſt die Herrſchaft der Crinoline eine vollendete That⸗ 
ſache und die alte romantiſche Zeit, in welcher ſelbſt das zarte Geſchlecht 
den nackten Fuß in den Strohpantoffel ſteckte und mit flatterndem 


Haar den Waldnymphen Konkurrenz machte, liegt weit ab hinter uns, 
wie die Jugend und das Glück. a n 3 
Da wir eben bei dem Waſſer find, zwingt uns die Gewalt des 


Gegenſatzes, an das Feuer zu denken, dieſes furchtbare Element, wel⸗ 


ches im verflofienen Sommer eine ſo vielfach verheerende Rolle ſpielte. geh 


In die Waldeinſamkeit eben To wie in die belebten Wohnſtätten der 
Menſchen drang feine entfeſſelte Wuth, und der Schutthaufen, welcher 
die Stätte düngt, wo ein Bojanowo ſtand, bezeugt ſeine verhee⸗ 
rende Kraft. Aber die Gröze des Unglücks ſpornt auch die Nächſten⸗ 
liebe an, ihre Kraft mit der des, Clements zu meſſen; wenn gleich 
Jahre nicht heilen können, was dort in wenigen Stunden verwüſtet 

s Mitleids dem Tode feine Opfer abzurin⸗ 


gen vermag. 


Und wie der Einzelne fein Scherſtein, das Heinfte oft in der be: 


berwindung darbringt: fo find Vereine und 
olgt oder werden ihm folgen. Auch 
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ſyſteme niemals mit alten Thalerſtücken zuſammen zu verpacken, weil 
das Gewicht der beiden Thaler merklich von einander abweicht. Für 
den Gebrauch der Kaſſen werden beſondere Tabellen zur Vergleichung 
des alten Münzgewichtes mit dem neuen von dem Finanz⸗Miniſterium 
angefertigt. 

Die Provinz Schleſien hat ein umfaſſendes Eiſenbahnnetz, welches 
noch durch eine Eiſenbahn von Breslau oder Ohlau über Namslau 
nach Lublinitz erweitert werden ſoll. Obſchon dieſe Linie ſich wegen 
ihrer Wichtigkeit großer Sympathien in den Verwaltungskreiſen zu erfreuen 
hat, ſo ſcheint es doch eine zu voreilige Annahme zu ſein, wenn man 
die Ausführung des Baues in nächſter Zeit ſchon erwartet. Die Dir 
rektion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt mit dem Bau beauftragt, hat 
aber zunächſt noch eine andere Eiſenbahn, die von Poſen nach Brom⸗ 
berg projektirte, herzuſtellen. Nachdem dieſe fertig gebaut oder doch 
ſtark in Angriff genommen iſt, wird der Bau der Eiſenbahn nach Lu⸗ 
blinitz beginnen. Beide Eiſenbahnen ſind für Schleſien von großer 
Bedeutung; die erſte Stelle nimmt aber jedenfalls die Poſen⸗Bromberger 
Eiſenbahn ein, durch welche die nächſte Verbindung mit Preußen, wel⸗ 
ches bis jetzt nur auf einem bedeutenden Umwege zu erreichen iſt, ge⸗ 
wonnen wird. 


Seit der Zeit, wo Hannover dem Zollvereine angehört, iſt in der 


r r = 
rpedition: Perrenſtraße ½ & 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


Rheinprovinz und in Weſtfalen das Projekt, dieſe Provinzen durch einen = 


Kanal, welcher ſich auf zollvereinsländiſchem Territorium entlang zieht, 
mit der Nordſee in Verbindung zu ſetzen, mit Lebhaftigkeit aufgefaßt 
worden. Hierdurch würde der lebhafte Verkehr in dem weſtlichen Theile 
Preußens erſt ſeine volle Freiheit erlangen, denn bis jetzt hat er auf 
der Strecke des Rheines von der preußiſchen Grenze bis zum Meere 
mit Schwierigkeiten, beſtehend in läſtiger Kontrole und Zöllen, zu 
kämpfen. 
ſtellt, ſo würde man auf kurzem Wege zum hannoverſchen Hafen Leer 
gelangen und dadurch allen Beläſtigungen, welchen der Verkehr mit 
dem Meere im Auslande unterworfen iſt, entgehen. 


Berlin, 21. Auguſt. Die lang erwarteten und für den Sep: 
tember in Ausſicht genommenen Verhandlungen mit den Zolloereins⸗ 
Regierungen über die Banknoten⸗Frage ſcheinen, wenn wir die 
offiziöfen Mittheilungen einiger Blätter richtig verſtehen, zunächſt auf⸗ 
gegeben zu fein. Man ſchreibt unter Anderem der „Hannov. Ztg.“: 
„Als Parallele zur Tabaks⸗ und Zuckerfrage berühren wir noch die 
vor Kurzem in Ausſicht ſtehende Konferenz aus Anlaß des von Preu⸗ 
ßen erlaſſenen Verbotes der Zahlung mit ausländiſchen Banknoten. 
Die bei Anregung dieſes Geſetzes von verſchiedenen deutſchen Staaten 
geäußerten Bedenken veranlaßten Preußen, nach dem Erlaß des Ver⸗ 
botes den Regierungen des Zollvereins in einer Denkſchrift ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit zu erklären, ſich mit ihnen wegen der von dem Geſetze zu 
machenden Ausnahmen ins Einvernehmen zu ſetzen. Für die betref⸗ 
fende Uebereinkunft wurde zugleich die Aufſtellung von Normativ - Be- 


ſtimmungen für das geſammte deutſche Bankweſen in Arsſicht genom⸗ 


men. Man erblickt hier in beiden Punkten ein Intereſſe, welches Preu⸗ 
ßen nicht unmittelbar, ſondern nur in ſofern berührt, als es ihm An⸗ 
laß gegeben, feinen Zollverbündeten durch eine ſpezielle Rückſichtnahme 
auf die etwa von ihnen gehegten Wünſche entgegen zu kommen. Wenn 
jedoch ſolche Wünſche nicht ausgeſprochen werden, ſo liegt auch für 
Preußen keine Veranlaſſung mehr vor, eine Aenderung des Banknoten⸗ 


geſetzes, welches ſich für unſere internen Verhältniſſe als zweckmäßig 


bewährt, zu treffen. Die Erwiederung, welche das Banknoten⸗Verbot 


in unſerem Theater wird nächſten Dinstag eine Vorſtellung zum 


Beſten der Abgebrannten veranſtaltet werden; die Kunſt, berufen zwar 
nur, die Wunden und Gebrechen der Seele zu heilen, wird diesmal 


um die Gunſt der Menge werben, um die materielle Noth lindern zu 


helfen. ’ { . 
Zur Aufführung für dieſen Zweck iſt beſtimmt: „Schillers Glocke“ 


mit lebenden Bildern nach Retſch und dazu: „Die Königin von ſechs⸗ 5 


zehn Jahren.“ 8 
Vivos voco! 


Möge dieſer Ruf nicht überhört werden, wo es gilt, einem Elende zu = 


ſteuern, welches über alle Beſchreibung gräßlich iſt. 


Berliner Sommer⸗Epilog. 

Hinter uns liegt eine Reihe von ſchönen Tagen, welche, wie der 
Kladderadatſch richtig bemerkt, ſich am ſchwerſten auf der Sonnenſeite 
ertragen ließen, und wenn auch nach einigen ſehr kurzweiligen Regen⸗ 
güſſen, die mehr dazu betrugen, weiße Sommerkleider und ladirte 
Stiefeln in Verlegenheit als dem Nothſtand der Kartoffelfelder Abhilfe 
zu bringen, wiederum eine erhebliche Hitze eingetreten iſt, vor deren 
ſengendem Hauche nicht nur der Gedanke in den Zuſtand des letzt ſo 
beliebten komprimirten i ſondern auch, was einen 
Schriftſteller noch unangenehmer berührt, 0 
ee Pe ſo dürfen wir doch annehmen, daß der Gipfelpunkt 
der diesjährigen Sommerfreuden erſtiegen iſt und der Hoffnung auf 
mit dem ſtralauer Fiſchzuge heranwehende friſchere Herbſtlüfte nach⸗ 


en. n 
Ein Rückblick auf genoſſene Freuden und überftandene Leiden hat 
ſtets etwas Erquickliches, daher ziemt es vielleicht, einige Betrachtungen 


Dichter ſagen: „Du 
zu viel. Die Kreatur 


bedeckten Fenſterſcheiben gern das Zauberbild eines tropiſchen Sommers 
ſich ausmalen, vielleicht auch, wenn draußen der Schnee knirſcht, dem 
Süden einen Seufzer zuſenden, doch eine afrikaniſche Wirklichkeit liebt 


Wird eine Verbindung zwiſchen der Ems und Lippe herge⸗ 


die Dinte buchſtäblich einzu: 


* 


über dieſen uns ſo lange beglückenden Sommer anzuſtellen, die zu ſei⸗ 2 
nem Epiloge dienen mögen. n x 
Im Allgemeinen kann man ihm mit dem 
gabſt uns Alles, Alles.“ Dies Alles war aber 
und namentlich der nordiſche Menſch bedarf mehr der Sehnſucht als des 
Beſitzes; fo will er z. B. im Winter beim Anblick der mit Eisblumen 
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feiten der ſächſiſchen Regierung gefunden, wird preußiſcherſeits keine 
ſpeziellen Anordnungen herbeiführen.“ 

— Die Stände des Kreiſes Lublinitz, im Regierungsbezirk Op⸗ 
peln, haben die Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe beſchloſſen und das 
zu dieſem Ente entworfene Statut mittelſt Kreistags⸗Beſchluſſes vom 

31. März angenommen. Von des Königs Majeſtät iſt dem Statut 
die landesherrliche Beſtätigung allerhöchſt ertheilt worden. Man 
meldet uns unterm 10. d. M. aus Eſſen: Der Bau der Schienen⸗ 
bahn von hier nach Mühlheim wird mit möͤglichſter Kraft gefördert 
und man hofft, dieſelbe noch im Laufe dieſes Jahres zu vollenden und 
dem Betriebe übergeben zu können. ?, ©) 
— Prinz Karl von Baden, jüngſter Bruder des Großherzogs, 
der, wie ſchon gemeldet, von Karlsruhe hier eingetroffen iſt, begiebt 
ſich von Berlin nach St. Petersburg, um dort am 28. d. M. den 
Vermählungsfeierlichkeiten beizuwohnen. Der Prinz Karl wird ſich mit 
ſeinem Bruder, dem Prinzen Wilhelm von Baden, in etwa 3 Wochen 
nach Berlin zurückkehren. — Die koͤnigl. Regierung zu Königsberg in 
Preußen hat ſich unlängit veranlaßt geſehen, mittelſt eines amtlichen 
Erlaſſes das Publikum vor dem Schnupfen der in Blei verpackt ge⸗ 
weſenen Tabake aus Geſundheitsrückſichten zu warnen. Mehrere Blei⸗ 
Vergiftungen durch Tabaksgenuß ſollen in ee Provinz bereits zur 
Sprache gekommen ſein. (N. 


Deut ſch lan d. 

Vom Rhein, 17. August, wird dem „Schw. M.“ geſchrieben: 
„Auf die Geſchenke und Penſionen an einzelne deutſche Veteranen des 
franzöſiſchen erſten Kaiſerreiches iſt die Stiftung eines Erinnerungs- 
zeichens für alle aus jener „glorreichen“ Zeit noch Lebenden gefolgt. 
Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß ſteht in Blüthe und bereitet ſich vor, 
den deutſch⸗däniſchen Streit reif für einen pariſer Kongreß zu machen. 
Bei dieſer Konſtellation ſcheint es nicht überflüſſig, auf einen Artikel 
aufmerkſam zu machen, welcher unter dem Titel „Die franzöſiſche Rhein⸗ 
grenze“ in Nr. 8 der Variétés illustrées enthalten iſt und Abbildun⸗ 
gen der franzöſiſchen Feſtungen der Rheinlinie enthält. Die Reihe 


dieſer franzöſiſchen Rheinfeſtungen beginnt wunderbarer Weiſe mit der 


deutſchen Bundesfeſtung Landau. Noch lehrreicher iſt der Text. Nach 
glorreicher Eroberung (2) des Elſaßes hat Ludwig XIV. durch Vauban 
Landau zu einer ſtarken Feſte gemacht, deren Hauptbedeutung in der 
Dfienfive gegen Mainz lag. Nach den Unfällen des Jahres 1815 iſt 
fie nicht nur dem „Mutterlande“ geraubt, ſondern es find auch noch 
Summen erpreßt worden von dem erſchöpften Frankreich, um nicht 
nur Landau zu verſtärken, ſondern das Vertheidigungsſyſtem des Rheins 
auch durch die Bundesfeſtung () Germersheim (sic) zu vervollſtändigen. 
ennoch ſei ihre Stärke gegen Frankreich unzuverläſſig und daher die 
baieriſche Beſatzung in beſtändiger Unruhe. Auch die Spuren des 
franzöſiſchen Beſitzes ſeien unauslöſchlich. Auf Landau folgen Lichtenberg, 
Bitſch, Lauterburg und Pfalzburg, deren höchſt unfranzöſiſche Namen 
den Verfaſſer hätten belehren können, wo das Mutterland liegt, von 
dem abgeriſſen worden iſt. Wenn auch ſonſt nichts, ſo können wir 
doch das aus jenem Artikel lernen, daß das Gelüſte nach dem linken 
Rheinufer das Dauernde im Wechſel franzöſiſcher Zuftände geblieben iſt. 
Die Naivetät der Rückeroberung von Landau in effigie verdient jeden⸗ 
falls beſondere Anerkennung. 
OGeſterrei ch. 

Wien, 19. Auguſt. [Die öſterreichiſchen Truppen im 
Kirchenſtaat.] Im Kirchenſtaate liegen gegenwärtig öͤſterreichiſche 
Garniſonen bekanntlich nur noch zu Bologna und Ancona, da ſie aus 
verſchiedenen anderen Punkten der Legationen ſchon vor Monaten zurück⸗ 
gezogen worden ſind. Nicht minder bekannt iſt, daß das wiener Ka⸗ 
binet ſich bereit erklärt hat, ſeine Truppen gänzlich aus dem Kirchen⸗ 
ftaate zurückzuziehen, ſobald der politiſche und ſociale Zuſtand dieſes 
Landes es als räthlich erſcheinen laſſe; die Entſcheidung, ob und wann 
dies der Fall ſei, müſſe Oeſterreich vorerſt der Regierung Sr. Heilig⸗ 
keit des Papſtes anheimſtellen. Dem Vernehmen nach iſt die Frage 
wegen Fortdauer oder Aufhören der öͤſterreichiſchen Beſatzung in letzter 
Zeit, und zwar aus Anlaß der päpſtlichen Rundreiſe, abermals ange⸗ 
regt, und von der Regierung des Kirchenſtaats wiederholt erklärt wor⸗ 
den, daß die augenblicklichen, meiſt in den Zuſtänden des Landes be⸗ 
gründeten Verhältniſſe den gänzlichen Rückmarſch der kaiſerlichen Trup⸗ 


* pen aus den Legationen noch nicht als wünſchenswerth erſchei⸗ 


(N. Pr. 3.) 
Wien, 20. Auguſt. Wie wir vernehmen, hat heute in einer 
Sitzung der Bankdirektion der Herr Gouverneur Freiherr von Pipitz 


nen laſſen 


einen Vortrag gehalten, in welchem nach dem jetzigen Stande der 


Bankgebahrung und mit Rückſicht auf die bevorſtehende Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen auf die Nothwendigkeit hingewieſen wurde, daß die 
jetzige Höhe des Wechſelportefeuilles allmälig vermindert werde, und 
ee een nee ei... wurde beantragt, daß dieſe Verminderung durch Herabſetzung der 


eine Villa im Thiergarten, oder jene erfreuliche Börſenmuße vergönnt 
hat, die für eine kleine Mittagsbeſchäftigung im Gropiusſchen Diorama 
gefüllte Taſchen und volle Lebensbehaglichkeit eintauſcht. 

Geht man ſolchem Gedankengange weiter nach, ſo muß dem nun 
ſcheidenden afrikaniſchen Freunde der ſchlimme Vorwurf gemacht wer⸗ 
den, es mit den reichen Leuten beſſer als mit den armen gemeint zu 
haben. Ließ er jene nicht auf ſchneeumkränzten Bergesgipfeln, im er⸗ 
quickungsreichen Schatten üppiger Gärten und am brauſenden Strand 
des Meeres die ganze Herrlichkeit ſeiner überreich ſchwellenden Pracht 
genießen, dieſe aber im doppelt vergoſſenen Schweiße des Angeſichts ihr 
tägliches Brot verdienen? 

So geſellte er ſich in mancher Beziehung zum Troß der Genien, 
die nur bei den Starken ſtehen. Die kleinen verfallenen Gebäude in 
der Weber: und Eliſabetſtraße, der neue Markt nebſt den ihn umge⸗ 
benden Gaſſen, welche noch immer vergebens nach dem Waſſer der 


Waſſerleitung lechzen, wurden in Folge ſeines mit rührender Ausdauer 
fortgeſetzten Einheizungs⸗Syſtems zu unerträglichen, gemeingefährlichen 


Aufenthaltsorten. 

Dagegen lebte es ſich vortrefflich in den freundlichen ſchönhauſer 
Beſitzungen, deren Hintergrund ein romantiſcher, vom ſilbernen Bande 
der Panke durchrieſelter Park bildet. Dort ſtand wohl oftmals, wenn 
die Dämmerung tiefer ſank und roſige Wolken den fandigen Horizont 


begrenzten, irgend ein Eiſenhändler⸗ Partikulier, der ſich von den Ge⸗ 
8 Wal en zurückgezogen, im beblumten Schlafrock auf der Terraſſe ſeiner 


Villeggiatur und blickte, in behagliches Sinnen verloren, auf das be⸗ 
glückte Pankow hin. 

Auch gab es in der Stadt ſelbſt kühle Gebäude, deren begüterte 
Bewohner einem durch die Jahreszeit bedingten harmloſen Müſſiggange 
nachgingen und in den mit tropiſchen Pflanzen geſchmückten Gemächern 
Dumasſche Romane durchblätterten. Konditoreien und Delikateßkeller 
befanden ſich im Zuſtande eines in ſeiner Art vielleicht einzig daſtehen⸗ 
den Aufblühens, und ſelten erfreuten ſich Berlins Katakomben einer 
größeren Beliebtheit. Von der Bierfonfumtion darf gar nicht zu ſpre⸗ 
chen gewagt werden, da dieſer Gegenſtand bereits die gefeiertſten Sta⸗ 
tiſtiker zu beſchäftigen beginnt. 


er nicht zu leben, oder vielleicht nur dann, wenn das Schickſal i 
Für die armen Leute gab es hingegen nur das Troſtwort des alten 
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auf dem Wechcledton pte verwendeten Summen um durchſchnittlich 
zwei Millionen in jedem der folgenden Monate erzielt werden ſolle. 


(Oſtd. Poſt.) 
KNrankre ich. 


Paris, 19. Auguſt. [Ein algieriſcher Prozeß und ein 
Blick in die franzöſiſche Verwaltung der Kolonie.] Unſere 
Gerichtszeitungen ſind ſeit einigen Tagen mit den Berichten über einen 
Aſſiſenprozeß in Oran (Algerien) angefüllt, der zu den interefjanteften 
der Art gehört. Nebſt einem Dutzend Araber iſt der Chef des ara: 
biſchen Bureaus von Tlemcen, Hauptmann Daineau, ange 
klagt, den Chef eines Tribus, Ben Abdallah, deſſen Sekretär und 
einen Herrn Valette in der Nähe von Tlemcen ermordet zu haben. 
Dem Anklage⸗Akt zufolge iſt der Hergang der Dinge in Kurzem 
folgender: Der Aga Ben-Abdallah war ein einflußreicher Chef, der in 
intimen Verbindungen mit den Vorgeſetzten des Hauptmanns Daineau 
lebte, und Letzterer hatte Urſache, die Enthüllungen zu fürchten, welche 
der Aga in Bezug auf ſeine Adminiſtration machen könnte. Als der 
Hauptmann daher erfuhr, daß der Aga ſich nach Oran — Hauptort 
der Divifion begeben wolle, verſammelte er die mitangeklagten 
Araber in dem Hanſe eines derſelben und ließ fie [hwören, den Aga 
zu tödten; die That wurde am 12. September v. J. vollbracht; die 
Mörder folgten zu Pferde dem Poſtwagen, in welchem ſich der Aga 
befand; nachdem ſie die Pferde angehalten hatten, ſtiegen einige Araber 
in den Wagen und ſtachen den Aga und ſeinen Sekretär todt, der Herr 
Valette wurde zufällig durch einen Flintenſchuß getödtet. Daineau lei⸗ 
tete die „Expedition“ perſönlich. — So der Anklage-⸗Akt. Ich behalte 
mir vor, auf den Prozeß ſelber zurückzukommen, nachdem das Zeugen⸗ 
verhör beendigt ſein wird; bemerke aber zuvor, daß der Hauptmann 
Daineau die Anklage mit großer Energie zurückweiſt und daß ſämmt⸗ 
liche mitangeklagte Araber, mit Ausnahme eines Einzigen, ihn als den 
Urheber und den Chef des Komplots bezeichnen. Ich will heute nur 
hervorheben, daß dieſe Debatten ſehr lehrreiche Aufſchlüſſe über 
die Verwaltung Algeriens geben. Man ſtaunt, wenn man 
erfährt, mit welcher Gewalt ein ſubalterner Offizier ausgerüſtet iſt, ſo⸗ 
bald er die Direktion eines ſogenannten „Arabiſchen Bureaus“ erhalten 
hat; Daineau herrſchte als „Sultan“ über eine Bevölkerung von unge⸗ 
fähr 30,000 Seelen, ordnete Geldstrafen an, ließ das Eigenthum mit 
Beſchlag belegen, Köpfe abſchlagen, Gefangene füſiliren, und wohlver: 
ſtanden, ohne daß den Hinrichtungen irgend eine regelmäßige Unter⸗ 
ſuchung vorangegangen war. Allerdings nimmt ſein unmittelbarer 
Vorgeſetzter, der General Beauford, die Verantwortlichkeit für dieſe 
Exekutionen auf ſich und ſucht fie — er iſt als Zeuge vorgeladen — 
aus der Gewalt der Umſtände zu erklären; aber das iſt eben das Be⸗ 
merkenswerthe, daß dieſe Umſtände noch ganz ſo zu ſein ſcheinen, wie 
in der erſten Zeit nach der Eroberung, und daß nach einem mehr als 
zwanzigjährigen Beſitze die franzöſiſchen Behörden noch immer nicht 
dahin gekommen ſind, auf die Ausübung der ſummariſchen Juſtiz zu 
verzichten und eine regelmäßige Rechtspflege und Verwaltung einzu⸗ 
führen. Es ſcheint auch denjenigen Offizieren und Beamten, denen 
jedes Mittel recht iſt, an Gelegenheit nicht zu fehlen, ſich zu bereichern, 
und es iſt, in dem vorliegenden Falle, ein ſehr gravirender Umſtand 
für den Hauptmann Daineau, daß er ſich nicht dazu herbeilaſſen will, 
den Urſprung einer Summe von mehr als 40,000 Fr., die er kurz 
vor ſeiner Verhaftung ſeinem Diener anvertraut hatte, zu zeigen, und] 
daß er gleichzeitig ſeine Papiere und Rechnungsbücher . He. 39 

r 

Paris, 19. Auguſt. Man hat nun die beſtimmte Kunde, daß 
es einem neuen türkiſchen Miniſterium vorbehalten ſein werde, die von 
den Mächten verlangte Nichtig⸗Erklärung zu unterzeichnen. Aber auch 
im übrigen Europa ſcheint mit der Annullirung noch nicht Alles ab⸗ 
gethan, und ich erfahre aus gutem Munde, daß Herr v. Prokeſch 
einen Verweis vom Grafen Buol erhalten, weil er ſeine Inſtruktionen 
überſchritten habe. Herr v. Hübner hat dies hier erklärt. Herr 
v. Thouvenel iſt zum Groß⸗Offizier der Ehrenlegion wirklich ernannt, 
und man zögert mit der Veröffentlichung dieſer Ordensverleihung nur, 
um Oeſterreich und England nicht unangenehm zu ſein. — Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ bringt heute eine wiener Korreſpondenz, worin behauptet wird, daß 
die Pforte zwar die Wahlen in der Moldau für ungiltig erklären, aber 
den Fürſten Vogorides nicht abſetzen werde. Der „Conſtitutionnel“ ift 
wüthend darüber. „Die Pforte“, ſagt derſelbe, „wird alſo die Wahlen 
annulliren, aber das Werkzeug des Betruges und der Gewaltthätigkeit 
behalten. Dies wäre ganz einfach eine Aufforderung, von Neuem an⸗ 
zufangen. Dieſes iſt jedoch ein Spiel, das man nicht zweimal unge⸗ 
ſtraft wird ſpielen können, und die wiener Politiker werden ihre trau⸗ 
rigen Rathſchläge umſonſt gegeben haben.“ — Bekanntlich werden die 
Häuſer, die zwiſchen der Rue Richelieu und der Rue Jeanniſſon lie⸗ 
gen, d. h. die ganze Seite der Rue Richelieu vom Theatre Francais 


griechiſchen Philoſophen: 
während des Tages in Dachſtübchen und Fabrikſälen dieſen herrlichen 
Urſtoff in unglaublichen Quantitäten vergoſſen hatten, eilten ſie Abends 
nach der Schillingsgaſſe und wurden reihenweiſe von den Armen der 
Wohlthäterin Spree aufgenommen. Aber ſelbſt das Waſſer zog ſich 
bisweilen vor der Armuth zurück; 


Nachdem ; 
an einzelnen beliebten Badeſtellen 
trocknete es ganz aus und beinahe überall zeigten ſich auf der Ober⸗ 
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fläche ſchwimmende faule Fiſche. 

Auch auf andern Gebieten bemerkte man ſolche ſtille Waſſerbewoh⸗ 
ner, deren Verweſungsprozeß ſo unangenehme Eindrücke machte. Wir 
denken an Bacherl's Vorleſungen und einige auf den Sommertheatern 
durchgefallene Poſſen, deren übertriebenen Unſinn die Naſe des ſonſt ſo 
liberalen Publikums nicht mehr auszuhalten vermochte. Dieſer Som⸗ 
mer gehörte alſo nicht zu den Freunden der Kunſt, und Fräul. See⸗ 
bach war vielleicht die einzige Roſe, die er an ſeiner Bruſt trug. 

Im uebrigen beförderte er Landpartien, italieniſche Nächte, Waſſer⸗ 
fahrten und die Anwendung von Meſſerſtichen bei Bier⸗Raufereien. 
Außerdem gelang es ihm, ſowohl im Freien als in den Wohnungen, 
zur Ausbildung einer beſonders kräftigen, energiſchen Inſektenwelt bei⸗ 
zutragen, und zahlreiche Schlagffüſſe, plötzlich eintretende Delirien und 
E charakteriſirten das brüderliche Verhältniß, in dem er zu 

dem 1 letzten Freunde der Menſchen ſtand. 

Er hatte eine unerſchütterliche Heiterkeit, und wenn ſich auch bis⸗ 
weilen Abends einige Wolken auf feiner Stirn fammelten, fo kam es 
doch niemals zu einem ernſthaften Grollen, vielmehr blickte er am an⸗ 
deren Morgen mit dem Gleichmuth einer edlen Seele, der vielfach 
fälſchlich für Aufdringlichkeit gehalten wurde, über die Stadt dahin. 

Noch nach langen Jahren werden gerührte Enkelkinder beim Klange 
der mit feiner Gabe gefüllten Becher ihm ein ehrenvolles Gedächtniß 
bereiten. Sanft ruhe ſein letzter Staub, dem es eben mit erſtickendem 
Schwall Straßen und Plätze zu durchfegen beliebt. 

Jean Dufresne. 


Erinnerungen an die zweite Reiſe in Norwegen 
von Fr. n 
(Fortſetzung.) 
Von den Wegen von Chriſtiania nach Bergen wählte ich den nord⸗ 


lichen durch die Provinz Valders. Dieſer Weg wird von Allen am 


r . 


bis an die Fontaine Moliere, niedergeriſſen und dort neben mehreren 
Straßen auch ein freier Platz errichtet werden. Die „Patrie“ verlangt 
nun heute, daß man auf dem neuen Platze eine Stutue zu Ehren 
der Jungfrau von Orleans errichte. Als Jeanne d Are ihr La⸗ 
ger vor Paris (auf dem Hügel St. Roch, wo jetzt die Kirche dieſes 
Namens liegt) aufgeſchlagen hatte, ging Paris nur ungefähr bis zu 
dem heutigen Platze des Palais Royal. Das Thor St. Honors be⸗ 
fand ſich ungefähr an der Stelle, wo ſpäter das jetzt ebenfalls ver⸗ 
ſchwundene Café de la Regence ſtand. Eines Morgens begab ſich 
Jeanne d'Arc, die einen Sturm wagen wollte, mit dem Seigneur de 
Retz nach dem Wallgraben, um mit ihrer langen Lanze die Tiefe des 
Grabens, der mit Waſſer gefüllt war, zu meſſen. Die Engländer 
ſchoſſen mit Pfeilen nach ihr. Einer verwundete fie am Schenkel. 
Sie ſank nieder, und es iſt an dieſer Stelle, die ſie mit ihrem Blute 
tränkte, wo die „Patrie“ die Errichtung einer Statue verlangt. 
(Köln. Ztg.) 
Großbritaun i e n. 


London, 19. Auguſt, Abends. 8. Oh arlamentsverhandlungen. — 
Interpellation und Anz eie Die Eheſcheidungsbill. — Eini⸗ 
gung über die Aktiengeſel ſchafts bill] In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſos kamen zuerft, einige Interpellationen und Anzeigen vor. Bemer⸗ 
kenswerth darunter war eine Frage des Herrn Hadfield an den Miniſter des 
Innern, ob die Regierung in der nächſten Seſſion eine Bill zur Abſchaffung 
der Haft wegen ſolcher Schulden, die a" fraudulente Abſicht eingegangen 
worden, einzubringen beabſichtige. Sir G. Grey erwiederte, daß dieſe Frage 
allerdings von der Regierung in Berathung genommen ſei, daß er aber ein 
heſtimmtes Verſprechen in dieſer Beziehung noch nicht geben könne. Herr 
Roebuck zeigte an, er werde gleich zu Anfang der nächſten Seſſton um die 
Erlaubniß nachfuchen, eine Bill en zu dürfen, welche den Zweck habe, 
das Amt eines Lord⸗Lieutenants oder Vice⸗Königs von Irland 


abzuſchaffen und ſtatt deſſen ein Staatsſekretariat für Irland zu bilden. 


Hierauf ging, bie Bill gegen obſcöne Bücher und Bilder durch den ſchuß. 
Der übrige Theil der Sitzung, die nach 5 Uhr vertagt wurde, war faſt dum 
der Eheſcheidungsbill gewidmet, mit der man denn auch endlich 
Schluß gelangte, jo daß dieſelbe nun im Unterhauſe nur noch die dritte L en 
zu erhalten hat, um für die Hinüberbringung ins Oberhaus reif zu ſein. Von 
den letzten Ausſchuß⸗ Verhandlungen über dieſelbe iſt an das Weſent⸗ 
lichſte: Zuerſt wurde auf den Antrag des General⸗Prokurators noch eine 
Klauſel in die Bill eingeſchaltet, wonach das Ehegericht aus den Chefs des 
Gerichtshofes der Queen's Bench, des Gerichtshofes der Common Pleas und 
des Schatzkammergerichts, den Senioren jedes Gerichtshofes und dem Richter 
des Teſtamentsgerichtshofes beſtehen ſolle; eben ſo eine von demſelben rechts⸗ 
gelehrten Mitglied des Miniſteriums vorgeſchlagene Klauſel, welche dem Ehe⸗ 
mann das Recht einräumt, gegen den Verführer ſeiner Gattin auf „Entſchädi⸗ 
gung“ zu klagen, wobei es dem Gerichtshof anheimgeſtellt iſt, die Höhe der 
Entſchadigung zu beſtimmen. ck de Debatten veranlaßte die ferner von dem⸗ 
ſelben Mitgliede beantragte Klauſel, daß, wenn der Geiſtliche eines Kirchſpiels 
die Einſegnung einer Ehe auf Grund dieſer Bill verſage, derſelbe nicht befugt 
ſein ſolle, ſeine Kirche oder Kapelle zur „Trauung des betreffenden „Paares u 
verweigern, falls ein anderer innerhalb ſeiner Diözefe zu ſolcher Funktion > 
rechtigter Geiſtlicher die Che einzuſegnen bereit ſei. Herr Malins wipder⸗ 
ſetzte ſich dem Antrage, weil es ihm unſtatthaſt erſchien, von einem Geiſtlichen, 
der ſich durch ſein Gewiſſen von der Einſegnung einer Ch he abgehalten fühle, 
zu verlangen, daß er ſeine Kirche dazu hergeben ſolle. Der Riniſter des 
Innern dagegen ſprach für die Klauſel, weil den perfönlichen Gefüh⸗ 
len der Geiſtlichen durch dieſelbe nicht zu nahe getreten werde. 
Herr Ayrton ſtimmte dem bei und meinte, es ſeien gewiß niemals perſon⸗ 
lichen Gewiſſensbedenken A Zugeſtändniſſe gemacht worden, als durch die 
vorliegende Bill. Herr Newdegate ſah in der nn einen Angriff auf das 
engliſche Parochial⸗Syſtem, und Lord L. Manners bemerkte, er könne es nicht 
für weiſe und ſtaatsklug halten, daß die Regierung, die doch den Verband zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat aufrecht 1 au: erhalten wünſche, ein gefährliches Prinzip 
ſo weit treibe. Herr Puller glaubte, man werde überdies kaum einen Geiſt⸗ 
lichen finden, der bereit wäre, ſich in die Kirche eines Anderen in derſelben 
Diözefe einzudrängen. Schuldbelaſtete Perſonen, welche wieder eine Che ein⸗ 
gehen wollte, möge man lieber nöthigen, ihr Domizil zu ändern und es in das 
Kirchſpiel zu verlegen, wo ſie einen Geiſtlichen fänden, der ſie trauen wolle. 
Endlich aber wurde, trotz aller Oppoſitions⸗ Einwendungen, auch dieſe Klausel, 
und zwar mit 73 gegen 33 Stimmen, vom Hauſe angenommen. — Die Bill 
über die Aktiengeſellſchaften iſt nun doch in dieſer Seſſion zur Erledigung ge 
langt, da heut das Unterhaus diejenigen ſeiner Amendements zu derſelben 
welche das Oberhaus geſtrichen hatte, ohne Weiteres fallen ließ. (Zeit.) 


Spanien. 

Madrid, 16. Auguſt. Die Marokkaner des Riffs haben 
(wie bereits kurz gemeldet) eine Art Feldzug gegen die ſpaniſche Feſtung 
Melilla eröffnet, welche mit hinlänglichem Geſchütz armirt und mit 
genügenden Truppen verſehen iſt. Die ganze Affaire iſt aber ein wah⸗ 
rer Hohn auf die ſpaniſche Macht. Die 5 Tribus, in welche die Riff⸗ 
piraten zerfallen, wechſeln alle drei Tage in dem Angriffe auf die Fe⸗ 
ſtung, indem ſie eine Vorpoſtenkette gegen dieſelbe aufſtellen und ſie aus 
einer Batterie mit einem alten Geſchütz beſchießen, welches nach jedem 
Schuß nur mit Mühe wieder in Ordnung gebracht werden kann. 
Mittlerweile befehden ſich aber auch die Tribus unter einander und 
verlaſſen dann die Vorpoſten, um ſich der Feſtung mit einer weißen 
Fahne zu nähern. Am 23. Juli zog ſogar eine Muſikbande des Tri⸗ 
bus von: Benificar in die Feſtung bis vor die Wohnung des Gouver⸗ 
neurs und führte dort Spiele und Tänze auf. Der Stamm von 


wenigſten benutzt, SER TEE ² .. ß , er der längſte und gefahrvollſte iſt. Deshalb 
fand ich nur wenige Meilen von der Hauptſtadt ab und dann wenige 
Meilen vor ſeinem Ende bei Lärdalſören Wagengeleiſe: in der 
Mitte war er ſtellenweiſe ganz mit Gras bewachſen, was auf eine ge⸗ 
ringe Frequenz ſchließen ließ. Dieſer gegen 50 deutſche Meilen lange, 

faſt überall einſpurige Weg läuft von Anfang bis Ende durch lauter 
Waldgebirge, iſt beinahe durchgehends an Seen und Flüſſen in die 
Felſen geſprengt und geht unabläſſig bergauf und bergab — iſt mithin 
im Ganzen viel beſchwerlicher, als der längere Weg von Chriſtiania 
nach Drontheim, welchen ich voriges Jahr paſſirte. Auf dem Wege 
von der norwegiſchen Hauptſtadt nach Lärdalſöͤren — an einem ſüdoöſt⸗ 

lichen Ausläufer des gegen 30 Meilen ins Land einſpringenden Sogne⸗ 
fiords oder Meerbuſens — iſt die Beförderung vorſchriftsmäßig nur auf 
Mulden, oder, wie ſie in Norwegen heißen, Carrioln, weil die Stei⸗ 
gungen ſo außerordentlich ſteil ſind, daß man beim Bergabfahren unfehl⸗ 
bar von den „Karren“ herabflürzen müßte; man konnte alſo kein 
Gefährt, worauf man ſitzt, ſondern nur ein Gefährt, worauf man 
mehr liegt, wählen zum Transport von etwaigen Reiſenden. Die 
Beförderung iſt auf dieſem Wege faſt durchgehends gut, weil der größte 
Theil des Weges durch zwar gebirgige, aber ſehr fruchtbare und reiche 
Landſchaften geht, wo reiche Bauern die Hausthiere viel beſſer im 

Stande haben, als im Nordlande, und wo mithin auch die Pferde 
größer, ſtärker und raſcher ſind, als im hohen Norden und in den 

Hochgebirgen. Der Weg ſelbſt iſt durchgehends ſehr gut, denn 

er läuft fortwährend auf Felſen, mit alleiniger Ausnahme bei 

Nyſtuen, wo er den höͤchſten Punkt auf der Grenze des Bergen⸗ 

landes erreicht und auf dem Hochgebirge einige tauſend Schritt auf 

Moor geht. Allein der Umſtand, daß er faſt überall nur einſpurig 
iſt, mit alleiniger Ausnahme einer kurzen Strecke neuer Straße am 
nördlichen Ende des Randsfjords — eines etwa 10 deutſche Meilen langen 
prächtigen Hochſee's —, welche man in der Tiefe am See gebaut und 

außer andern Annehmlichkeiten an allen Punkten, von denen man ſchöne 
Ausſichten über den See und auf die herrliche Landſchaft genießen kann, 
mit Sitzbänken verſah; und daß der Weg an vielen Stellen fo) einge: 

pfercht iſt, daß es für zwei ſich begegnende Gefährte ſchlechterdings 
unmöglich iſt, auszuweichen, macht den Weg an vielen Stellen 
ſehr gefährlich. Andererſeits iſt der Weg immer nur an der Seite 
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befeſtigter feindlichen Plätze, 8 Kanonen und 65 Pferde, die mit ver⸗ 


einander entfernt 


Muzuze, welcher am 26. Juli die Vorpoſtenkette bildete und von 75 


marokkaniſchen Reitern begleitet war, feuerte am 27. das alte Kano⸗ 
nenrohr ſiebenmal und am 28. zehnmal gegen die Feſtung ab und be⸗ 
ſchädigte mehrere Gebäude, namentlich das Militär⸗Hoſpital, bedeutend; 
auch ein-ſpaniſcher Soldat wurde ſchwer verwundet. Statt nun einen 
ran Ausfall zu machen und das Geſchütz zu nehmen, begnügten 

ch die Spanier, aus der Entfernung die Marokkaner mit Geſchütz⸗ 
und Gewehrfeuer zu beläſtigen. Dieſe zogen am 28. des Mittags die 
weiße Flagge auf, woran ſich die Spanier jedoch nicht weiter kehrten. 
Am 29. Juli kam der Stamm von Benibufuror, ebenfalls von marok⸗ 
kaniſchen Reitern begleitet, auf Vorpoſten und beſchoß die Stadt drei⸗ 
mal. Auch diesmal begnügte ſich die Garniſon mit der bloßen Erwie⸗ 
derung des Feuers aus Kanonen und Gewehren. Seitdem haben ſich 
die ſpäter auf Vorpoſlen gezogenen Tribus ruhig verhalten. „Ob den 
Piraten durch das Feuer der Feſtung Verluſte zugefügt wurden, iſt nicht 

5 (K. 3.) 


bekannt geworden. 
Nuß land. 


DD Aus Rußland, 21. Auguſt. Das Concordat, welches 
am 3. Auguſt 1847 zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhle und dem Kai⸗ 
fer. von Rußland abgeſchloſſen wurde, enthält im Artikel XIV. die Ve⸗ 
ſtimmungen über die geiſtliche Jurisdiktion in katholiſchen Eheangele⸗ 
genheiten. Hiernach entscheidet der Biſchof in erſter, der Metropolit in 
zweiter und der römiſche Stuhl in letzter Inſtanz. Für den geiſtlichen 
Gerichtsſprengel der Metropoliten aber hat die Entſcheidung in zweiter 
Inſtanz der vom heiligen Vater zu delegirende Biſchof auszuüben. 
Se. päpſtliche Heiligkeit hat nunmehr mittelſt Breve vom 30. Septem⸗ 
ber 1856 die diesfällige Vollmacht für fünf Jahre dem hochwürdigſten 
Biſchofe der lubliner Diözeſe zu übertragen geruht. Dieſer neue In⸗ 
ſtanzengeſuch tritt jetzt in Folge kaiſerlichen Befehls vom Juni d. J. 
in Wirkſamkeit, und wurden hierdurch die mißliebigen Artikel des Reiche: 
geſetzes vom Jahre 1836 zurückgenommen. — Die Regierung hat das 
Statut zur Gründung von ſtädtiſchen Banken im ganzen Reiche publi⸗ 
ziren laſſen. Keine Bank darf mit einem geringeren Anlage-Kapital 
als 100000 Rubel gegründet werden. — Sämmtliche Militär⸗Kolo⸗ 
nien in Transkaukaſien ſind unter Civilverwaltung geſtellt und dem 
dortigen Staats⸗Domänen⸗Reſſort einverleibt. — Die Regierung hat 
geſtattet, daß Kaufmannsfrauen Konzeſſionen zum Handelsbetrieb ertheilt 
werden dürfen. 


Osmaniſehes Reich. 


a Pera, 15. Auguſt. Sichere Berichte aus dem Kaukaſus mel⸗ 
den: Sefer Paſcha, an der Spitze von 10—12,000 Mann, aus dem 
Lande der Pſeduls, überſchritt den Kuban, und bemächtigte ſich dreier 


ſchiedener Munition beladen waren. Die Ruſſen zogen ſich auf dem 
Wege von Roſtow und Taman zurück. Dem General Philipſon, 
Kommandant en chef der Koſacken, wurde in dieſer Affaire das Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen, und ihm ſelbſt der Schenkel gebrochen. — 
Der Oberſt Mehemet Bey und der belgiſche Artillerie⸗Offizier, Stanka⸗ 
jewich, haben ſehr viel zu dieſem Siege der Tſcherkeſſen beigetragen. 

Die Flotte des kaspiſchen Meeres wurde von den Ruſſen 
ſeht verſtärkt. Drei andere Flotillen wurden in letzter Zeit für den 
Aralſee, den Baikal⸗See und den Amurfluß organiſirt. Briefe vom 
12. (24.) Juni aus Temir⸗Kan⸗Sciura (7), einem feſten Platz der 
Ruſſen an den Ufern des kaspiſchen Meeres und Hauptquartier des 
Kommandanten derjenigen Truppen, die beſtimmt ſind mit den Berg⸗ 
völkern des Dagheſtan zu kämpfen, melden, daß eine bedeutende Con⸗ 
centration der ruſſiſchen Streitkräfte ſtatt hatte, und zwar in der Rich⸗ 
tung von Tſchetſchnia in den Umgebungen von Wozdwigenskayo — 
ein feſter Platz, der im Jahre 1844 vom General Neidhart (im Briefe 
ſteht Neygard) errichtet wurde. — Dieſe Truppen kommen größtentheils 
von Groznaya und von Haffan-Yurt, d. h. aus der großen Tſchetſchnia 
und der Ebene von Kumiſch. 
Nikolai, und haben die Aufgabe, 
die Hohlwege von Bartunay vorzurücken, um endlich 
durchzudringen, und daſelbſt auf geeigneten ſtrategiſchen Punkten Forts 
anzulegen, während das Armeekorps des Dagheſtan ſich bei Cerkay an 
den Ufern des Koyſou konzentriren ſoll, um auch gegen Bartunay vor⸗ 
zudringen, und daſelbſt zur Streitmacht des Generals Nikolai zu ſtoßen. 
— Allein Schamyl, nachdem er Wind vom Schlachtplan der Ruſſen 
bekommen hatte, konzentrirte ſeine Truppen zwiſchen Bartunay und den 
Bergen von Krukow, kehrte durch eine geſchickte Diverfion hinter die 
Stellung von Bartunay, und war der Ankunft der Ruſſen unter Ni⸗ 
colai vorausgeeilt. Er griff ſodann die ruſſiſchen Streitkräfte des Ge⸗ 
neral⸗Stabchefs, General Budanowski, der den linken Flügel komman⸗ 
dirt, heftig an, nachdem er am Tage zuvor feine Truppen durch feu: 
rige Reden kampfmuthig gemacht hatte. 


ins Innere der Berggegenden durch 


„%U 5 
geſchütt, an der ſich die Felſen befinden, in welche er gearbeitet wurde; 
auf der andern Seite, welche oft — heine meiſt über Flüffen 
= — = bunläuft, fehlt häufig gerade an den gefährlichſten Stel⸗ 
= 55 cher Schutz, ja jegliche Marke, theils weil Holzbarrieren nicht 
a ingen waren, und um Steine an den Weg zu legen, welche 
2 rdings im Ueberfluß vorhanden find, auf dem Wege der Raum 
a Da der Normann dieſe Wege gewohnt iſt, ſie auch in der 
——.— Winterzeit nicht paſſirt, weil da Alles zu Schlitten auf 
— * und Seen in den Schluchten und Thälern fährt; das nor⸗ 
ſehr cen dit de im Allgemeinen auch ſehr ſcher geht; Fremde nur 
nöthig gefu eſe einſamen Wege paſſiren, ſo hat man bisher nicht für 
und denden, die Wege überall an gefchrlchen Stellen zu ſchnten 
fenfee er hätte mir dieſer Mangel an Wegepolizei am kleinen Mid: 
mehrtägi * Hochgebirge bald eine fürchterliche Fahrt bereitet. Durch 
fuhr i 0 ges Fahren das ewige Auf- und Abſteigen des Weges gewohnt, 
Me am genannten See, wo man etwa eine halbe Meile fortwäh- 
ſentrecht einem fürchterlichen Winkel ſteigt — zur Linken himmelhohe 
lich Bi arten, zur Rechten in ſchauriger Tiefe den See — als plög- 
Hude em Kopf des Pferdes ein ſchlechtgekleideter Mann mit einer 
5 auf dem Rücken hinter einer Felsecke hervortrat; das Pferd 
Zü z gel nach der Waſſerſeite; ein krampfhafter Zug mit dem 
er rückte es in die Gabel zurück; doch war das äußere Rad bis 
auf Handbreite dem Rande des Weges nahe gekommen; vier Zoll wei⸗ 
ne außen, und aus der Landreiſe wurde eine fürchterliche Luft⸗ 
fa —.— 800 Fuß tief hinab in den See. 

5 Merkwürdigſte auf dieſem Wege iſt, daß er durch lauter Wald: 
gebirge läuft, in denen die menſchlichen Wohnungen oft meilenweit von 
find und in denen man das Wort „Polizei“ nicht 
dem Namen nach kennt, und wo man doch ganz allein — wie es 
— der Fall war — viele Tage hinter einander reifen; in jeder 
beliebigen "Hütte einkehren und übernachten kann, ohne die geringſte 
Sorge für Leben und Eigenthum. Ja ſelbſt die Bären und Wölfe, 
welche im Winter in dieſen hohen Gebirgen oft gefährlich werden, hat 
man im Sommer nicht zu fürchten. An Waffen oder Vertheidigungs⸗ 
mittel braucht man alſo hier nicht im Entfernteſten zu denken, hoͤchſtens 
an ein Taſchenmeſſer, um ſich Reiſeſtöcke abzuſchneiden, wenn man der⸗ 
gleichen bedarf. — Fahren aber muß jeder können, welcher nach 


* 


den kampfunfähig. Eine 


gage blieb in 


ſchließen. 


und der Dalym von der 
den General Nicolai zur 


— Der Lieutenant Schamyl's, Hadji Murad, war mit einem Obſer⸗ 


vations⸗Korps abgeſandt, 


überwachen, während Schamyl mit ſeiner ganzen Stärke von 25 bis 
30,000 Mann über die Poſitionen von Gherghebil, Tiletly und Ahulgo 


herfiel und ſie okkupirte. 


fanterie-Regimenter zu ſeiner Dispoſition hatte, die aus dem Daghe⸗ 
fan und Abcheron gekommen waren, ſowie verſchiedene Detachements 
Koſaken und die Miliz von Chamhal, wollte den Marſch des Emirs 
aufhalten. Die Bergbewohner ſtürzten ſich jedoch gegen die Mauern 


von Temour⸗Kan⸗Skiura 
Armee⸗Korps des Genera 
dieſes Korps belagerte S 
Kavallerie nach Kizlar, u 


In Folge dieſes Sieges iſt alſo Schamyl wieder Herr des 
Theiles von Dagheſtan geworden, den er bereits 1843 okkupirte, als 
er 13 Feſtungen einnahm, deren ſich die Ruſſen erſt nach 12jährigem 
Kampfe und ungeheuren Opfern von Menſchen und Geld wieder be: 
Der Geſammtoerluſt der Ruſſen war ſehr be⸗ 


mächtigen konnten. — 
trächtlich. Die Kommuni 
unterbrochen. — In alle 
myl's aus der Kavallerie 


daß ſeit zwei Tagen bei 


auswärtigen 


lich geredet, 
den Vertretern der ſe 
und gezeigt wird, wie die 


türkiſche Rundſchreiben iſt 
ſten Tone gehalten. 


[Die Reis⸗Dſchun 
Die einige Tage nach der 
1. Juni vom Commodor 
haben ſich nunmehr als 


Unterſuchung fand man an ihrem Bord Geſchütze, ſogar Kiſten mit 
Revolvers und Kriegsmunttion. 
den Mandarinen⸗Dſchunken, wie es ſchien, Signale wechſelten, ange⸗ 
troffen. Der Admiral hat die Ladungen freigegeben, die Schiffe aber 


bis jetzt noch nicht. Ma 


zwei Mandarinen: Hwang Lin, deſſen Name in der mehr erwähnten 
aufgefangenen Correſpondenz genannt wird, und Liang Kiu, ein von 
früher her bekannter Mann. 
1 ches ſich an Bord einer der Reis⸗Dſchunken befand, reichte bis zum 
Sie ſind kommandirt von dem General Jahre 1843 und bewies, daß, als im Oktober 1849 britiſche Kriegs⸗ 


ſchiffe im Golf von Tunk 


bis nach Andi Flotille ſprengten, ſich Liang Kin als Befehlshaber auf der letztge⸗ 
Damals dankte der General⸗Gouverneur von Kwang⸗ 
tung, Sü, den Engländern für dieſe That. Aus dem aufgefundenen 


nannten befand. 


Journal aber ergiebt ſich, 


Su mit den Piraten gemeinſam agirte und gleichzeitig nach der Affaire 
in der Tunkin⸗Bai belohnt und befördert wurde. — Am 20. Juni 
verließ der Dampfer Encounter, 
den Hafen von Hongkong, um 
In Bangkok wollte ſich 


ſegeln. 


Siam an die Koͤnigin von 


einſchiffen und dann von 
nach London fortſetzen. 
die Anweſenheit eines Se 


genehm. Ueber die Zeit, 


hat man niemand Rechenſchaft abzulegen, in der Regel wird man am 


freundlichſten angeſehen, 


Strecke gefahren iſt, denn 
daß er ihm große Anſtrengungen zumuthen ſollte. 


des Normanns Herzensth 


wird von allen am meiſten geſchont, und dieſes wird von allen am meiſten 


geliebt. Ich glaube, daß 


ſchlägt, und daß er, wenn 5 
zuetſt fein Pferd und dann erſt ſeine Frau herauszieht. Dieſe Pferde⸗ 
liebe wird den Kindern ſchon von Jugend auf anerzogen, fo daß ich 
mehr als einmal habe Kinder weinen ſehen, wenn ein Pferd geſchlagen 
wurde, oder wenn es ſich mit einer Laſt einen Berg hinauf zu ſehr quälen 
Man bekommt und [el 
ſehr folgſamen Kinder haben nie Ohren, wenn man ſie auffordert, ein 
Ruthchen abzubrechen, um e 
Pferde ſehen daher von allen Hausthieren am beſten aus, obſchon ſie 


mußte. 


im Sommer ſo wenig, als 


ſind ſie in den hohen Gebirgen weit 
— weil ſie faſt nur zum 
Die Engländer, 


tigem Rückenbau. 


was ihnen in irgend einem 0 \ 
auch die guten Tragpferde in den norwegiſchen Hochgebirgen gewittert 


und haben alle Schluchte 


durchkrochen, um die beſten Saumpferde zu kaufen, und bei meiner An⸗ 
weſenheit am Lyſterfſord — 


am Fuße der Horungere 
engliſches Dampfſchiff an 


welche man in denſelben gekauft, aufzunehmen und wegzutransportiren. 
Eine andere gute Eigenſchaft des gedachten Weges von Chriſtania 


nach Lärdalſören iſt die, 


unabgeſetzten Walde, tro alles Man | 
gends verirren kann, weil es unmöglich iſt, auch nur einen Schritt vom 


wenn 
na 


Wege abzufahren, 
die Einfahrt in ſeinen 


Seitenwege und Angeſichts des einzigen und untheilbaren Landweges 


Die Rufen wurden vollſtändig geſchlagen und mit großen Ver⸗ 
luſten über den Fluß Koyſou zurückgeworfen. 


der Gewalt der Tſcherkeſſen. — Der General Buda⸗ 
nowski, der den Reſt feiner Truppen retten wollte, war genöthigt, 
über den Fluß zurückzugehen und ſich in das Fort Tſcherki einzu⸗ 


Während dieſer blutigen Schlacht griff der Stamm der Auhow 


Thulia und den 5000 ruſſiſchen Deſerteurs zuſammengeſetzt, die zur 
regulären Truppe organiſirt waren. (T. 3. 
Aus Paris, 18. Auguſt, wird der „Independance“ geſchrieben, 


Höfen ein Rundſchreiben der Pforte eingetroffen ſei, worin 
nicht blos von den moldauiſchen Wahlen, ſondern von den neueſten 
beklagenswerthen Ereigniſſen, die in Konſtantinopel vorſielen, ausführ⸗ 
ein vollſtändiges Gemälde aller zwiſchen der Pforte und 
ſechs Mächte vorgekommenen Zwiſchenfälle entworfen 


len von Frankreich ausgingen, wie dann Preußen folgte, dann Rußland 
und ſchließlich Sardinien. Der türkiſche Minister des Auswärtigen 
ſpricht ſich hierauf über die zwei wichtigen Aktenſtücke aus, welche vor 
dem Bruche zwiſchen dem türkiſchen Kabinet und den Geſandten der 
ſechs Mächte gewechſelt worden, und legt Abſchriften davon bei. 


— Vor kurzem erfuhr man in Hongkong 


—  — 


Norwegen kommt, und dies iſt unter Umſtänden angenehm und unan⸗ 
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Namens Kwokhang, der ſich im Geheimen nach den chineſiſchen Ge: 
finde umſehen ſollte, welches ſich noch bei den Fremden in Dienſt be⸗ 
fand. Als die Behörde auf ihn aufmerkſam wurde, war er b reit 
wieder fort, doch bemächtigte man ſich eines ſeiner Begleiter, den man 
einfperrte. . nu a >: 


3—4000.Rufjen wur: 
große Menge Munition, Kanonen und Ba: 


Die Ereigniſſe in Benares. = 
Den ganzen 5. Juni brachten wir in der größten Verwirrung und 
unſäglicher Unbeguemlichkeit zu. Wir hatten uns über die Hie in 
unſern Häufern beklagt, und, wie wir glaubten, mit Recht; allein nach 
der Erfahrung, die wir an der Hitze im Münzgebäude machten, ſehn⸗ 
ten wir uns jetzt nach unſern Häuſern. Die Münze hatte ein hoͤchſt 
kriegeriſches Ausſehen. Der Platz ſtrotzte von Waffen. In allen Räum⸗ 
lichkeiten waren Flinten, Säbel und andere Waffen. Einige der fried⸗ 
lichſten Leute, die man, ſo viel ich weiß, nie zuvor mit Waffen in Hän⸗ 
den geſehen hatte, gingen mit Piſtolen in ihren Gürteln und mit den 
mächtigſten Schleppfäbeln umher. Einmal Nachts wagte ich es, aus 
der Münze nach den Baracken zu gehen, mit zwei Freunden, von de⸗ 
nen der eine eine Drehpiſtole, der andere eine Flinte hatte. Der Haupt⸗ 
zweck, warum ich dahin ging, war der, daß ich einen jungen Mann, 
einen Sohn Dr. Tweedie 's aus Edinburg, ſehen wollte, welcher in dem 
Gefecht des vorhergehenden Tages verwundet worden war. Ich fand 
ihn an einem ſehr elenden Platz, allein nicht ſo krank als ich erwar⸗ 
tet hatte. Er war dem Tod auf außerordentliche Weiſe entronnen. 
Drei Kugeln waren durch ſeine Mütze und eine durch ſeine Beinkleider 
gedrungen, keine aber hatte ihn verletzt. Eine vierte Kugel ging ihm 
durch die Schulter; da aber kein Knochen zerſchmettert und keine Ar⸗ 
terie zerriſſen iſt, ſo hat er alle Ausſicht auf eine baldige Heilung. I 
werde die Scene, welche ſich mir in dieſer Nacht im Hoſpital darbo 
nie vergeſſen. Die jungen Leute lagen in kleinen Bettſtellen, die ſo 
nahe bei einander waren, daß gerade noch eine Perſon zwiſchen denſel⸗ 
ben durchgehen konnte, hatten zum Theil furchtbare Wunden, einige 
litten augenſcheinlich die gräßlichſten Schmerzen, und andere ware 
beinahe beſinnungslos — ein betrübender Anblick. Dann aber ſtreif; 
ten auf der ganzen Ebene Soldatenbanden herum, welche nach den 
Leichnamen der Erſchlagenen ſchauten, von denen viele bis jetzt auf de 
Wahlſtatt liegen geblieben waren. Die Frage war nun: wie wir un 
für die Nacht einrichten ſollten. Einige hatten die ſchlechten landesübr 
lichen Bettſtätten, viele andere aber auch nicht einmal dieſe. Eine 
große Anzahl ſchlief in dem furchtbar heißen Saal, und andere bega⸗ 
ben ſich auf das Dach des Gebäudes in die freie Luft. Letzteres tha⸗ 
ten auch wir. Niemand legte an dieſem Tage die Kleider ab, denn 
wir hatten unter einer großen Menſchenmenge zu ſchlafen, wie wir un⸗ 
ter einer großen Menſchenmenge gelebt hatten. Rang und Anſehen 
war für eine Zeit lang verſchwunden. Unſer Kommiſſär ſchlief m 
ſeiner Familie in einem Zimmer auf Pritſchen, andere Familien lagen 
rund um ſie herum, und betteten ſich ſo Nacht um Nacht. Uns f. 
ber ging es leidlich gut, bis um die Mitte der Nacht ein Staubwirbel 
losbrach. Eine Anzahl Leute drang zu uns herein, allein die Hitze 
wurde innen fo erſtickend, daß wir hinausgingen und bis zum Mor: 
gen draußen blieben, dann aber ſo von Staub überdeckt waren, daß 
wir Kaminfegern glichen. 1 
Am 6. Juni, Sonnabens, wurden wir allmählich ein wenig ru⸗ 
higer, und ſo wagten wir uns nach Dr. Butters Haus, das der Münze 
T 


andern Seite Hafan-Yurt an und nöthigten 
Unterſtützung dieſes Platzes herbei zu eilen. 


um die Truppen des Generals Nicolai zu 


Der General Ewdokimoff, welcher die In⸗ 


und richteten ein wahres Gemetzel unter dem 
[ Ewdokimoff an. — Nach der Niederlage 
chamyl Temour⸗Kan⸗Sciura und ſchickte ſeine 
m die Linie des Terek aufzufangen. 


kation von Kizlar und Derbent war gänzlich 
n dieſen Kämpfen waren die Truppen Scha⸗ 
der Tſchetſchenſen, der Infanterie der Stämme 


den türkiſchen diplomatiſchen Agenten an den 


Proteſtationen gegen die moldauiſchen Wah⸗ 


Das 
ſehr lang, aber in dem ruhigſten, gemeſſen⸗ 


Aſien. 
ken. — Ein Geſandter und ein Spion.] 
m heißen Seegefecht in der Fatſchan⸗Bai am 
e Keppel aufgebrachten Reis⸗Dſchunken 
Kriegsſchiffe ausgewieſen. Bei genauerer 
gerade gegenüber liegt, und wo wir — eine wahre Himmelswon 
nach dem Gedränge und der Verwirrung des vorangegangenen Tages 
— den Tag zubrachten. Abends kehrten wir nach der Münze zurück, 
und ſchlugen unſer Nachtquartier auf dem Dach auf. Es war eine 
ſchöne Nacht, der Mond ſchien hell, ein leichter Wind fächelte, und 
gewährte uns einige Abkühlung. Wir ſchliefen im Ganzen gut. Ji 
Laufe der Nacht hatten wir einen Lärm. Eines der äußeren Pikets, 
hatte mehrere verdächtige Bewaffnete geſehen, fo weit man fie nämli 
in der Entfernung unterſcheiden konnte, und als dies berichtet worden, 
wurde die Mannſchaft unter die Waffen gerufen. Es ereignete ſich in⸗ 
be nichts, und glücklicherweiſe erfuhren nur wenige, was vorgefal⸗ 
en war. i 4 2 
Am Sonntag, 7. Juni, war Gottesdienſt in den Bar er 
wurde vom Church⸗Miſſionär geleitet, dem einzigen, eier 
ben — die andern flohen nach dem Fort von Tſchunar. Abends pres 
digte ich in der Münze. Die Sonntagsnacht wurde ebenfalls auf dm 
Dach dieſes Gebäudes zugebracht. Ich ſchreibe nun am Mittwoch, 
10. Juni. Wir haben den ganzen Tag bei Dr. Butter zugebracht, 
ſchliefen bis geſtern Nacht in der Münze, und haben nun, Dr. Butters 
Rath zufolge, unſer Nachtquarter hier aufgeſchlagen. Geſtern Morgen 
begab ich mich auf kurze Zeit nach unſerm Hauſe; dieſen Morgen 
gingen meine Frau und meine Kinder mit mir, und morgen gehen 
wir für den ganzen Tag dahin; da aber unſer Haus ziemlich weit 


) Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels. 


Sie wurden auch, während ſie mit 


n fand auf dieſen Schiffen Viſitenkarten von 


Das amtliche Journal des Letztern, wel⸗ 


in eine verbündete Piraten: und Mandarinen- 


daß Liang Kiu auf Befehl des Gouverneurs 


mit dem Schooner Saracen im Tau 
über Bangkok nach England zurückzu⸗ 
ein Abgeſandter des Königs von 
Großbritannien an Bord des Encounter 
Bombai aus mit der Ueberlandpoſt die Reiſe 
kretärs des Unterpräfekten von Heangſchan, 


ur 


kann alſo jedes Kind durchs Land fahren, und wird gewiß am Beſtim⸗ 
mungsorte, d. h. an dem einzigen Ende des einzigen Weges ankom⸗ 
men, wenn es nicht unterwegs ſtirbt. Dies iſt bei uns unmoͤglich, und 
ſelbſt bei den vielen Wegweiſern verfahren ſich noch viele geſcheidte 
18 Leute, um fo mehr unverſtändige. a A 305 
dieſes wird Ja das Pferd iſt Dann gewährt die Route auf dieſem Wege, wie oben bemerkt, die An⸗ 
für wird vor Allem geſorgt, dieſes nehmlichkeit, daß man zuerſt das ſchöne, dann das furchtbare Norwegen ſieht. 
Der ganze Süden Norwegens bis an die weſtlichen und nördlichen. Hoch⸗ 
gebirge hat nämlich die ſchönſten Landschaften, welche man überhaupt 
ſehen kann, und iſt zugleich überaus fruchtbar. Die Schluchten mern, 
den hier fast überall zu Thälern, und dieſe ſind mit den dichteſen 
Wäldern bis auf die oberſten Berggipfel — von denen hier nur wenige — 
in die Schneeregion ragen — bedeckt. Die Wälder ſind aber zu bei⸗ Ta 
den Seiten der Thalgelände mit Bauerhöfen, in angemeſſenen Entfer- 
nungen befäet, welche wieder zwiſchen Getreide-, Kartoffeln: und Wieſen: 
feldſtücken liegen und den einzelnen Thallandſchaften das bunte Anſehen 32 
der Karte Deutſchlands geben. Das einzige Uebel, was in dieſem 
Landſtriche die Bewohner quält, iſt das Holz; denn hier liegt der 
Menſch mit dem Holze in demſelben Kampfe um die Exiſtenz, wie in 
Deutſchland der Menſch mit dem Eiſen um dieſelbe kämpft. In dem 
genannten norwegiſchen Landestheile erſchwert der ſchnelle und geile 
Holzwuchs die Zubereitung und Herrichtung von Wieſen⸗ und Acker⸗ 
ſiecken aus dem Urwalde ungemein, und daher ftehen ſich hier Menſch 
und Holz als zwei Feinde gegenüber, von denen der eine der Verwü⸗ 
fung des Anderen nur zu ſpotten ſcheint. Fortſ. folgt.) 


wie lange man über einer Strecke fahrt, 


wenn man moͤglichſt lange auf einer gewiſſen 
der Normann liebt ſein Pferd zu ſehr, als 


ier, 


der Normann eher ſeine Frau, als ſein Pferd 
Frau und Pferd zugleich ins Waſſer fallen, 


ſieht daher nie eine Peitſche und die ſonſt 
das Pferd beſſer antreiben zu können. Die 


die andern Thiere Stallfutter bekommen. Auch 
ſtärker, als im Nordlande und 
Tragen gebraucht werden — von ſehr kräf⸗ 
er, welche überall alles ausſpioniren, 
Theile der Welt nützlich ſein kann, haben 


n an den obern Ausläufern des Sogneffords 


dem nordöſtlichſten Theile des Sognefiords 
und des Umsfjälds — wartete ein großes 


[ueber Fleiſch⸗Konſum] Dr. med. Ploß theilt darüber in 
den Ausgängen der Schluchten, um die Pferde, 


der „Geraiſchen Ztg.“ Folgendes mit: Die Abnahme 2. 
26 on findet ſich faſt überall und iſt fo 9 115 dart i 
im Hinblick auf den erwieſenen Werth des Fleiſchgenuſſes nicht unerheb⸗ 
liche Sorgen für Kraft und Leiſtungsfähigkeit der gegenwär⸗ 
tigen und der zunächſt folgenden Generation erwachſen 
müſſen. Muſtern wir einmal die verſchiedenen Länder und beginnen 3 
wir dabei mit jenem Lande, deſſen König Heinrich IV., einſt den nn 5 
Wunſch hegte, daß jeder feiner Unthanen Sonntags ein Huhn im Topfe 
habe! Im Jahre 1789 verbrauchte durchſchnittlich jeder Kopf der Be⸗ 


daß man ſich auf der weiten Strecke und im 
Mangels an Wegweiſern, nie und nir⸗ 


nicht etwa zufällig ein Bauer daran gedacht, 
hen Hof paſſirbar zu machen. Mangels aller 


2 3 


jenſeits der Stationen der europäiſchen Pikets iſt, fo rathen uns einige 


unſerer Freunde ſehr von dieſem Vorhaben ab. In der unmittelba⸗ 
ren Nähe der Stadt iſt alles fortwährend ſo ruhig, daß ich nicht die 
geringſte Gefahr befürchte. Die Nachrichten von den Außenſtationen 
lauten indeß ſehr betrübend. Azimghur, Dſchaunpur und Goruckpur 
find in den Händen der Rebellen. Mehrere Beamte wurden getödtet, 


andere waren ſo glücklich, mit ihren Familien fliehen zu können. Vor⸗ 


eſtern Nacht verbreitete ſich die Kunde, daß zwei Beamte — der eine 
ein Militär, der andere ein Civiliſt — in Dſchaunpur getödtet wor: 
den, die übrigen Europäer geflohen ſeien, und ſich etwa 20 Meilen 
entfernt verborgen hielten. Sogleich wurde eine Abtheilung zu ihrer 
Rettung gebildet, und fie insgeſammt in letzter Nacht in bedauernswür⸗ 
digem Zuſtande hereingebracht. Sie hatten nichts mehr, als die Klei⸗ 
der, welche fie auf dem Leibe trugen. Ihre Häuſer waren zuerſt ge⸗ 
plündert, dann in Brand geſteckt worden; ſie ſelbſt vermochten ſich nur 
wie durch ein Wunder zu flüchten; ſie hatten ſich auf den Boden des 


Hofhauſes niederlegen müſſen, und die Kugeln waren ihnen über den 


Köpfen weggeflogen. Endlich war es ihnen gelungen, fortzukommen, 
jedoch aus keiner andern Urſpche, als weil ſich die Meuterer mit dem 
Schatz, deſſen ſie ſich bemächtigt, ſo viel zu ſchaffen machten, daß ſie 
jene Unglücklichen darob außer Acht ließen. Unter den Flüchtlingen 
waren unſere ſehr werthen Freunde Herr und Frau Reuther, von der 
Church⸗Miſſion, mit ihrer Familie. Ihre Kinder ſind jetzt in die Klei— 
der der unſrigen gekleidet. Die ganze Abtheilung wurde von einem 
Eingeborenen fünf Tage lang verborgen und genährt, obwohl, wie ſich 
denken läßt, mit ziemlich roher Koſt. Er erklärte, er würde eher ſein 
Leben opfern, als ſie verrathen. 

In weiten Bezirken um uns her iſt für eine Zeit lang die Regie⸗ 


. rung außer Thätigkeit gef pt, und es droht daher eine furchtbare 


Anarchie. 
zeitweiligen Erfolg gehabt, ſind die Gefängniſſe geöffnet, die dort in 
Haft befindlichen Miſſethäter auf die Geſellſchaft losgelaſſen, Beamte 


iſt mehr übrig geblieben. 


bier! 


der engliſchen Vorpoſten unſer Nachtlager aufzuſchlagen. 


marſchirt ſein. 


Der Aufſtand war ein rein militäriſcher; allein wo er 


entweder getödtet oder verjagt worden, und keine anerkannte Behörde 
Sie können ſich daher daher denken, was 
aus einem ſolchen Zuſtande der Dinge ſelbſt in unſerm eigenen Lande, 
namentlich in den dichtbevölkerten Diſtrikten, trotz unſerer gerühmten 
Ueberlegenheit über andere Völker, entſtehen müßte. Und nun erſt 
Das Volk iſt im allgemeinen gewiß nicht gegen uns, wenigſtens 
nicht in dieſem Theil Indiens, und die Mehrheit zittert, glaub' ich, 
vor dem Gedanken, unſere Tage dahier könnten gezählt ſein — denn 
ſie hat, wenn wir gehen, nichts als Elend zu hoffen. 

Donnerſtag, 11. Juni. Wir haben heute gewagt, nach Haufe 
zu gehen; wir find hier im Frieden und, wie ich glaube, in Sicher: 
heit. Wir können uns nicht glücklich genug preiſen, wieder in unſerm 
eigenen Hauſe zu ſein; allein wir dürfen nicht hier bleiben. Wir ha⸗ 
ben die Aufforderung zu gewärtigen, eine Zeit lang innerhalb der Linie 
b Heute vor 


acht Tagen mußten wir uns eiligſt flüchten. Welch eine denkwürdige 


Woche iſt dies geweſen! Wir hielten uns für ſo ſicher, wie in unſerm 


Heimathlande, und plotzlich finden wir uns der größten Gefahr aus: 
geſetzt. Ein weißes Geſicht war früher ein poſitiver Vortheil; ſeit dem 
Ausbruch der Rebellion iſt es nachgerade ein Merkzeichen für den 
Meuchelmörder geworden. Die Sipahis waren unſere geſchworenen 
und bezahlten Vertheidiger, und man glaubte, ſie würden in jeglicher 
Gefahr bis auf den letzten Mann uns zur Seite ſtehen; das Reſultat 
dieſes in fie geſetzten Vertrauens aber iſt, daß fie die britiſche Herr: 
ſchaft in Nordindien nahezu über den Haufen geworfen haben. Sie 
find von jeher Söldlinge geweſen, allein man glaubte, fie ſeien durch 
die Bande des Intereſſes unzertrennlich an uns gebunden. Jetzt zei⸗ 
gen ſie ſich als unſere erbittertſten Feinde. Die Grundbeſitzer, Kauf: 
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erklärt hat und Truppen gegen St. Jago von Azua auszogen. Die 
Inſurgenten ſind ohne Flotte und Arſenal, haben auch wohl nur wenig 
Geld, und iſt zu erwarten, daß Porto Plata blokirt wird. Es bleibt 
immer ein Ruin für die beträchtliche Tabaksernte; man klagt jetzt 
ſchon, daß keine Arbeiter und Thiere vorhanden ſind, um den Tabak 
nach Porto Plata zu bringen. — Er-Präfident Santana iſt noch im⸗ 
mer hier; man ſagt, daß die Inſurgenten ihn ee haben. 
(B. H.) 


Provinzial-Zeitung. 


halten wurden. 


Wachsmann'ſche Düngpulver : Fabrit zu Dürrgoy in Augenſchein 


dieſen Induſtriezweig an den Tag legte. 


Das Innungs⸗Feſt zu Ehren Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, ſeit längerer Zeit in umfaſſendſter Weiſe vor: 
bereitet, wird ſicherem Vernehmen nach kommenden Mittwoch im Schieß⸗ 


rirt werden. 


ſtand dem königlichen Baurath Herrn Pohlmann übertragen worden. 


„Breslau, 22. Auguſt. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten von den Herren; Subfen. Herbſtein, Miſſ. Pred. Krüger 
(aus Berlin, bei Magdalena), Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Pred. Helle, 
Div. Pred. Freiſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorf, Paſtor Stäubler, Pred. 


David, Pred. Etzler, Pred. Weiske (zu Bethanien). 


der Miſſionsanſtalt zur Verbreitung des Chriſtenthums unter den Juden. 


§ Breslau, 22. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Das 
geſtrige Wohlthätigkeitsfeſt im Volksgarten war zwar nicht übermäßig 
ſtark, aber doch zahlreich genug beſucht, um dem Zwecke deſſelben einen 
recht namhaften Ertrag zu ſichern. Derſelbe iſt in Höhe von 380 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. bereits heute von den Beſitzern des Volksgartens an 
den hieſigen Magiſtrat abgeführt worden. Anerkennend müſſen wir 
noch erwähnen, daß die Kapelle des kgl. 19. Infanterie-Regiments und 
die Langer'ſche Kapelle bei dem Konzerte, ohne Anſpruch auf Entſchä⸗ 
digung, mitgewirkt, und ebenſo Herr Kleß das von ihm veranſtaltete 


Fare ſowie Herr Buchdruckereibeſitzer Lukas die Druckſachen gratis 


geliefert haben. Sämmtliche andere Koſten des Konzerts haben die 


leute, Krämer, Handwerker, kurz alle wohlhabenderen Klaſſen find wie Beſitzer des Volksgartens, die Herren Rogall und Sindermann, 


Ein Mann gegen die Bewegung. 


nur Gott! 
Amerika. 


St. Thomas, 1. Aug. Schon ſeit 10 Tagen hörte man von 
Unruhen, die in der dominikaniſchen Republik auf St. Domingo aus: 
gebrochen ſein ſollten, und wir kamen zur Gewißheit ſeit 3 Tagen durch 
Berichte bis zum 18., denen zufolge ſich die nördlichen Provinzen, von 
dem Süden und der Regierung Baez getrennt haben. Eine proviſo— 
riſche Regierung iſt in St. Jago ernannt mit Valverdo an der Spitze. 
Porto Plato hat ſich für die proviſoriſche Regierung erklärt, und ſollen 
Truppen (4000 Mann?) von St. Jago gegen die Stadt St. Domingo 
Präſident Baez iſt auch nicht müßig geweſen; außer 
ſeinen eigenen armirten Fahrzeugen hat er ſchon mehrere ſchnell ſegelnde 
Schooner gekauft, wovon einer mit Waffen, Mehl u. ſ. w. von hier 
abgegangen iſt. Eine vorgeſtern Abend mit Depeſchen an ſeinen Kon⸗ 


ſul angekommene Schaluppe berichtet, daß der Süden ſich für Baez 


völkerung Frankreichs 20 Kilogr. (d 2 Pfund) Schlachtfleiſch, im Jahre 
1838 nur noch 13 Kilogr., und ſeitdem hat der Verbrauch mindeſtens 
um noch ein Drittel abgenommen. Man berichtet, daß im J. 1853 
bei einer Bevölkerung von 35 Mill. Menſchen in Frankreich 500,000 
Ochſen, 800,000 Kühe, 2,500,000 Kälber, 5,900,000 Schafe 
3,960,000 Schweine und 160,000 Ziegen geſchlachtet wurden. Paris 
verzehrt viel und theures Fleiſch, es werden ihm allein bei einer Be: 


völkerung von 1 Mill. Einwohner jetzt 1,200,000 Stück Schlachtvieh 


zugetrieben, und die übrigen 34 Millionen Franzoſen verzehren alſo 
nur 12,620,000 Stück Schlachtvieh. Obgleich Paris nur den 35ſten 
Theil der franzöſiſchen Bevölkerung beherbergt, verzehrt es doch den 
zehnten Theil der geſammten franzöſiſchen Fleiſchproduktion. Ein Pa⸗ 
riſer ißt genau ſo viel Fleiſch, als 10 Einwohner des Departements 
Lozere, Creuſe, Corrͤze und des Morbihan. 


groͤßte Fleiſchkonſum dort Sache des Luxus iſt, und daß die Verringe⸗ 
rung des alljährlichen Verbrauchs hauptſächlich auf die weniger bemit⸗ 


telten Einwohner fällt. Michel Chevalier hat nun ſtatiſtiſch ermittelt, 
daß in Preußen bei der Rekrutirung der Armee nur 20 pCt. wegen 
Körperſchwäche für untüchtig befunden wurden, während in Frankreich 
37—38 pCt. untüchtig waren, und daß dieſes günſtigere Verhältniß 
nur der beſſeren Koſt der preußiſchen Bevölkerung zuzuſchreiben iſt. — 
Denn in Preußen ſtieg ſeit Anfang des Jahrhunderts der Fleiſch-Ver⸗ 
brauch, und nach Dieterici ſchätzte man im Jahre 1822 den durch⸗ 
ſchnittlichen Fleiſchverbrauch für die preußiſche Bevölkerung auf 33 Pfd. 
für den Kopf, in den Jahren zwiſchen 1837 und 1848 auf 35 Pfd. 
In den übrigen deutſchen Ländern rechnet ſich ſogar etwas mehr her: 


aus: in Kurheſſen 41, Baiern 42, Naſſau 51 und Baden 54 Pfund. 


Dahingegen kommen nach derſelben Quelle bei der Bevölkerung Frank— 
reichs nur 31 Pfund in dem nordweſtlichſten Theile, und kaum 29 
Pfund in dem ſüdöſtlichen auf den Kopf, während man in England 


diiurchſchnittlich im Jahre 60— 70 Pfund Fleiſch auf den Kopf rechnet. 


...... ———— 


Und auch in Paris ſelbſt, das im Fleiſchkonſum ganz Frankreich vor⸗ 
angeht, nimmt daſſelbe nach Millot, Boulay und Benoiſton bedeutend 
gegen früher ab. Nach Berechnung des Statiſtikers Buchner in Am⸗ 
ſterdam beträgt der Fleiſchverbrauch in London 82, in Paris 79, in 
Wien 78, in Berlin und Brüſſel 47, in Magdeburg 43, in Stettin 


Was daraus werden ſoll, weiß getragen. 


Es wird übrigens in allen Kreiſen unſerer Stadt für die Förde⸗ 
rung dieſes bedeutenden Unterſtützungswerkes ein edler Wetteifer ent⸗ 
faltet. Außer den vom Magiſtrat und andern öffentlichen Inſtituten 
angeregten Kollekten, nehmen ſolche auch in Privatzirkeln den erfreu- 
lichten Fortgang. So hören wir, daß die hieſige „Geſellſchaft der 
Freunde“, die ungefähr 250 Mitglieder zählt, binnen wenigen Tagen 
die Summe von 500 Thalern als Spende für die Abgebrannten auf— 
gebracht hat. — Ein anderes hoͤchſt anerkennens- und nachahmenswerthes 
Beiſpiel wahrhaft menſchenfreundlicher Geſinnung erfahren wir von einem 
hieſigen Kaufmann, deſſen Name bei keinem derartigen Unternehmen 
zu fehlen pflegt. Derſelbe begiebt ſich morgen ſelbſt nach der Brand— 
ſtätte, um namentlich verunglückte mittelloſe Handwerker mit dem nö— 
thigen Arbeitsmaterial und Handwerkszeug zu verſehen. 

Nächſten Mittwoch fällt die geſellige Zuſammenkunft der „konſtitu⸗ 
tionellen Bürger-Reſſource“ im Schießwerder aus, und wird dafür 


Ration, je kleiner die Bevölkerungszahl einer Stadt iſt, und je weniger 
wohlhabende Leute ſich in derſelben aufhalten. Auch in den deutſchen 
Städten mittlerer Größe ſteigt der Fleiſchverbrauch nicht im gleichen 
Verhältniſſe mit der wachſenden Einwohnerzahl. Im Jahre 1834 
hatte Leipzig 43,200 Einw. und verbrauchte 57,068 Stück Schlacht— 
vieh; im Jahre 1850 hatte es 62,988 Einwohner, und es wurden 
62,245 Stück Vieh geſchlachtet, im Jahre 1855 war die Einwohner: 
zahl auf 70,000 gewachſen, und die Zahl des geſchlachteten Viehes 
nur auf 64,068 Stück. Ein ähnliches, wohl noch ungünſtigeres Ver⸗ 
hältniß zeigt ſich in den größeren Städten. Deutſchlands. So macht 
ſich in Wien eine ſehr bedeutende Abnahme des Rindfleiſchverbrauchs 
bemerklich; es werden daſelbſt durchſchnittlich wöchentlich ungefähr 300 


Man ſieht, daß der] Stück Ochſen weniger konſumirt, als in früheren Jahren. Der ärmere 


Theil der Bevölkerung hat daſelbſt dem Genuſſe des Rindfleiſches faſt 
ganz entſagen müſſen. Dabei gehen beim Schlachten in Wien jährl. gegen 
40,000 Pfd. Blut verloren, wie Pleiſchl berechnet hat, und doch iſt das Blut ein 
Nahrungsmittel des erſten Ranges! In Deutſchland ſchätzt man daſſelbe über: 
haupt viel zu wenig; und in den nördlichen Theilen der Vereinigten 
Staaten hat man ſogar einen Widerwillen dagegen, ſo daß man in 
Newyork dem Thiere vor dem Schlachten mehreremale zur Ader läßt. 
Weit beſſer ſteht es in dieſer Hinſicht in England; dort kennt man den 
Werth des Blutes vollkommen und verzehrt blutreiches, kräftiges Fleiſch, 
namentlich das ſogenannte Patentfleiſch. Die Folgen des vermehrten 
oder verminderten Fleiſchverbrauches laſſen ſich durch Zahlen nachweiſen; 
ſie zeigen ſich nicht blos in der größeren oder geringeren Kraft und 
Tüchtigkeit der jungen Leute bei der Rekrutirung, wie wir durch den 
Vergleich Frankreichs und Preußens finden, ſondern auch in der Zahl 
der Geburts- und Sterbefälle. In Frankreich kommen auf 10,000 Le⸗ 
bende 299 Geburten und 253 Todesfälle, in Preußen dagegen reſp. 
397 und 340, d. h. in Preußen mehr 98 Geburten und 87 Todes⸗ 
fälle, ſo daß hiernach der Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle 
(auf je 10,000 Einwohner) in Preußen um 11 größer iſt, als in 
Frankreich. Das Wachsthum zur (ſteigenden) Bevölkerung iſt in Preußen 
unverhältnißmäßig größer, als in Frankreich. An dem Beiſpiele Lille's, 
einer Stadt Frankreichs, welche im Jahre 1819 nur 34 Kilogramm, 


42, in Köln und Breslau 40 Kilogramm (a 2 Pfd.) jährlich auf im Jahre 1852 aber 51 Kilogramm Fleiſch auf den Kopf konſumirte, 


* Breslau, 22. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt heute Mittag zur Beſichtigung 
des königlichen Geſtüts nach Leubus gefahren, von wo Höͤchſtderſelbe 
noch am heutigen Abend zurückerwartet wird. Heute Morgen war 
der Prinz wieder bei den Excereitien des 11. Infanterie-Regiments an⸗ 
weſend, welche diesmal in der Gegend zwiſchen Rothkretſcham und 
Dürrgoy (vor dem Ohlauer-Thore) bis 11 Uhr Vormittags abge: 


Das. Terain hatte der erlauchte Führer des Regiments bereits 
geſtern Abend zu Pferde rekognoscirt, und bei dieſer Gelegenheit die 


genommen, wobei der Eigenthümer die Ehre hatte, Se. königliche 
Hoheit zu geleiten und der erlauchte Prinz das größte Intereſſe für 


werder ftattfinden, deſſen Räumlichkeiten ſchon jetzt geſchmackvoll deko⸗ 


‚= Breslau, 22. Auguſt. Wie wir hören, iſt die Verwaltung 
des hieſigen königlichen Eichungs⸗Amtes nach dem vor Kurzem erfolg- 
ten Uebertritt des bisherigen Dirigenten dieſes Amtes in den Ruhe— 


Nachmittagspredigten: Miſſ. Pred. Krüger (bei Eliſabet), Subſ. Weiß, 
Kandid. Lange (Bernhardin), Kandid. Schiedewitz (Hofkirche), Kandid. Rachner 
(11,000 Jungfrauen), Kand. Weber (Barbara), Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 
Nach den beiden Miſſionspredigten des Pred. Krüger iſt Kollekte für die Zwecke 


Ueberraſchung zu erwarten. 
* Frau Dr. Mampe⸗Babnigg, die ſchon bei ſo vielen Gele⸗ 


und gedenkt zum Beſten der abgebrannten Bojanowos ein Kon⸗ 
zert zu geben, die ſich vorausſichtlich einer lebhaften Betheiligung er⸗ 
freuen werden. 


ache.] 


Herrn Schulen⸗Inſpektor Pfarrer Lichthorn zu St. Adalbert, die Ue 
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Mitglieder des Direltoriums dazu eingeladen. 


geſchehenen Wahlen wieder ergänzt und vollzählig geworden. 
ſind die Herren: Seminar⸗Direktor Baucke, Pfarrer Fiſcher zu St. Mau⸗ 
ritius und Pfarrer Wick auf dem Sande. 


efindliche Kaſſenbeſtand nebſt 
rechnung übergeben. Darauf wurden demſelben ſämmtliche Akten und Pa⸗ 
piere reſp. Schreibmaterialien und endlich das Amtsſiegel eingebän- 
diget. Zuletzt wurde das in triplo angefertigte Protokoll vorgeleſen, genebmigt 
und unterſchrieben. Nachdem der königliche Kommiſſarius, Herr Barthel, im 
Namen der hohen Behörde dem bisherigen proviſoriſchen Direktor für die aus⸗ 


wie der v 


gezeichnete mehrjährige Verwaltung der Kaſſe den innigiten Dank ausgeſprochen 
rektor 


hatte, ergriff Herr Kanonikus Thiel das Wort, indem er dem neuen 
zur Uebernahme ſeines Amtes Kraft und Ausdauer, für das Wachsthum der 
Kaſſe aber unter ſeinen Händen den Segen des Himmels herabwünſchte. — un. 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung am 
19. d. Mts. Abends 8 Uhr. Vorſitzender Rektor a. D. Zorn. Ein Brief von 
Lieutenant F. v. H. aus Dona Franzisca (Braſilien) vom 20. Februar d. J. 
vergleicht die Zuſtände Braſiliens mit denen von Texas und der Vereinigten 


Staaten überhaupt und bemüht ſich zu beweiſen, daß Braſilien den Vorzug 
verdiene. — Nach Mittheilungen aus Zeitſchriften ſind im verfloſſenen Monat 


Bun en 22,565 Einwanderer, darunter 11,297 Deutſche gelandet. 
eit dem 1. 
36,877 Deutſche. Die meiſten der im Juni angekommenen Deutſchen ſetzten 
gleich von Caſtle Garden ihre Weiterreiſe ins Innere fort, während die geringe 
Anzahl, welche hier blieb, ſehr leicht in der Stadt, und der nächſten Umgebung 
Beſchäftigung fand. — Die Direktion der berlin⸗hamburger Eiſenbahn hat un⸗ 
tem 10. Juni d. J. an das Fahrperſonal und die Stationsbeamten eine Ordre 
erlaſſen, wonach dieſelben ſich den Auswanderern gegenüber in keiner Weiſe 
auf eine n von Logirhäuſern, Auswanderer: und Schiffsagenten ꝛc. 
einzulaſſen haben, vielmehr die Auswanderer nur immer an das am hambur⸗ 
ger Bahnhofe befindliche Nachweiſungs⸗Bureau der Auswandererbehörde und 
an deſſen Beamte zu weiſen haben, wo ihnen jede gewünſchte Auskunft unent⸗ 
geltlich ertheilt wird. Contraventionen ſollen unnachſichtlich event. mit Dienſt⸗ 
entlaſſung beſtraft werden. — Das bremer Schiff „Torothe“, welches ſchon im 
vorigen Jahre die ſchnellſte Reife von Bremen nach New⸗Nork gemacht, hat ſich 
auch in dieſem Jahre wieder als Schnellſegler bewährt, indem es die Tour 
zwiſchen Bremen und New⸗Nork in 23 Tagen zurücklegte. Eigenthümer find 
die Herren Karl Pokrantz und Comp. in Bremen. Der Vorſitzende theilt 
mit, daß nunmehr die beiden neuerbauten Dampfſchiffe „Auſtria“ und „Saxo⸗ 
nia“ in die Linie zwiſchen Hamburg und New⸗York eintreten und die „Auſtria“ 
am 20. September ihre erſte Fahrt machen wird, ſpäter ſoll am 1. und 15. 
eines jeden Monaks eines der vier Dampfboote von Hamburg nach New⸗Nork 
befördert werden. Schluß der Sitzung 9% Uhr. — Die nächſte Sitzung findet 
am 16. September ſtatt. | 5 . 


Breslau, 20, Auguſt. erſonalien.] Allerhöchſt übertragen: Dem 
Kreisrichter v. Liebermann b ehre e Parwoluung Les Sandrat Ami 
des Kreiſes Steinau. — Beſtätigt: Die Wiederwahl des zeitherigen Beigeord⸗ 
neten, Müllermeiſter Tittler, als Beigeordneter, ſowie die Neuwahl des Kauf⸗ 
manns Rißmann und des Fleiſchermeiſters Leufchner als unbeſoldete Rath⸗ 
männer der Stadt Winzig auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren — Kon⸗ 
zeſſionirt: 1) Der Kaufmann Adolph Goritz in Guhrau als Agent der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. Neale Kaufmann Louis Kieper in 
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Dorf Leubus als Unteragent der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in Halle. 3) Der Kaufmann Karl Kam in 
Striegau, der Maurermeiſter Thaler in Freiburg und der Hausbeſitzer F. Forell 
in Ohlau als en der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ 
in Stettin. 4) Der Maurer: und Zimmermeiſter Qlbricht in Oels und der 
Gaſtwirth H. Exner in Neuhof, Kreis Wartenberg, als Unteragenten der Va: 
8 Feuer⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft in Elberfeld, erſterer an die Stelle 
des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Zimmermeiſters E. Lehmann dafelbit, 
5) Der Kaufmann Louis Kieper in Dorf Leubus als Untesagent der Magde⸗ 
burger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 6) Der Kaufmann Louis Kieper in 
Dorf Leubus als Unteragent der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſelfſchaft „Ceres“ 
in Magdeburg. — Beſtätigt: Die Vokation für den bish. vierten Lehrer, Kantor 
und Organiſten W. Jüttner zum dritten Lehrer an der evang. Stadtſchule zu 
Reichenbach. Die Vokation für den bish, Hilfslehrer in Habendorf, Paul Eduard 
Briechel, zum evangel. Schullehrer in Ober⸗Mittel⸗Peilau, Kreis Reichenbach. 
Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Johann Karl Gottfried Pohl zum 
evangeliſchen Schullehrer in Nieder⸗Mittel⸗Peilau, Kreis Reichenbach. Die Vo⸗ 
kation für den bisherigen Paſtor tert. Friedrich Gottlob Eduard Anders zum 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


den Kopf. Es füllt alſo auf den Einzelnen eine um fo Heine Fleiſch- zeigte Loiſet, daß eine Verminderung des Verbrauches thieriſcher Nah⸗ 


rungsſtoffe unmittelbar eine großere Sterblichkeit und geringere Frucht⸗ 
barkeit der Bevölkerung erzeugte, während durch vermehrten Fleiſch⸗ 
verbrauch ſich die Anzahl der Geburten ſteigerte und die Sterblichkeit 
abnahm. Nebenher mögen noch andere Verhältniſſe mitgewirkt haben, 
en 155 unverkennbar die Höhe des Fleiſchverbrauches den entſcheidenſten 
Einfluß. 


lFrau Eugenie Nimbs] kehrt in dieſen Tagen nach Beendigung 
ihres berliner Gaſtſpiels auf einige Zeit hierher zurück. Wir freuen 
uns, berichten zu können, daß ſie die Anerkennung, welche ſie bei Ge⸗ 
legenheit früherer Gaſtſpiele in Berlin fand, diesmal noch in erhöhterem 
Maßſtabe ſich erwarb. 

Die dortige Preſſe iſt einſtimmig in ihrem Preiſe. „Wir wiſſen 
keine Sängerin gegenwärtig in Deutſchland — ſo äußert ſich u. A. 
das feuilletoniſtiſche Beiblatt zur „B. B. Z.“ —, die ein fo weites 
Feld in der Oper und zugleich ſo durchaus vortrefflich ausfüllte. Die 
glückliche Lage der Stimme, die, von Natur ein klangvoller Mezzo⸗ 
Sopran, ſowohl nach der Tiefe, als nach der Höhe zu ebenmäßig und 
kunſtgerecht ausgebildet iſt, befähigt Frau Nimbs, ziemlich heterogene 
Partien gleich tüchtig zu ſingen.“ Und über die Art ihres Geſanges: 
„Es liegt in der ganzen Art und Weiſe unſeres Gaſtes reines Gefühl, 
edler Geſchmack und umſichtige Sorgfalt. Frau Nimbs kennt keine 
Drucker, um zu blenden, läßt ſich nicht auf Forciren einzelner Momente 
ein, um einen momentanen und billigen Effekt zu machen, ſondern giebt 
die ganze Rolle bis in das kleinſte Detail genau und ſauber ausge⸗ 
arbeitet in derſelben Vorzüglichkeit. Ihre Mitwirkung in Enſemble⸗ 
ſachen ift eben fo accurat und gewiſſenhaft, wie ihr Vortrag von Solo⸗ 
piecen: fie ehrt das Werk, das zu interpretiren fie mit berufen ift, und 
damit ſich ſelbſt. Dieſe Accurateſſe und Gewiſſenhaftigkeit, die nur 
einem rechten und echten Künſtlergemüth eigen iſt, geht Hand in Hand 
mit einem hervorragenden Darſtellungs-Talent, das ſich in der lebens⸗ 
wahren Entwicklung klar ausgeprägter Charaktere manifeſtirt u. ſ. w.“ 


Mit zwei Beilagen. 


am darauf folgenden Donnerstage ein großartiges Doppelkonzert ſtatt? 
finden. Wie wir hören, haben die Mitglieder der Geſellſchaft, für 
welche der Eintritt unentgeltlich iſt, diesmal eine außerordentliche 


genheiten den Breslauern zu Herzen geſungen hat, iſt hier eingetroffen 


[Katholiſche Schullehrer-Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
i Am 12ten d. M. fand in der Wohnung des bisherigen proviſoriſchen 
Direktors der kathol. Schullehrer-Wittwen⸗ und e 

, ergabe 
der Kaſſe an den neugewählten Direktor derſelben, Herrn Erzprieſter Beer 
ammer zu St. Dorothea, ſtatt. Der königliche Kommiſſarius, Herr Regier.⸗ 
Nath Barthel, welcher die Handlung leitete und vollzog, hatte zuvörderſt den 
fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius, Herrn Kanonikus Thiel, und demnächſt die 
M er tor Dieſes, welches ſeit längerer Zeit 
ſeiner geiſtlichen Mitglieder durch den Tod beraubt geweſen, iſt nun durch die 
Die Gewählten 


f 0 Nachdem der königliche Kommiſſa⸗ 
rius den Zweck der Zuſammenberufung ausgeſprochen, wurde dem neuen Di⸗ 
rektor zuerſt die auf den Kapitalſtock lautende Pfandbrief-⸗Obligation, jo 
der darauf bezüglichen Stück⸗ 


anuar bis Ende Juni landeten 83,805 Einwanderer, darunter 


— 


A (Fortjeßung,) 

9 an der Seiebena he zum Schifflein Chriſti in Glogau. Die 
aſtor A en bisherigen Archidiakonus in Lüben, Auguft von Cölln, zum 
ur den bis an der vorſtehend genannten Kirche zu Glogau, und die Vokation 

En isherigen Paſtor in Schönbrunn, Finch Robert Otto Mapdorn, 

rad der evang. Gemeinde von Groß⸗Roſen, Kreis Striegau. 

Hiniſch mächtniſſe.] Die zu Breslau verftorbene Friederike Emilie Roſine 

will bat den Klein⸗Kinder⸗ ewahr⸗Anſtalten zu Breslau 1000 Thaler letzt⸗ 

ug vermacht. Die Häusler Gottfried Fichtnerſchen Eheleute zu Klein⸗Moch⸗ 
haben der Gemeinde Klein⸗Mochbern 50 Thaler letztwillig mit der Beſtim⸗ 


mung zugewendet, daß die Zi ; ö A 
wendet werden Jollen ie Zinſen zum Beſten der Jugend dieſer Gemeinde ver 


Liegnitz, 20. Auguſt. [Gasbeleuch tung.] Die Arbeiten 
bei der biefigen Gasbeleuchtungsanſtalt a ien Fort⸗ 
gang. Bereits find die dazu gehörigen Gebäude unweit des Eiſen⸗ 
dahnbofes vollendet, die Röhren nach den verſchiedenen Richtungen der 
Stadt gelegt, auf den meiſten Straßen gleichfalls in bewundernswerther 
Schnelligkeit das Pflaſter aufgeriſſen und, nachdem die Röhren gelegt 
wurden, wieder hergestellt worden. Es zeigt ſich auch bei den Ein⸗ 
wohnern die größte Theilnahme dafür, fo daß auf 1000 Privatfammen 
für gewiß zu rechnen iſt, wodurch die Rentabilität geſichert iſt, ohne 
die Flammen, welche von dem Fiskus und den öffentlichen Gebäuden 
noch zu requiriren ſind. Man kann als zuverläſſig annehmen, daß 
mit dem Beginn des Oktober das Ganze ſo weit eingerichtet ſein wird, 
daß am 15. Oktober, als dem Geburtstage des Königs, die erſten 
Gasflammen in Liegnitz ihr Licht leuchten und der Stadt einen neuen 
Glanz in den Abendſtunden und des Nachts verleihen werden. Dank 
den unermüdlichen Bemühungen unſerer wackeren Stadtbehörden! 


+ Glogau, 21. Auguſt. [ Jahrmarkt. — Station Forſt⸗ 
haus. — Wohlthätigkeit. — Vergnügungen. ] Unſere Stadt 
bietet ſeit einigen Tagen les it Jahrmarkt) ein recht belebtes Anſehen 
dar. — Wir leben in der Zeit des Fortſchrittes, und da intereſſirt 
es unſer Publikum beiſpielsweiſe weit mehr, daß, wie wir bereits in 
unſerem letzten Berichte erwähnt haben, die erſte Lokomotive von Liſſa 
aus zu uns mit eigener Dampfkraft herüber gekommen iſt. Die 
nahe bevorstehende Eröffnung dieſes Theils der oberſchleſiſchen Eisenbahn 
war heute fait in Aller Munde, und beſonders erfreut war man über 
die Ausſicht, daß von der Herftellung eines proviſoriſchen Bahnhofes 
außerhalb der Stadt (inel. Domvorſtadt) vorläufig Abſtand genommen 
worden iſt. Auch ein Wunſch wurde hier und dort laut, und wir brin⸗ 
gen ihn gern zur allgemeinen Kenntniß. Es verlautet nämlich, daß 
die erſte Eiſenbahnſtation jenſeits Glogau bei dem benachbarten Frau⸗ 
ſtadt hergerichtet werden ſoll. Nun haben wir auf dem halben Wege 
zwiſchen dieſer und unſerer Stadt einen von beiden Städten ſo gern 
beſuchten Vergnügungsort, das reizend im Waldesſchatten belegene, der 
Kommune Glogau gehörige „Forſthaus“, welches von dem Bahn⸗ 
körper der oberſchleſiſchen Eiſenbahn faſt berührt wird. Würde es ſich 
bei der günſtigen Lage dieſes Ortes nicht empfehlen, wenigſtens für den 
Sommer daſelbſt gleich von vorn herein einen Anhaltepunkt zu begrün⸗ 
den? Wir glauben — als einträglich würde unter allen Umſtän⸗ 
den eine ſolche beliebte Einrichtung ſich bewähren, beſonders wenn man 
für einen mäßigen, feſten Satz — etwa fünf Silbergroſchen — von 
beiden Städten Tagesbillets für die Hin⸗ und Rückfahrt auszugeben 
ſich entſchließen würde. An Vergnügungen und Erholungen fehlt es 
freilich unſerer Stadt nicht. Wir haben Konzerte und Theater wäh⸗ 
rend des ganzen Sommers gehabt und in dem uns benachbarten Dorfe 
Ober⸗Zarkau hat man ſelbſt „italieniſche Nächte“ zu improviſtren be⸗ 
gonnen. Dieſe volksthümlichen Feſte beginnen nach Feierabend und 
wird dabei das mäßige Entree von ein em Silbergroſchen erhoben. Ein 
auf geſtern daſelbſt angeſagtes großes Konzert, Ball und Gartenfeſt 
zum Beſten der Abgebrannten in Bojanowo hat wegen des 
eingetretenen ſchlechten Wetters leider nicht abgehalten werden können 
und konnte ſomit für diesmal der kleine Admiral Tom Pouee bei bril⸗ 
lanter Erleuchtung — jedoch zunächſt in effigie — nicht erblickt wer: 
den. Bei günſtiger Witterung iſt aber das Feſt auf heute verſchoben 
worden. Die hier an mehreren Stellen in die Wege geleiteten öffent⸗ 
lichen Sammlungen für Bojanowo haben ſich reichlicher Beiſteuern 
zu erfreuen. 


T Glogau, 22. Auguſt. Die Göttin Fortuna war in der Ziehung 
a Klaſſe der Lotterie ung freundlich auge han, denn das große Loos, 


f gliche Regierung zu Liegnitz zur Uns 
e N, in welcher dieſe erſucht wird, die hieſigen Em 
re anzuhalten, das Projekt der e der Slut energisch zu 


— — nn , * 


Geſck, Glogau, 21. August. Militäriſches. — Ein Fönigl. 
mehr feit un; Von unſerer Garniſon haben uns nun⸗ 
verlaſſen ku wagen zwei Bataillone des 18. Infanterie-Regiments 
ten Zu diefen Liegnitz die Uebungen im Regimentsverbande abzuhal⸗ 
übergeſiedelt * Behufe iſt der Regimentsſtab von hier nach Liegnitz 
nifonieenden Babglelchnelig find die in Fraufladt und Schmeibniß gar⸗ 
um unter d ataillone des 6. Infanterie⸗Regiments hier eingetroffen, 
üben dem Kommando des Oberſten v. Toll in gleicher Weiſe zu 
theilt: Gi Aus dem benachbarten Lüben wird uns Folgendes mitge: 
die Aus Kr Bewohner der dortigen Stadt iſt das hohe Glück und 
mit 9 zu Theil geworden, durch die Gnade Sr. Majeftät 
. oſtbaren Service beſchenkt zu werden. Der Rentier Fell: 
funfifertiger W uns der Name recht berichtet iſt, hat nämlich in höchſt 
eſchnitten eiſe den kölner Dom in ſeiner Vollendung in Kork aus⸗ 
Se Mai 5 denſelben Sr. Majeftät gewidmet, welche Widmung 
annehmen in Anerkennung der bewundernswürdigen Kunſtleiſtung 
früher don Sr andlgſ geruht bat, Derfelse günſler hat bereit 
oldene Med ri Majeſtät dem regierenden Könige von Würtemberg eine 
che Arbeit ar für Kunſt verliehen erhalten und zwar für eine ähn⸗ 
b Lübe = Der jetzt regierende König von Würtemberg iſt nämlich 
in! 8 n geboren und zwar in dem Hauſe, welches zur Zeit dem 
Bet Rechtsanwalt und Notar Kretſchy gehört. Das Haus 
betebt noch in feiner urſprünglichen Geſtalt und trägt das fürfliche 
3 früheren Beſitzers über der Eingangsthür. Dieſes Haus 
in Kork ausgeſchnitten wurde vor mehreren Jahren Sr. Majeſtät dem 
Könige von Würtemberg von dem gedachten Künſtler verehrt und Letz⸗ 
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Sonntag den 23. Auguſt 1857. 


Jubiläums des Geh. Rathes Hartmann haben wir bereits gedacht. für Sohlen 5 Preise Jim freier Konkurrenz 


Als Auskultator in einer für das Vaterland ſchweren Zeit am glindvieh und Schweine, und zwar: a) für Zuchtſtiere Zuchto Kälber us 
18. Auguſt 1807 in das Juſtizfach eingetreten, wurde ihm 1829 die a können die Kommiſſionsmitglieder die Herren Aenne Sydow 
Direktorſtelle am Land⸗ und Stadtgericht zu Mühlhauſen übertragen, auf ; 25 
welche Stellung derſelbe 1840 ſodann am hieſigen Gerichte einnahm | Preiſe zuerkennen, und zwar: 1) an Ruſtikalbeſitzer 6 für Soden, ke 
und ſich in folder ſowohl amtlich durch vorzügliche Thätigkeit und | Konlurren, 4 Alter uchſiere, 2 für Schweine. b) Für Ruhe and Kal 
Umficht, als auch durch feine Humanität in den weiteſten Kreiſen all- ben 8 1 n een, Heer Dee in 
gemein Liebe Hi ag erwarb. Der Staat 1 ſeine viel⸗ 0 5 5 1 5 Oberamtmann deren 91 1 5 
achen Verdienſte durch Beilegung des Charakters als Geh. Juſtizrath,Kraſchen reiſe zuzuerkennen, und zwar: 1) an Ru 1 
Im Sabre 1850 durch Berleihunn des een Adlerordens 4. Klaſſe, für Kalben 5; 2) an Dominialbeſitzer für Kühe 9, für Kalben 7. 

und in Veranlaſſung des Dienſtjubiläums endlich durch die Verleihung i II. Ausſtellung von Blumen und Gartenerzeugniſſen. c 
deſſelben Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife und dem Abzeichen für“ „Dieſe Ausitellung, die im Vertrauen auf eine vielſeitige Si ein 


terer dafür in der erwähnten Weiſe dekorirt. — Der Feier des Dienft: minialbeſitzer für Stuten, bei welchen ee vorhanden iſt, 6 1 
Für 


1 ; f 5 leitet worden iſt, wird in einer am Feſtplatz belegenen Oertlichkeit bewirkt 
50jährige Dienſtzeit. Auch unſere Stadt, in welcher nun der verehrte enter Die Auff 1 5 

a g ! / N ; fitellung ſelbſt haben Herr Kammerherr ꝛc. v. 
Jubilar ſchon ſeit 17 Jahren wirkt, fühlte ſich gedrungen, ihm das Bronau, Herr Graf v. Bir Meßprasherr auf 5 — und Herr fürſtl. 


Ehrenbürgerrecht zum Jubeltage zu ertheilen, und ſo demſelben einen Obergärtner Lottre in Reifen, übernommen und die Stadt Guhrau hat durch 
Beweis der Anerkennung abſeiten ſeiner Mitbürger zu liefern. Leider ihre Vertreter die — u Aer Unternehmens zugejagt, — Um die damit 


; NE N ; : verbundenen, unvermeidlichen Unkoſten einigermaßen zu decken und zur Sicher: 
wurde a DIN Die 179775 vor u en N den Tod heit der aufgeftellten Gegenſtände, wird von den Veſuchern dieſer Ausſtellung 
entriſſen und zog > deshalb vor, ſich der g ollen Feier zu ein mäßiges E ntrittsgeld erhoben werden. — Ein Theil der ausgeſtellten Blu⸗ 
entziehen und ſolche im Stillen im Kreiſe feiner Familie in Naum: men wird zur Verlooſung angekauft werden und an die Ausſteller kann die 


aſſow auf 


burg a. S. zu begehen. — Möge der hochverehrte Mann uns noch] Kommiſſion ſieben Ehrenpreiſe ertheilen. 
lange in ununterbrochener Kraft erhalten bleiben. III., Ausſtellung landwirthſchaftlicher ‚Ergeuoni, edlen Federviehes und 
von Geſpinnſten. 


Wer zu dieſer Ausſtellung e zu 5 1 mit ze geeig ee 
e. Löwenberg, 22. Aug. Se. Hoheit der Fürſt von Hohen⸗ J. e laden in ane — Kommiffiorsmit five e 
zollern-Hechingen hat, abgehalten durch Gichtleiden, die beabſich⸗ Landrath v. Goßler in Guhrau, Herrn Lieutenant v. Zobeltitz auf Gleinig und 
tigte Badereiſe nach Homburg vor der Hoͤhe aufzugeben ſich genöthigt Herrn Lieutenant Schuch auf Klein⸗Räudchen, gelangen zu laſſen. — Für die 
J RO f i in di j Ausſteller landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe werden drei Ehrenpreiſe und für die 

eſehen, gleichwie auch die Reiſe nach Warmbrunn in dieſem Frühlinge lan er Erz 5 
9 N a, 8 von Geſpinnſten 7 Geldpreiſe a 3 Thlr. und 2 Thlr. und 5 dergl. a 1 Thlr. 
unterbleiben mußte. — Die hieſigen Stadtverordneten haben in ihrer ausgeſetzt, welche die Kommiſſion ertheilt. — An Ausſteller edelen Federviehes 
Sitzung am Donnerstag der Einführung zweier wiedergewählter und | wird nach Bewandniß der Umſtände die Kommiſſion gleichfalls Preiſe ertheilen. 
der a ae 1 8 0 15 EN 1 1 3 n IV. Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthſchaften aller Art. 
der General de rie a. D. Graf von rzem Zur Annahme derſelben ſind die Kommiſſionsmitglieder: Herr Ritterguts⸗ 
Aufenthalte auf der benachbarten Herrſchaft Zobten am Bober wieder beſitzer Hilgmann — Kittlau, Herr Kammerherr und Rittergutsbeſitzer von 
nach Hannover abgereiſt. — Zur diesjährigen Feier des Blücherfeſtes an laff auf aan een 5 5 mer 5 8 
am 30. Auguſt find von den Kommunalbehörden hinreichende Mittel Außer einem Ankauf von dergleichen Gegenſtänden zur Verlooſung werden a f 
aus dem Stadtſeckel mit gewohnter Liberalität bewilligt worden, und ee und derrl. 8 Nene ee. bewährt und gut gearbeitete 7 
werden darum die Freunde patriotiſcher Erinnerungen, ſowie die Kenner ; a 0 
und Nichtkenner unſeres überaus freundlichen Boberthales zu recht zahl: ge 


8 3 8 2 
reicher Theilnahme an dieſem vaterländiſchen Volksfeſte hiermit beſtens 3 in einer ugs een ab ie ber Sieht Saen Dec 


eingeladen. — Einige hieſige iſraelitiſche Familien ſtehen eben im Bez eine 1Ojährige ununterbrochene Dienftzet an Einem Orte bewährt haben, erhal⸗ 
griffe ihre Heimath aufzugeben und nach dem fernen transatlantiſchen | ten Geldpreiſe und werden ſodann bewirthet. — Nur ſolche Anmeldungen, 


3 welche die geforderten Bedingungen genau und ſpeziell beſcheinigen und bis 
Weſten auszuwandern um 1. Auguſt d. J. an mi Kaufmann Beerel in Guhrau in an den 
orſitzenden des Vereins, Herrn Landesälteſten Frank auf Witoline gelangen, 


1 Aus dem ſchleſiſchen Gebirge. [Arbeitsverhält⸗ kennen Verückſichtigung finden. N 2 
niſſe.] Der Nahrungskummer, welcher auf unſeren Gebirgswebern er VI. Ausgabe von Aktien. 
feit mehr als einem Decennium laſtete, ſceint fi) allmälig zu heben. Es werden Aktien a 10 Sgr. ale gen — Die N haben 


N N f ; FAR! das Recht des Zutritts in den geſchloſſenen Feſtplatz, der Schauſtellung und 
und einer beſſeren Leb enderifteng Platz zu machen. : Bei gegenwärtiger Preisbewerbung in den verſchiedenen Ausſtellungen und der Theilnahme an 
Konjunktur können die Fabrikherren größtentheild die Beſtellungen nicht | der Verlooſung. — Aus Rückſichten, die in der Sache felbit liegen, wird von 
ausführen, welche gemacht werden, wozu noch kommt, daß leinene |den Beſuchern der Blumenausſtellung ein mäßiges Eintrittsgeld und von den⸗ 
Garne faſt gar nicht zu beſchaffen, darum der fortwährende Preisauf- jenigen, welche einen Platz auf der Feſttribüne fc ſichern wollen, ein mäßiges 
ſchlag. Man kann annehmen, daß ein Webeſtuhl je nach der Tüchtig⸗ Auſtrittsgeld beſonders erhoben werden. — Von dem Erlöſe der Aktien werden 
F (%%% TVC 
onen dazu gehören, da das Spulen und Zurichten des Schuſſes eine f hil i d tteibü jährt wird. — i 

Person vollſtändig beſchäftigt, ſo iſt dies doch ein Verdienſt, den die 5 28 une . —.— Tieschen ird um Wa ice 
9 2 „ D a 

Weber in den vierziger Jahren nicht hatten. Nun kann das Spulen | und dem Landwirth nützlichen — ange Veda werden. Unter den Vieh j 
und Zurichten des Schuſſes auch von Kindern verrichtet werden, fo daß ſtücken wird ſich eine Anzahl unmittelbar vom Verein in et erfauften 


N R 7 a Stutfohlen befinden. — Alle dieſe Gegenſtände werden a tt 

die Erwachſenen nur mit dem Weben beſchäftigt find. Es giebt unſe⸗ Aten Inhabern öffentlich — 8 — Das Aueh auf den Gui 
res Wiſſens noch keinen Fabrikanten, der nicht das Doppelte von dem | elch nach 6 Wochen, der dann zu Gunſten einer milden Stiftung des Vereins 
was fertig wird, abſetzen könnte. Unter ſolchen Umſtänden find tüch⸗ verkauft wird. Auswärtige Theilnehmer werden aber beſonders berückſichtigt 
tige Weber ſehr geſucht. Einige Weberdoͤrfer fingen ſchon vor einigen ek 2 ren des Verlooſungsgeſchafts hat gewogentlichit Herr 
Jahren an, ſich einen Nebenerwerbszweig mit der Seidenzucht zu ma; Kreisſekretär Schröter hierjelbit übernommen. 

chen, und haben darin glückliche Erfolge erzielt, fo die böhmiſchen Dör: Vu. geſtordnung. a 

fer um Strehlen, welche ſchöͤne Kokons züchteten. Es fehlt aber an Um halb 9 Uhr treten die Kommiſſionen in Thätigkeit, womit das Feſt ſei⸗ 


. 8 . ; nen Anfang nimmt. — Zwiſchen 10—11 Uhr findet die Preisv i 
Plantagen, und wäre daher zu wünſchen, daß die Kreisverwaltungen die Dienſtboten vor der Feſttribüne ſtatt. — Von 12—1 Uhr — 1 


die Anpflanzungen der Grabenränder x. in die Hand nehmen möchten. kannten Preiſe an die Ausiteller gleichfalls vor der Feſttribüne vertheilt, wor⸗ 
In einigen Jahren würde dieſer Erwerbszweig ſegenbringend ſein. auf der feſtliche wi der mit den 3 ausgezeichneten Thiere erfolgt. — 
N Hieran reiht ſich die Verlooſung. — 2 n dem endlich folgenden Eſſen wird die 
. Erg en u mit u — — werden. — Zu Felt: 
{ j ‚ Joronern ſind gem: worden die Herren Rittergutsbeſitzer Nitſchk ter 
Reichenbach, 21. Auguſt. Da das 11. Infanterie⸗Regi⸗ v. Gorczkowski auf Heinzendorf und Inſpektor chwädd in et 1 
ment am 29. d. M. zu den ee hier eintrifft, fo iſt F f ö 
anzunehmen, daß Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 2 55 
Sich 95 bare Tage mit dem Morgenzuge hierher begeben, dem „ A Loslau, 20. August. Für den Verkauf des hieſigen Stadt: ⸗ 
Regimente entgegenreiten und bei deſſen Einmarſch hierſelbſt Sich be⸗ Waldes, circa 360 Quadrat⸗Morgen groß, war auf geſtern Vormit⸗ | 
theiligen wird. — Se. Ereellenz der Minifter für Handel ꝛc., Herr tags 11 Uhr in unſerm Magiſtrats⸗Büreau ein Licitationstermin ans 
.d. Heodt, wid am 26. d. M. in Begleitung Sr. Grellen des bernunt, Obgleich der Wertauf parelenweife gecheher ſelle fo be. 
Herrn Ober-Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz von Freiburg über ten ſich doch nicht viele Licitanten eingefunden. Von dieſen war es 
Schweldnig mittelt eines Ertra⸗Eiſenbahnzuges hier eintreffen, die hie⸗ nur der Kaufmann Adler aus Sohrau O.⸗S., der — und zwar auf 
fige Gifenbabn, vielleicht auch einige gewerbliche Anlagen der Umgegend den ganzen Wald — das hochſo Oebot that, weiches, wenn id 
befihtigen und dann nach den Kulmipſchen Steinbrüchen bei Ober- vecht unterrichtet bin, auf circa 7000 Thlr. ſich belief. Punkt 6 Uhr 
Streit reiſen. Abends geſchah der Zuſchlag und iſt der genannte Herr der Käufer des 


— — Waldes geblieben. 


; ; i te hier fo außerordentlich gut ausgefallen, 
O Guhrau, 20. Auguft. [Landwirthſchaftl. Verein. Trotzdem die Roggenern „ 
Wie ich 755 bereits in meinem jüngften Berichte Fr 18. Mr. 585 jo will doch das Roggenmehl aus der Domsſchen Daune 
flüchtig angedeutet, hat der hieſige landwirthſchaftl. Verein zu Ratibor — die größte in Oberſchleſien — noch immer nich 125 
Montag den 24. Auguſt d. J. ein Thierſchaufeſt veranſtaltet, das werben, ja ift ſogar in den jüngsten Tagen wieder etwas im P 
unmittelbar an der hieſigen Stadt, auf der ſogenannten Bleiche, ſtatt' geſtiegen. 


nden wird. — Mit der Schauſtellung von Thieren wird eine der⸗ f x * 

eh von landwirthſchaſtlchn Oienüthſchaften aller Art, von Feld- 5 er ae S eh be 5 
üchten, Gartenerzeugniſſen un umen und von Geſpinnſten, ferner | — ARE 8 N ri 

I Dreisvertheitung anf Dienfboten und endlich eine Beleg FFF ee e 8 
Thieren ꝛc. verbunden ſein. — In jeder der einzelnen Schauſtellungen dem genannten Orte wohnt nämlich eine Bauernfamilie, | 
] 

! 


werden für die beiten Schauſtücke Preiſe zugeſichert. 5 n e ee 
liche folg wer enen Wagram enthälk Gräber in e waren an einem Tage des vorigen Monats entfernt vom Hauſe, und 7 
ie 1. Thierſchau. ließen nur eins dieſer taubſtummen Madchen zurück, damit es das Haus N 
Wer Thiere zur Schau ftellen will, wird erſucht, darüber eine Anmeldung bewache. Dieſe Abweſenheit benutzte ein Knecht, der früher einmal 
an eines der Kommiffionsmitglieder bis ſpäteſtens den 20. Auguſt d. J gelan- dort gedient haben ſoll, kam mit einem gleichartig gefinnten Böſewicht ! 
en zu laſſen und darin das Thier nach feinem äußern Abzeichen zu beſchrei⸗ in das Haus, und forderte von dem Mädchen durch gegebene Zeichen 1 
ben, mit ngabe daß ae e kr um a erg d daß es ihm Eſſen bringen moͤge. — Das Mädchen, ohne etwas zu 8 
nach 8 ihr aaf der Sefnlahe erſcheint, kann von der bekreſſenden abe f ahnen, holt ihm, was er begehrte, und kaum war es zurückgekehrt, ſo hi 
von der Preispertheilung ausgeſchloſſen werden und können insbeiondere Präs| yerfegte ihm jener Böſewicht einige ſo gewaltige Hiebe mit einem Stocke, i 
mien nur an ſolche ertheilt werden, die 1) im Veſitze einer Aktie find und 2) den er unbemerkt ſchon bereit gehalten haben mag, auf den Kopf, daß 
ſich ausweisen, daß zur Konkurrenz geſtellte Thiere entweder ſelbſt gezüchtet oder das arme Weſen ſofort zuſammenſank. Jetzt t : f 
vom 24. Auguſt d N ab bereits ein Halbjahr beſeſſen zu haben. 3) Unter die Kleidungsſlücke st ſuchten Beide das vor⸗ 
gleichen Verhältniſſen hat das ſelbſtgezüchtete Thier vor dem nur angekauften handene Geld und die ngsſtücke hervor, bevor ſie ſich aber ent⸗ 
den Vorzug. — Preſe für Schautbiere werben im Ganzen 88 Stüd ausgefebt, fernten, warf der andere Bbſewicht dem noch etwas lebenden Mädchen 
und zwar: A. für Pferde 33 Stück welche von der Kommiſſion, aus ben Her: einen Strick um den Hals und knüpfte denſelben an der beim Hauſe 


i f Reichen, v. Birkendorf und x 8 N 
Fern Wu Seien lobt beben zu enhelen nämli;: a) an lebnenden Leiter feſt, ſo daß das Mädchen bald den Geift aufgeben 


Ruſtkalbeſiher für Zuchtſuten 11 Priſe und für Sohlen 3 Preiſe b) an Do mußte. 


lung von 


bana, 


welche unſere großen Spinnereien geliefert haben. 


Zeigen wir hiermit an: 


Na- 


Die am 21. d. M., 10 Uhr Abends, glücklich 


rr 


9 N 


rr 


Groß war der Schreck der Eltern als ſie nach Hauſe kamen und 


a ihre Tochter vermißten, und noch größer der Schmerz, als fie diefelbe 
todt an der Leiter hängend fanden. Die Böſewichte find bereits ein⸗ 
gefangen. 8 


In dem Dorſe Walzen, Kreis Neuſtadt, ereignete ſich im Laufe 


des vorigen Monats ein ſonderbarer Fall. Ein Knecht fuhr vom Felde 


auſe und wurde von einem heftigen Gewitter überraſcht. Ob: 


nach b 
Ag er ziemlich raſch fuhr, ſo konnte er dennoch nicht gleich das Haus 


erreichen und war demnach genöthigt, langſam zu fahren. Zu feinem 
3 entlud ſich das Gewitter immer heftiger und plötzlich fuhr 


ein mächtiger zerſtörender Blitz ſo nahe an ihm herunter, daß er und 


die beiden Pferde wie leblos niederſanken. Die ſpäter Vorübergehen⸗ 


den fanden ihn in dieſem Zuſtande der Bewußtloſigkeit und bemerkten 


auch an ſeinen Kleidern, daß ſie an einer Seite wie verſengt waren. 
Durch Rütteln und vieles Reiben wurde er jedoch wieder zum Bewußt⸗ 


ſein gebracht, mußte jedoch einige Tage ärztliche Hilfe gebrauchen, bis 


er wieder ganz hergeſtellt wurde. Auch die Pferde brachten einige Zeit 
in dieſer Betäubung zu, die aber nicht ſo lange anhielt, wie bei dem 
Knechte, indem ihnen der Schwefeldampf weniger geſchadet haben mag. 


der Pflasterung vollendet ift, tritt die Zweckmäßigkeit dieſer Anlage erſt recht 


welcher 
macht. 


war ihm ein königliches . e e beſtehend in 


Schleſiſche Sudggeie Ausfeüung 


Morgen Montag, den 24. Auguſt, wird nun die zweite ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung definitiv geſchloſſen. Nach den umfaſſenden Be⸗ 
richten, welche die Bresl. Zeitung von mehreren Verfaſſern und nach 
verſchiedenen Richtungen hin über die einzelnen Branchen gebracht hat, 
werfen wir in dieſem Schlußberichte noch einen Blick auf das Ganze 
der Ausſtellung. Der Zeitraum zwiſchen der erſten Ausſtellung des 
Jahres 1852 und der jetzigen iſt zwar kurz, aber der Beweis iſt doch 
geliefert worden, daß die ſchleſiſche Induſtrie im Allgemeinen und ein— 
In Zweige insbeſondere auch in dieſen wenigen Jahren ſich außeror⸗ 
l entwickelt und die erfreulichſten Fortſchritte gemacht haben. Da⸗ 
hin rechnen wir vor Allem die Zink- und Eiſenproduktion, deren Geſammt⸗ 
Ausſtellung einen ſo vortheilhaften Eindruck macht, daß wir auch von 
Bewohnern derjenigen Länder, welche in dieſer Beziehung allenfalls mit 
en en konkurriren können, die anerkennendſten Urtheile gehört haben; 
die Bergwerks⸗Erzeugniſſe des ober- und niederſchleſiſchen Bezirks find 


ſo ſyſtematiſch geordnet, daß fie im Verein mit den ſtatiſtiſchen Tableau's 


ein ſchoͤnes und überſichtliches Bild der unterirdiſchen Reichthümer un: 
ſerer Provinz gewähren; in der Glasfabrikation ſteht die Joſephinen⸗ 
hütte unübertroffen da. Die verſchiedenen Zweige der Weberei, dieſer 
in Schleſien einheimiſchen Induſtrie, find fo ausgezeichnet repräſentirt, 
daß auch hier eine Konkurrenz des Auslandes nicht mehr zu befürch⸗ 
ten iſt; einen nicht minder großen Fortſchritt bekunden die Muſter, 
5 5 Sichtbar tritt die 
Entwickelung in der Tuchfabrikation hervor, in welcher beſonders Grün⸗ 
berg ſeinen wohlbegründeten Ruhm bewährt hat; recht erfreulich iſt die 
Betheiligung, welche unſere Landwirthe durch ihre reichhaltige Ausſtel⸗ 
u Wollen und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen verſchiedener 
Art gezeigt haben. In der Lederfabrikation und den von ihr abhän⸗ 
ge Induſtriezweigen, wie Wagenfabrikation, Riemerei, Täſchnerei, 
1  hußmalßerorbeiteh hat die Ausſtellung bewieſen, daß die ſchleſiſche 


Bi Ta b je auch hierin die Beachtung verdient, welche ihr vom Auslande 
gezo 
0 


l wird. Kurz, wohin wir blicken — erwähnen wir noch ſpeziell 


Die heute hier vollzogene eheliche Ver-. 1 
bindung unserer einzigen Tochter Olga in jeligem 
mit Herrn Jullus von der Heyden] Heilande, den er 
Breslau, den 22. August 1857. lium faſt 60 Jahre ſeiner 
1515] C. F. Albrecht nebst Frau. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 10% Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Jo⸗ 
eb. Gräfin Pückler, von ener 
ochter zeige ich Verwandten und 
reunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Schloß Patocka, den 21. Auguſt 1857, 

D. v. Koscielski, 

185] föhigl. Regierungs⸗Afſeſſor. 


einrich 


Pilgerbahn, und dur 


\ e ide dn meiner lieben Frau von 


m munteren Mädchen zeige ich, ſtatt be⸗ 
beer ſiebeng ierdurch ergebenſt an. 
au, den 23. August 1857. 


W. 9. Oſtrzyck!. Nennen die Anzeige. 


Striegau, den 22. 


ft203] 


kannten an: Die tiefbefrübten Eltern 
G. Pietſch und Nacht 
1500] 


Heinrich N 


zeigen dies allen Verwandten und We: 
in dem ehrenvollen 


Ernsdorf bei Reichenbach. 


* 
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Uhrenfabriken u. ſ. w. — überall zeigt ſich ein tüchtiges Streben, ein 


Am 8 95 Tage, Früh nach 447 Uhr, ging 

teen heim zu ſeinem Herrn und 
) bis zum Tode treu und gläu⸗ 
big bekannt, und deſſen ſeligmachendes Cvange⸗ 
0 e Kirchgemeine eifrig 
und mit Segen verkündet, unſer heißgeliebter 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroß⸗ 
vater, der emerit. königl. Superintendent und 
Paſtor prim. an hieſiger Kirche, Ritter des ro⸗ 
then Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife 
und Ehrenbürger der Stadt Striegau, Herr 
ilhelm Chriſtian Thilo, 
in dem ehrenvollen Greiſenalter von 86 Jah⸗ 
ren, 6 Monaten und 6 Tagen. 

Von tiefem Schmerze zwar erfüllt, aber auch 
Gott preiſend für die Fülle der Gnade, die Er 
dem theuren Entſchlafenen auf ſeiner langen 
f ihn uns und tauſenden 
ihm treuergebenen Gliedern ſeiner Kirchgemeine 
erwieſen hat, widmen wir, um ſtille Theilnahme 
ergebenſt bittend, ſeinen auswärtigen 7 


Auguſt 1857. 
2 TER Die Hinterbliebenen. 


Todes - Anzeige. 

In der ſiebenten Morgenſtunde des heutigen 
Tages entſchlief im Glauben an feinen Erlöſer, 
dem er getreu Naher ift bis zum Tode, und 


7 den er fajt 60 Jahre der hieſigen Kirchgemeine 
blühenden Alter von 23 Jahren 3 Mo- mit frommem Gifer verkündet, der emer. tgl. 
naten. Um ſtille Theilnahme bittend, MW Superintendent und Paſtor prim., Ritter des 


rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife, 
und ge der Stadt Striegau, 

Vilhelm de Thilo, 
er von 
Monaten, 6 Tagen. — Sein Andenken wird! [1507 


die Arbeiten unferer großen Moͤbelfabriken, Pianoforto-Manufakturen, 


edler Wetteifer und eine höchſt erfreuliche Entwickelung. Hierzu trat 
die im Ganzen genommen — einzelne Verſtöße find hier gar nicht zu 
vermeiden — wohlgelungene Anordnung der ſo mannigfaltigen Ge⸗ 
genſtände, die wiederum durch das zweckmäßig und geſchmackvoll auf⸗ 
geführte Gebäude erleichtert wurde, ſo daß insbeſondere von der vor⸗ 
deren und hinteren Gallerie aus die Ausſtellung einen prachtvollen An⸗ 
blick gewaͤhrte. Hier waren die im Jahre 1852 gemachten Erfahrun⸗ 
gen ſorgfältig benutzt worden. \ | 

Trotz alledem war die Betheiligung im Vergleich zur erften Aus⸗ 
ſtellung nicht ſo wie man ſie zu erwarten berechtigt war, ſelbſt die 
aktive nicht insbeſondere in mehreren Kreiſen der eigentlichen Gewerb⸗ 
treibenden. Einzelne Gewerbe waren gar nicht, andere ſo ſchwach und 
mangelhaft vertreten, daß man fie lieber vermißt hätte. Die diesjäh⸗ 
rige Ausſtellung hatte mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zu⸗ 
nächſt ſchadete ihr unzweifelhaft in der öffentlichen Meinung, daß der 
urſprüngliche Plan, das Gebäude auf dem Tauenzienplatze aufzuführen, 
aus Gründen, deren Beſprechung jetzt überflüſſig iſt, aufgegeben wer⸗ 
den mußte; es verbreitete ſich die Anſicht, als würde wohl die Ausſtel⸗ 
lung ganz und gar unterbleiben. Viele hielten ferner den Zwiſchen⸗ 
raum von 5 Jahren für zu kurz, als daß die Entwickelung der Induſtrie 
ſchon ſichtbar zu Tage treten könnte; auch ſind die Koſten für einzelne Aus⸗ 
ſteller ſo bedeutend, daß ſie ſich nicht zu oft wiederholen dürfen; hierzu 
kamen noch andere, wenn auch untergeordnete, für die einzelnen Aus⸗ 
ſteller doch nicht unwichtige Fragen, wie z. B. das vielbeſprochene Ka⸗ 
pitel der Prämürung. Kurz es gab ſich unter einzelnen Gewerbetrei⸗ 
benden ein gewiſſer Widerwillen gegen das ganze Unternehmen kund. 
Wir geſtehen, das auch wir der erſteren Anſicht beitraten, daß die Aus⸗ 
ſtellung 2—3 Jahre ſpäter hätte ſtattfinden ſollen. Nachdem aber ein⸗ 
mal der hieſige Gewerbeverein unter unglaublichen Anſtrengungen das 
Unternehmen definitiv ins Leben gerufen hatte, unterſtützt von den 
Kommiſſionsmitgliedern, welche mit Aufopferung von Zeit und Mühe 
das Werk fördern halfen, da, meinten wir, müßte es Sache aller In: 
duftriellen und Gewerbetreibenden ſein, auch ihrerſeits das Möͤglichſte 
zu thun, um das Ganze als einen Ehrentempel der ſchleſiſchen Induſtrie 
hinzuſtellen. Gewiß erkennen auch wir den Koſtenpunkt an, aber ab⸗ 
geſehen davon, daß bei der reichlichen Betheiligung an der Verlooſung 
eine Menge der ausgeſtellten Gegenſtände angekauft ſind, werden uns 
die Gewerbetreibenden ſelbſt einräumen, daß die Ausſtellung ihrer Fa⸗ 
brikate in einem Gebäude, das täglich im Durchſchnitt von tauſend 
Perſonen beſucht wurde, ihnen wahrhaftig materielle Vortheile genug 
gebracht hat. Im Jahre 1852 hatten über 1700 Ausſteller ſich bethei- 
ligt; diesmal zählt der Katalog nicht ganz 1100 auf. Es exiſtirt in 
einzelnen Kreiſen leider immer noch ein Indifferentismus, der ſchwer zu 
überwinden iſt. 

Noch geringer ſtellt ſich die paſſive Betheiligung, die Zahl der Be: 
ſucher heraus. Hier wiſſen wir, aufrichtig geſagt, gar keinen Grund, 
wenn nicht eben den der Theilnahmloſigkeit, insbeſondere der Bres⸗ 
lauer ſelbſt, anzuführen. Denn eigenthümlich genug, ſo oft wir auch 
die Halle beſucht haben, trafen wir meiſtens Fremde, unter ihnen viele 
Landleute, deren zuweilen ganze Schaaren ankamen; für die Mehrzahl 
der Breslauer ſchien die Ausſtellung gar nicht vorhanden zu ſein. Im 
Jahre 1852 wurde die Ausſtellung ſchon am 1. Auguſt für das Pu⸗ 
blikum geſchloſſen; bis dahin war ſie von 102,699 Perſonen beſucht 
worden, und die Einnahme des Entree's belief ſich auf 26,007 Thlr 
Diesmal iſt ſie 3 Wochen länger geöffnet geblieben, und doch wird die 
Zahl der Beſucher kaum 90,000 erreichen; einen Tag, wie den 
25. Juli 1852, an welchem die Halle von 4024 Perſonen beſucht 
wurde, hat die diesmalige Saiſon gar nicht aufzuweiſen. 

Die Unternehmer mögen in der Ueberzeugung, daß ſie trotz aller 
Schwierigkeiten und Hemmniſſe ein tüchtiges Werk geſchaffen haben, 
über dieſen Indifferentismus hinwegſehen; ſelbſt die Gegner werden 
ihnen einräumen, daß die Ausſtellung des Jahres 1857 einen Glanz: 
punkt für die Geſchichte der ſchleſiſchen Induſtrie bilden und auf die 
weitere Förderung derſelben den vortheilhafteſten Einfluß ausüben wird. 
Vielleicht knüpfen ſich auch unmittelbare Folgen daran: wie die Aus⸗ 
ſtellung des Jahres 1852 die Gründung des ſchleſiſchen Seidenbau⸗ 
vereins veranlaßte, der in der kurzen Zeit von kaum 5 Jahren ſich 
ſoweit entwickelt hat, daß er mit Recht die Aufmerkſamkeit des Aus⸗ 
landes auf ſich zieht, fo verwirklicht vielleicht die jetzige Ausstellung den 
ſchon vorbereiteten Plan, einen Central⸗Gewerbeverein für die geſammte 
Bachl ins Leben zu rufen. Mit dieſer Hoffnung ſchließen wir unſere 

erichte. 


Breslau, 21. Auguſt. [Zum norddeutſchen Apothekerve rein.] 
Bei der vom 11. bis 15. d. M. hier ſtattgefundenen Zuſammenkunft des nord⸗ 
deutſchen Apothekervereins war auch ein Gewerbszweig vertreten, der den phar⸗ 
mazeutiſchen Intereſſen nahe liegt, und der gut dem Laien um jo mehr Auf⸗ 
merkſamkeit abnöthigte, als er in einem Maßſtabe betrieben wird, von welchem 
man bis jezt eigentlich feine Vorſtellung halte. Die Fabrik der Herren Fell- 
giebel und Comp. in Schönberg bei Görlitz hatte der Verſammlung ihre 
Salz beſtehend in Cartonnagen und in pharmazeutiſchen Inſtrumenten aus 

olz, Eiſen, Meſſing, Stahl, Horn u. ſ. w. zur Anſicht und Prüfung vorge⸗ 
legt. Vertreten durch ihren Chef ſelbſt, der in den meiſten Anweſenden ſeine 
allerdings oft weit entfernten Kunden zum erſtenmale kennen zu lernen Gele⸗ 
genheit fand, erntete die Fabrik die vollſte Anerkennung ihrer Leiſtungen ein. 
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eng 
aus den verſchiedenen Etiketten agen, welche u. a. in ungariſcher, 
polnischer, kanne . — 5 und en lischer Sprache abgefaßt . 
abrik beſchäftigt viele hundert Hände und endet ihre Fabrikate in erſtaunlichen 
Maſſen nach dem Auslande, wo dieſelben freilich beſſer gekannt und gewürdigt 
4 — ee en —.— da 2 — = ihrer Exiſtenz kaum eine 
hat. — Für die nächſte Generalverſammlung des nordd = 
thekervereins iſt die Stadt Würzburg auserſehen. N en 


Stettin, 21. August. Roheiſen, Zufuhr 27,000 Ctr. engl. 57. 
60 Sgr., ſchöttiſche bi 161. 5 S 20 Brände. Ruff en 1255 3 r. 
1 55 14 Banka. Zinn 54 Thlr. Spaniſches Blei 8% Thlr. Jink 10% Thlr. 
gefordert. f 


+ Breslau, 22. Auguſt. [Börſe.] Heute zeigte die Börſe eine m 
Haltung und ein ſehr mäßige Umſatz fand an derſelben ſtatt. I Courſe rs 
Eiſenbahn⸗ ſowohl als Bankaktien waren gegen geſtern wenig verändert. Von 
Franzoſen ſind Kleinigkeiten zu 156% pr. Ultimo d. Mts. gehandelt worden. 
In Fonds keine weſentliche Aenderung. 

Darmſtädter, abgeſt., 107 bez., Luxemburger — —, Deſſauer — — 
Geraer — — Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 109% bis 
108½ bez, Thüringer — —, füpdeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 


— —, Commandit-Antheile 109% Br., Poſener — —, Jaſſyer — — 
Genfer — —,, Waaren⸗Kredit⸗Altien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher 
Bankverein 874 Br., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein 
— —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, i 


eißbahn — —. 
§s Breslau, 22. Auguſt. Aaimtlicer Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen flauer und billiger erlaf en; Kündigungsſcheine und loco Waare, jo 
wie pr. dieſen Monat und aug 391, Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 
40 Thlr. bezahlt, 39% Thlr. Gld. Oktbr.⸗Novbr. 41 Shlt. bezahlt, "Nonbr.z 
Dezbr. 41% Thlr. bezahlt, 41 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 44, Thlr. be⸗ 
zahlt, 44 Thlr. Gld. — Rüböl loco 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. 
Septbr. 14% Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus wenig Geſchäft; pr. dieſen 
Monat 12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 
12 Thlr. Br., Ohr. Nonbr. 11% Thlr. Br., Novbr. Dezbr. 10%, Thir. Br., 
pr. Frühjahr 1858 11 —½ Thlr. bezahlt. a 
lProduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markte ziemlich gute 
1 0 und mit Ausnahme von Gerſte war für alle Getreidearten wenig 
aufluſt; dieſelben mußten mitunter 12 Sgr. unter Notiz erlaſſen werden. 
Weißer Weizen 74—78—82—84 Sgr. 


Gelber Weizen 72—76—78—80 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
Roggen 48—50—52—53 „ und 
Geil 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Safer n 28—30—32—33 „ 

Eehlenn and, 52—54—56—58 „ 


Oelſaaten in guten Qualitäten behaupteten fich feſt im Werthe, das Ans 
gebot war nicht bedeutend, der Begehr gut. Winterraps 100—104—108—112 
Sgr., Winterrübſen 100—104—106— 108 Sgr., Sommerrübſen 90—92—93 
bis = Sat: nach Duafität. 

üböl matter; loco und pr. Auguſt 14% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
14% Thlr. Br., 14 Thlr. Gld. n en 

Spiritus unverändert, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten war heute nichts offerirt; für rothe, beſonders neue, 
Saat zeigte ſich einige Frage, für weiße Saat war die Stimmung ruhiger; in 
den Preiſen keine Aenderung. 

Rothe Saat 18—19—20—22 Al. 
Weiße Saat 16—18—20—23 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 8—8½—9½ Thlr. 

An der Börſe war es mit Rog en und Spiritus bei geringem Handel flauer. 
Roggen pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 3944 Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 40 
bis 39% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 41 Thlr. bezahlt und Br., Novbr.⸗ , 
41% Thlr. bezahlt und Br., pr. ahr 1858 iſt 44½—44 Thlr. bezahlt. — 
Spiritus loco 12% Thlr. Öld., pr. August 12% Thlr. Br. 27 Thle. Ol, 
Auguſt⸗Septbr. 12%, Thlr. bezahlt und Gld., Septbr. Oktbr. 11% Thlr. bezahlt 
11% Thlr. Gid., Öttbr.Novbr. 11% Thlr. zu bedingen, Novbr. Dezbr. 10% 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 11% 11% Thlr. bezahlt und Gld. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Aug. Oberpegel: 13 F. — 3. Unterpegel: 1 F. — 8. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz - 

Görlitz. Weizen 80—95 Sgr., Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 45—50 
Sgr., Hafer 35— 4 Sgr., Erbſen 674—75 Sgr., Kartoffeln 24.—28 Sgr. 

Hirſ Bern Weißer Weizen 90100 Sgr., gelber 80 — 90 Sgr., 
48—55 Sgr., Gerſte 39—46 Sgr. Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 50—53 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 78 —88 Sgr., gelber 76—80 2 Roggen 
50-56 Sgr., Gerſte 42—46 Sgr., Hafer 31—33 Sgr., Erbſen 56 Sgr., Pfd. 
Mu e he ehren 7486 Sgr. Roggen 4 Sg 

rankenſtein. eizen Sgr., Roggen 46—51 Sgr., Gerſte 38 

bis 42 Sgr., Hafer 29—32 Sgr. 1 5 

Neuro de. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 40 — 50 Sgr., Gerſte 35—40 
Sgr., Hafer 26 -29 Sgr., Erbſen 50—52 Sm: 
8 925 a & . 5 7588 Sgr., Roggen 40—47 Sgr., Gerſte 32-38 Sgr., 
Hafer 26—30 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 77 85 Sgr., Roggen 47 —53 Sgr., Gerſte 38.— 
44 Sgr., Hafer 29-31 Sgr. 


oſtgaliziſchen Eiſenbahn zwiſchen der Nordbahn und der oſtgaliziſchen Ba Hd 
ſellſchaft noch zu keinem definitiven Abſchluß gediehen. Die oſtgaltziſche Bahn⸗ 
eleltichaft, will die Strecke Krakau⸗Dembica übernehmen, während die Nord: 
ahn die Strecke Krakau⸗Oswiecim behalten joll. Die Direktion der Nordbahn 
will jedoch darauf nicht eingehen, ſondern entweder die ganze oſtgaliziſche Bahn⸗ 
ſtrecke definitiv übernehmen oder gar nichts davon behalten. Es heißt, daß 
wegen dieſer Angelegenheit eine außerordentliche General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der Nordbahn einberufen werden ſoll. f 


S Krakau. So viel verlautet, find die Unterhandlungen in Betr 


nicht blos dem unterzeichneten Kollegio, deſſen m 24. 
würdiger Praſes er Ay 1. Oktober 0 85 
geweſen iſt, ſondern auch der ganzen Gemeine, 
in der er, der reichbegabte Diener des göttlichen 
Wortes, ſo treu und ſegensreich gewirkt hat, 
unvergeßlich bleiben. Der gnadenxeiche Herr 
aber, dem der theure Entſchlafene über Weni⸗ 
gem getreu geweſen iſt, möge ſeiner Verheißung 
gemäß ihn über Vieles ſetzen, nun er einge⸗ 
gangen iſt zu ſeiner Himmelsfreude! 5 

Striegau, den 22. Auguſt 1857. 

Das evangel. Kirchen⸗Kollegium. 


Heute Morgen 3 Uhr ſtarb, mit den heiligen 
Sterbeſakramenten verſehen, unſere gute, innig⸗ 
geliebte Frau, Mutter und Schweſter, Babette 
von Woysky, geb. von Blacha. Theil: 
en Freunden und Bekannten zeigen 
dieſes ſtatt jeder beſonderen Meldung an: 

[1496] Die Hinterbliebenen, 
Stubendorf, den 21. Auguſt 1857. 


Und legen ein 
Für Dich als 
Die Gott erlo 


Der Gärtner, 


N) 


F Todes⸗Anzeige. 

In tiefſter Betrübniß > 2 Freunden und 
Bekannten die Nachricht, daß meine innig ge: 
liebte Frau Marie, geb. Neis land, nach 
achttägigen bitteren Leiden, geſtern Vormittags 
11 Uhr, einem plötzlichen Tode erlag. Stiller 
Theilnahme halte ich mich verſichert. 

Reichenbach, den 21. Auguſt 1857. [1160] 

Wehner, Aktien⸗Chauſſee⸗Direktor de., 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


7.270202 . . 


Den Lehrling Earl Heyer habe ich den 
21. d. M. aus meinem G oft entlaſſen. 
* Adolph Zepler. 


err 
nommen. 


86 Jahren, 


des Fräulein Emma Mochmann, 
geſtorben den 15. Juli 1857. 
Wir trauern hu en Deinem Grabe, 


Der Blume gleich haſt Du geblühet, 
Ein kalter Hauch hat frühe 


Mit Himmelsthau Dich jetzt erquickt. 

Wohl Dir, daß Du nun Ruh' gefunden, 
Sn von 5 1 und Noth, 
m Herrn das ſchwerſte überwunden, } 
Dem ſtarken Siegesheld in Noth und Tod! e Se en e or 


Die Unterzeichnete zeigt hiermit 


Scheffler (vorm. Cranz) und König 
Comp. (vormals Sohn) zu haben, 
Jeder Mehrbetrag wird dankbar ange- 


Emma Mampe-Babbnigg 


Sheater:Mepertoire. 

j In der Stadt. 

Sonntag, den 23. Auguſt. 41. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Wilhelm Tell. Heroiſch⸗romantiſche 
Oper in 4 Alten, nach Jouy und Bis frei 
bearbeitet von Th. Haupt. Muſik von Roſſini. 

Montag, den 24. Auguſt. 42. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Das letzte Abentener.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Bauernfeld. 

In der Arena des Wintergartens. 
Sonntag, den 23. Auguſt: 
oppel-Vorſtellung. 
(Anfang 4 Uhr). Fünftes Gaſt⸗ 


Auguſt, am Geburtstage 


en Blumenkranz darauf; 
Feſt⸗ und Liebesgabe, 
ſt vom ſchweren Migerlau. 


ich geknickt; 
der ſo treu erzieht a 


ichen Hof⸗Theater zu K 


dass sie am Sonnabend 


ergebenst an, (Eulen piegel, Hr. Ein 
den 29. August, im „König von Ungarn“ II. Vorftellung” nf. 7 Uhr): 1) „s Lorle, 
ein Konzer: wales Sawan nt Gene 
geben wird, dessen Ertrag für die] von F. Wapes et — 4 — 
Abgebrannten in Bojano-| finden ſich.“ Komiſches Siederipiel en 
Wo bestimmt ist. 7 3) Bug ee 8 1 * 
Billets zu 15 Sgr. sind in den Mu-] J Male: „Nur keiner 
Bann, Miethskontrakt.“ Original⸗ mit 
sikalienhandlungen der Herren Eduard Geſang in 1 Akt von An 


n meine aft kann ein Lehrling, 
Ein Kaıkame Cen f fiat r 
[1508] Adolph 


[1183] 
11508] Zepler. 


ieb dieſer Fabrik ſein muß, entnahm man 


ER 


* 


| 5 5 J 1 


Aufforderung. 


) | 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehns⸗Zinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 
i welche 8 Monate hindurch im 
Leihamte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig it, durch 
Zahlung der rückständigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 


deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöfen, 


r Breslau, den 21. Auguſt 1857. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 
— ———— —ä— ———— 


N 0 Bekanntmachung. 805 
Bei unſerer Rathhaus-Inſpektion ſind ferner für die Abgebrannten in Bojanowo einge⸗ 
ezahlt worden: Herr J. C. Schmidtchen 1 Thlr., Herr J. G. 10 Sgr., Herr Langer 12%, Sgr., 
Herr J. E. Scheer 15 Sgr., Herr Pöhlmann 


„Hellmich 1 Thlr., 
Herr Seminar⸗Ober⸗ 
Tuchmacher Jungfer 
adame 
Thlr., Tagearbeiter 

O. S 


tär O., B., Herrn Weißgerbermeiſter Schütz, S. St., Herrn Stadtrath Heymann, F. J., S., 
Frau Emilie Pick, IJ Ken 9 M. u. Co., Herrn Stadtrath Jüttner, Herrn Kaufmann 


Hilferuf! 


Bojanowo im Groſtherzogthum Poſen iſt geſtern bin: 
nen 6 2 inden in einen Aſchenhaufen verwande „ 
Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: Ueber 
2000 Menſchen ſind vollſtändig ohne Obdach. Kirchen und 
Pfarrgebände, Nathhaus und 450 Privatgebäude find gänz⸗ 
lich niedergebrannt, nur etwa 40 Gebäude verſchont geblie: 
ben. Die Unglücklichen haben in Folge der ſchnellen Berbrei: 
tung des Feuers nicht das Geringſte retten können. Ein Bild 
des Elends zu geben iſt nicht möglich, 13 Perſonen ſind ver⸗ 
brannt, mehrere werden vermißt, viele liegen an den Brand⸗ 
wunden darnieder. Alle Menſchenfreunde werden daher er⸗ 
ſucht, die Unglücklichen baldigſt durch milde Gaben zu unter⸗ 
ſtützen. Das unterzeichnete Komite wird die eingehenden Ga⸗ 
ben dankbar entgegennehmen und ſeiner Zeit Rechnung legen. 
Die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen werden erſucht, dieſen 
ufruf zu verbreiten und mildthätige Spenden gefälligſt ent⸗ 
gegenzunehmen und uns einzuſenden.) 
Bojanowo, den 13. Auguſt 185 7. 


Das Komite. 


Schopis, Landrath. Fürſt Hatzfeldt. Fürſt Sulkowski. G 

5 a Ä raf 
Edmund Hatzfeldt. Arendt, Bürgermeister in Bojanowo. Meißner, 
Oberprediger. Müller, Paſtor. Beyl, Propſt. S. Loewy, Bankier in 
Liſſa. ph Moll in Liſſa. Hausleutner, Bürgermeiſter in Rawiez. 
Merenski, Diftritts - Kommiſſarius. Weifſig, Aſſeſſor in Trachenberg. 
Starke, Kaufmann und Beigeordneter. Geisler, Schloſſermeiſter. Schön: 
eich, Bürgermeiſter in Trachenberg. Stiller, Bürgermeiſter in Punitz. Schael, 
Kommerzienrath in Liſſa. Legab, Dr. in Boſanowo. Bänſch, Kaufmann 
und Rathsherr in Liſſa. Kunkel, Poſthalter in Bojanowo. v. Rosznowski, 
Rittergutsbeſitzer. Margolis, Kaufmann in Rawicz. Hamburger, Kauf⸗ 

mann in Bojanowo. 


) Sehr gern ſind wir zur Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der 
Verunglückten bereit, und ſtellen es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt 
anheim, von der Einrichtung der Geldeinzahlung bei dem nächſten Poſtamte 
gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es bedarf dann nur der Abſendung 
eines Couverts mit der Angabe des freundlichen Gebers und der Adreſſe: 

„Für Bojanowo. 

An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau.“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die 
eingehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 

1995 Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 ür die Abgebrannten zu Bojanuowo haben wir ferner erhalten: Kanzlei⸗Sekretär 
ggf 1 Thlr. Frau Fliegner 3 Sgr. Rob. Kalinke 4 Thlr. Marie Neugebauer 5 Sgr. 
R. R. 1 Thlr. Aus Zinsgroſchen eines grmen Komödianten 1 Thlr. Kaufm. Zac, 
Perls in Tarnowitz 1 Thlr. Sammlung vom königl. Domänen⸗Rendanten zu Schloß Rybnik 
12 Thlr. Lehrer Baum in Neumarkt und deſſen Schüler 3 Thlr. F. L. in R. bei Sagan 
2 Tlr. F. Jucker 1 The. Dr. Mattersdorf 2 Thlr. F. Pfitzner 5 Sgr. Sekretär Wickert 
1 Tblr. Kaufmann F. W. i Thlr. T. W. K. 1 Thlr. A. Dietzfeld 1 Thlr. Kreis⸗ 
Wundarzt Fleiſcher in Gleiwitz! Thlr. Kaufmann A. Grünthal in Gleiwitz 15 Sgr. Lieut. 
Dome: Bead un en kmabnt be Loſſen ton auf Groß ⸗Wilkowitz bei 40 ble 10 Du 
„Gr. r. 22 i 97 7 2 
Summa 547 alle 40 re SE, m 22. Auguſt angezeigt 497 Thlr. 7% Sor 
erner an Sachen: 51!) Gebr. Samter 1 Packet. 52) E i ldſtein 1 Packet. 
53) Aus Prieborn 1 Packet. 54) Familie Z. 1 Packet. 55) Louise ee 56) 11 H. 
1 Packet. 57) Kaufmann Sonnenfeld 1 acket. 58) Kaufmann F. W. König 1 Packet. 
9 Aus Landeck 1 Packet. 61) Lieutenant 

det, [1204] 


abrze: 


59) Kaufmann F. Cohn in Münſterberg Packet. 
Hoppe in Hultſchin 1 Packet. 62) verw. Betroll 1 Packe 
edition der Breslauer Zeitung. 


Das landwirthf chaftliche Inſtitut in Jena 


dieſer Anſtalt, an welcher gegenwärtig 95 Studirende, nämlich 20 

75 r, Theil nehmen, werden die Vorleſungen des nächſten Wonen ae — 

26. Oktober beginnen. Wer daran Theil nehmen will, wird erſucht, einige Zeit vor dem 

Anfange der Rorletungen bei dem unterzeichneten Direktor ſich ſchriftlich oder perſönlich zu 

melden. Die Einrichtungen der 7 5 und die Bedingungen der Aufnahme betreffend, wird 

auf die folgende Schrift verwieſen: Nachricht von dem landwirthſchaftlichen Inſtitute in Jeng. 

Leipzig, bei Georg Wigand. 1856. 2 Sgr. 5 15 07 
Friedrich Schulze, Geh. Hofrath und ord. Proſeſſor. 


Jena, 16. Auguſt 1857. 
[1184] Bekanntmachung. 


Das Feſt der Handwerker⸗ 
Innungen 


findet Mittwoch den 26. Auguſt, Mittags, im Schießwerder ſtatt. 
Vor 3 Uhr wird der Garten für Niemand en een Das Feſt⸗Komite. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Alle Diejenigen, hierorts und auswärts, welche ſich bis jetzt gefälligft dem Verkauf von 
Looſen für die e ſchleſiſcher Mente elan gehe unterzogen, werden 
Much, die nicht verkauften Looſe nebſt der Looſung für die Abgeſetzten bis ſpäteſtens den 
20. d. Mts. einzuſenden, anderenfalls wir annehmen würden, daß der Verkauf vollſtändig er⸗ 
folgt ſei. Breslau, den 19. Auguſt 1857. 5 1109] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe-⸗Vereins. 


K 


„ Städtiſche Reſſource. line! 
instag, 25. d., 


tag findet das Sommer⸗Konzert nicht im Schießwerder, ſondern aus⸗ 
nahmsweiſe in Liebich's Lokal, und zwar zum Beſten der Abgebrannten in Bo⸗ 
janowo, ſtatt. Nur die auf die Perſon lautenden drei Mitgliedskarten berechtigen zum freien 
Eintritt ohne ſolche, fo wie für Nichtmitglieder beträgt das Entree 5 Sgr. & Perſon. 
Näheres durch die am Konzerttage erſcheinenden Zeitungen. Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 6 


Das Feſt der Gewerbetreibenden im Schießwerder hindert, das Konzert der Conſtitutionellen 
Burger. Refſource Mittwoch den 26. Auguſt abzuhalten, dafür ſoll Donnerstag den 27. 
bei noch dekorirtem Saale, Doppel⸗Konzert ſtattfinden. Der Vorſtand. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 

Die fünfte Einzahlung auf die Interims⸗Antheilſcheine des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins iſt 5 

auf Nr. 457 Litt. B. & 1000 Thlr. und 

„ 288, 532, 995, 996, 1027, 1243, 1244, 1245, 2351 
7 Litt. C. a 500 Thlr. 

in dem dazu angeſetzten Zeitraum nicht geleiſtet worden. 

Die unbekannten Inhaber derſelben werden daher unter Hinweis auf § 15 un⸗ 
ſeres Geſellſchafts-Vertrages hierdurch aufgefordert, ihrer Verpflichtung bis ſpäteſtens 
den 10. September d. J. nachzukommen. 

Breslau, den 21. Auguſt 1857. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 

Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 
Provinzial⸗Akllen⸗Vank des Großherzogthums Poſen. 
„Mit Bezug auf die in dieſem Blatte erlaſſene Aufforderung vom 9. Juli d. J. und den 

$ 6 des Statuts fordern wir die Inhaber der nachſtehend verzeichneten 14 Skück Ouittumgäbogen 
Nr. 257, 258. 259. 260. 261, 1473. 1474, 1475. 1476. 1477, 1530, 1822, 1823. 1824 


hiermit auf, die zweite Einzahlung a 15 4 alſo 
\ N ünf und fieb 


„ 


[1177] 


j 
N D enzig Thaler 
pro Aktie, nebſt der von jeder Aktie verwirkten Conventionalittafe von 15 Thlr., von heute ab 
innerhalb zweier Monate an uns zu berichtigen, widrigenfalls die im gedachten § 6 vorgeſebe⸗ 
nen Pen, eintreten würden. a 

oſen, den 22. Auguſt 1857. 
BEN, 3 Dank rs e 

er Provinzial⸗ en=Bant de roßherzogthums Poſen. 
5 EN ee dee, 


——j— — ĩ]— — 7 — 7 VER" TEE EEE 
Orthopaͤdiſches Inſtitut zu Breslau, 
ö Kloſterſtraße Nr. 54. 
8 Mit dem 1. Oktober 1857 geht das bisher unter unſerer Leitung ſtehende orthopädiſche 
Inſtitut in den Beſitz des Herrn Dr. med. Klopſch hierſelbſt über. 
Wir haben dieſen Schritt nicht gethan, ohne die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß 
ſowohl der wiſſenſchaftliche Standpunkt, wie der Charakter unſeres Nachfolgers alle diejenigen 
Garantien gewähren, welche eine ſegensreiche Wirkſamkeit verbürgen, und glauben daher nur 
eine Pflicht zu erfüllen, wenn wir das Inſtitut auch für die Zukunft dem Vertrauen des Pu⸗ 
blikums angelegentlichſt empfehlen. 
Breslau, den 8. Auguſt 1857. 5 
Dr. Krocker, Sanitätsrath. Alwine Fritſch. 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung, zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich am 1. Oktober d. J. die Leitung der orthopädiſchen Heilanſtalt in Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 54, übernehmen werde. x 8 

Der Hauptzweck der Anſtalt bleibt derſelbe, den ihr der Stifter derſelben, der verſt. Herr 
Medizinalrath rofeflor Dr. Remer gegeben: die Behandlung der Verfrünmmungen, 
ſowohl des Rückgrats als der Gliedmaßen. 

Sie bedient ſich zur Erreichung dieſes Zweckes aller Hilfsmittel der älteren und neueren 


Orthopädie, hauptſächlich der Heilgymnaſtik und der in neueſter Zeit für die Orthopädie jo | 


Aide verwertheten Elektrotherapie, ohne jedoch in geagnei Fällen den Gebrauch von 
Streckbetten, Maſchinen, jo wie die Anwendung operativer Eingriffe auszuſchließen. 


Demnächst aber finden in der Anſtalt nach wie vor auch ſolche Kranke Aufnahme, welche] N 


zwar nicht an Verkrümmungen, wohl aber an andern für Anwendung der Heil⸗ 
gymnaſtik und Elektrotherapie geeigneten Krankheiten leiden; endlich, ſoweit 
der Raum dies geitakiet, überhaupt Kranke, beſonders Auswärtige, welche einer opera⸗ 


tiven Behandlung bedürfen. 5 
Die ärztliche Behandlung leitet unmittelbar der unterzeichnete Dirigent des Inſtituts, der 


in der Auſtalt ſelbſt wohnen und mit der ganzen Fürſorge eines eng denen Fa⸗ 
milienlebens die ihm anvertrauten Kranken umgeben wird. Seine Bemühungen werden durch 


den zweiten Arzt der Anſtalt, Hrn. Dr. Hennes, welcher ſich beſo i i 

a — 2 Fi wo ae n une 5 een 
or der chirurgiſchen Univerſitätsklinik, Herr Profeſſor Dr. Mi 

für vorkommende Fälle der Anſtalt feine konſultative 5 eee e . 

nen: and Filed weden il, denk ale dr Bertimigen Garten und einer mals für X Ban 

: Fluß ehen iſt, bietet alle die günſtigen Bedin i 
für die Kur der Verkrümmungen von größter Wich eit ſind. ee 

Es wird neben der ſorgfältigſten Pflege des Körpers der geiſtigen und moraliſchen (Fnt- 
wickelung der Pfleglinge jede mögliche mit dem Heilzweck verträgliche Rückſicht gewidmet und das 
religiöſe Bedürfniß jeder Konfeſſion reſpektirt und befriedigt werden. Die franzöſiſche und wol⸗ 
niſche Sprache werden im Inſtitut geſprochen. Ein eigens angeſtellter Erzieher und eine epritjte 
Erzieherin werden den Unterricht und die Beaufſichtigung der Pfleglinge übernehmen; ein Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument iſt für dieſelben in der Anſtalt aufgeſtellt und für geeignete Lektüre und andere 
Unterhaltungsgegenſtände in den Freiſtunden beſtens geſorgt. 

Anmeldungen von Kranken werden entweder schr oder perſönlich im Lokale des Inſti⸗ 
tuts, Kloſterſtraße 54, oder bis zum 1. Oktober in der Wohnung des Dirigenten, Feldſtraße 7, 
entgegen genommen und eben daher können Proſpekte und Aufnahmebedingungen gratis bezogen 
werden. Nach wie vor können Halbpenſionäre oder andere Kurbedürftige, die nicht in der An⸗ 
ſtalt wohnen, an den gymnaſtiſchen Uebungen Theil nehmen. [898] 

Breslau, am 8. Auguſt 1857, r. Klopſch, 

pr. Arzt und Aſſ. am königl. phyſiol. Inſtitut der Univerſität. 


Wilhelms ⸗Vahn. 


Die Lieferung der für dieſes Jahr noch erforderlichen Werkſtatts⸗Materialien, und zwar: 


1) 250 Ctr. Rund-, Quadrat-, Flach⸗, Band⸗, faconnirte Ei 

29 81 U Were Sahl Flach fagonnirtem und Roſtſtab⸗Eiſen und Achsträgern, 
3) 5 Er. Stangen: und Schmelz ⸗Kupfer, 

4 — Blei, Antimonium und Zinn, 

5) — Cbien⸗ und Metallblechen, 

6) — Eiſen, und Meſſing Draht, ſowie Drahtgewebe, 

7) 115 Stück Radreifen von 2° 8“ bis 6“ Durchmeſſer, 

9 200 Stück meſſingne Siederöhre, N 

9) 50 Err. e ee f 10 

10 — iſenniete, Nägel, Holzſchrauben, Drahtſtifte verſchie m ne Kopf⸗ 
ö 1115 eiſerne Schnallen und Ringe, va ner 

1 diverſe Bürſten, Pinſel und Tiſchlerbleiſtifte, 

12) Schmirgel, Schmirgel⸗ und Sand⸗Papier, Bimſtein, Kleie, 

13) diverſe ummiwaaren, 

14) 1150 Tafel diverſes Glas, 


15) 150 Stück duelle drder ier 
17½ Ctr. diverſes Leder, 
verſchiedene Schnuren, Gurte, 
200 Stück Pappe, 10 (Fuß, 
diverſe Farbewaaren, Firniſſe, 
Waſchſchwämme, Seegras und 
200 Tonnen Holzkohlen, 

1200 Tonnen Klein- und Stückkohlen, 

due Bretter und Bohlen aus Kiefern⸗Holz, ſo 

Nutz oͤlzer, 

20) verſchiedene Tischler? und Schloſſerwertzeuge, 
ſoll im Auf der Submiſſion verdungen werden. 


i rift: 5 \ iali 
a? „Submiſſion zur Lieferung von Werlſtatts Materialien“ 
bis zum Submiſſions -Termine, Dinstag den 15. September Vormittags 10 18 
an die unterzeichnete Direktion einzureichen, von der dieſelben im Termine in Gegenwart der 


ienenen Submittenten eröffnet werden werden. N 
ewa if Ioms-Bebingungen dun Proben find in unſerm Werkſtätten⸗Büre au einzuſehen, 
auch können Abſchriften der Bedingungen gegen Erstattung der Copialien von un jerem 1160 

werden, 
Va e Der 20. Auguſt 1857, Königliche Direktion. 


erſte Sendung direkt bezogener Corſicaner und Corfuer Paradies⸗ 


1 1 Seide, Poſamentirwaaren und Leinwand, 
u}, 

ad und Droguen, 

Haare, 


wie eichene, pappelne und ndeißbuchene 


— Offerten find portofrei urıd verſiegelt 


Unſere 


epfel, ſowie grüner und trockner Palmen trifft in mehreren Tagen ſchon bei] Saß 


Wir werden die Preiſe billigt ſtellen und erwarten rechtz eitigen Eingang 
A. L. Moll Söhne. 


uns ein. 
der Aufträge. Liſſa, Großherz. Poſen, 21. Auguſt 1857. 


* 


A 
e e 
offenen Ur iſt den . uch⸗ 
8 — 33 an der Zahl * — 3 


Gabe reichlich ſegnen. Die Sammlungen bitte 
ich zu Händen des Hrn. Bürgermeiſter Arendt 
hierſelbſt zur Verwendung zu fenden. 
Bojanowo, den 21. Auguſt 1857. [1200] 
Der Vorſtand der Tuchmacher⸗ 
Innung zu Bojanowo. 
Poſſart. 


[746] Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
Tesungen zwiſchen dem koͤnigl. Domänen? 
und Einſaſſen in königl. Domänen ⸗Ortſchaften, 
beziehungsweiſe mit Privat⸗Dominien im hie⸗ 
ſigen Regierungsbezirk, nämlich die Ablöfungen 
im relſe Neumarkt: 
a. der vormals geistlichen Zinſen von dem 
Dominium Mettkau — 
b. der von dem Knigl, Domänen-Fiskus an 
die Beſitzer der Stellen: 
Hyp.⸗Nr. 1 bis 12 von Groß⸗Saabor, 
Hyp.⸗Nr. 1 bis 6 von Klein Saabor, 
Hyp.⸗Nr. 1, 3 und 4 von Lubthal, 
für die frühere Sun ie OO RER, in 
dem lubthaler Forſt bisher entrichteten 
Geldrente, durch Kapitalzahlung; 
im Kreiſe Wohlau: 
a, der Reallaſten der Stadt⸗ Gemeinde zu 


d Be > 
b. der Reallaſten von den, bei der Parzelli⸗ 
rung des Bauergutes Hypotheken⸗Nr. 11 
von königlich Krehlau abgezweigten Wald⸗ 


arzellen, . 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
We überlafjen, ſich ſpäteſtens bis! zu 
dem au 

den 23. September 1857 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widrigenfalls fie 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden können. 

Breslau, den 24. Juli 1857. 
önigliche een 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. v. Merckel. 


[774] Bekanntmachung. 

Wegen Ausführung mehrerer Reparaturen an 
den Schleuſen und Brücken des Klodnitzkanals 
wird derſelbe in ſeiner ganzen Länge 

vom 31. Auguſt d. J. bis einſchließlich 
den 12. September d. J., a 
und die Kanalſtrecke von Schleuſe Nr. 15 bis 


r. 16 . 
vom 31. Auguſt d. J. bis einſchließli 
oa 
für die Schifffahrt Hue werden. 
eee Diegier 
Kön . 
Abtheilung des — 


[807 Bekanntmachung. 

Behufs Anfertigung einer höheren Orts ein⸗ 
zureichenden Liſte, iſt die Aufnahme ſaͤmmtli⸗ 
cher in hieſiger Stadt lebenden dürftigen 
Invaliden aus dem Feldzuge von 1812, fo 
wie der Wittwen oder in dieſem Feldzuge ge⸗ 
bliebenen, oder an Wunden verſtorbenen Sol⸗ 
ar N ß 

u dieſem Zweck werden daher alle diejeni⸗ 
en en und Wittwen, weite in die dor 
zeichneten Kategorien gehören, aufgefordert, 
ſich baldigſt in dem Bureau des 1. Bataillons 
königl. 10. Landwehr⸗Regiments, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 71, im goldnen Schwerdt, und 
war an jedem Tage zwiſchen 8 bis 11 Uhr 
beruhe zu melden und ſämmtliche Papiere, 
welche über die Dienſtzeit der Invaliden oder 
der verſtorbenen Ehemänner der oben bezeich⸗ 
neten Soldatenwittwen ſprechen, mit zur Stelle 
zu bringen. 8 
Breslau, den 19. —. — 1857. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 

o ung. 

Zum not ar Verkaufe des hi Weir 
denſtraße Nr. 33 7 — auf 13,923 Thlr. 
8 Sgr. geſchätzten Grundſtückes, haben wir 
einen Termin au 

den 21. Oktober 1832, VM. 10 uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Die verehel. Stadträthin Warnke, geb. 
0 cher hierſelbſt, oder deren Erben und 

erg werden zum Termine wor: 
geladen. b 
Gläubiger, welche w einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfihtlichen Nealforder 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung — 


chen, haben ſich mit ihren Ae 


Makulatur⸗Auktion. 
Montag den 24. d. M. Vorm 10 


erſte . Der uf N 
der Letzteren ift jedoch nur Papferfabtikanten | 
verſtattet. uhrmann. 


Auktion. Dinſtag den 25. d. M., 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichtsgebäude Mind. 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, 
Comptoirpulten und Utenſilien, und um 10 uhr 
2 Brett-, 3 Noll: und 2 Frachtwa⸗ 
en, ſo wie ein eiſerner Geld hranfvr 
eigert werden. [1194] Fuhrmann. 2 


| 
4 


= ur noch 152 — 


aus Paris an der 
räfl. Henkel ſchen Reit⸗ 
ahn, in der eigens dazu 
erbauten Bude geb 
net, täglich von 3 U 
hr Abends, von 6 U 


Nachmittags bis 10 
ab bei brillanter Beleuchtung. 
1 George Tietz. 


Das unterzeichnete Gericht 
auf Antrag beſchloſſen, 


* 
zur Ermittelung des Lebens oder Todes fol⸗ 


) x. ꝛTc. Weegners, eines Sohnes des 
vormaligen herrſchaftlichen Kutſchers zu Neu⸗ 
adt⸗Dresden, Johann Weegners, und feiner 
ohanne Roſine, geborne Wilhelm, 
deſſen Taufnamen und Geburtstag jedoch nicht 
ermitteln geweſen, der um das Jahr 1812 
ach Rußland gegangen ſein ſoll, über 
welchen jedoch jede weitere Nachricht mangelt, 
und dem aus dem Nachlaß ſeiner am 15. Auguſt 
1854 verſtorbenen Schweſter Johanne Sophie 
Guch Caroline genannt), verwitwete Jahn, geb. 
„ btheil ausgeworfen worden iſt, 
welches hier verwaltet wird, und jetzt in 337 T 
15 Ngr. in Staatspapieren, ſo wie 22 

Pf. in der Sparkaſſe beſteht; 

a ahre 1801 in Freiberg gebornen, 
ſeit dem Jahre 1836 abweſenden Sohnes des 
vormaligen Fourier Johann Chriſtian Schunke 
hefrau Johanne Roſine, geborne 

Hutmacher⸗Geſellen Oswald 
Schunke, über deſſen Leben und Tod nun 
über 20 Jahre lang jede Nachricht mangelt, 
und deſſen von ſeiner im Jahre 1845 in Anton⸗ 
ſtadt⸗Dresden verſtorbenen Mutter ererbtes Ver⸗ 
mögen in 25 Thlrn. in der Sparkaſſe beſteht; 

3) der Tochter erſter Ehe des im Jahre 1849 
in Antonſtadt⸗Dresden verſtorbenen penſionirten 
ürſchmeiſter, vormals in Langebrück, Johann 
otthelf Freudenberg's, Namens Chriſtiane 
Henriette Freudenberg, deren Geburtstag 
nicht näher zu ermitteln geweſen, und welche 
ahre 1834 (damals mit dem Schuh: 
machermeiſter Heinrich Chriſtian Borchers allhier 
urles verſchwunden iſt, deren väter⸗ 
theil nebſt Zuwachs nun in 330 Thlrn. 
in Staatspapieren, 64 Thlrn. 29 Ngr. 5 Pf. 
in der Sparkaſſe und 10 Thlrn. 25 Ngr. Baar: 
ſchaft beſtehet, ſo wie “ 


ur Ermittelung der etwaigen neben den hier 
chon angemeldeten und legitimirten Intereſſenten 
vorhandenen noch unbekannten Empfangsberech⸗ 
dem Legate im Betrage von ohnge⸗ 
fähr 3700 Thlrn., welches der am 20. Oktober 
1856 in Antonſtadt⸗Dresden verſtorbene ehema⸗ 
lige Bergfaktor Chriſtian Traugott Frie⸗ 
ch zur Vertheilung nach gleichen Theilen 
unter die nachgelaſſenen Kinder und ehelichen 
Nachkommen der Geſchwiſter ſeiner verſtorbenen 
Eltern, des aus Grüngräbch 
im Jahre 1821 in Reichenau verſtorbenen Ver⸗ 
walters auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Schwepp⸗ 
nis, Johann Ch riſtian 
Sohnes Chriſtoph Friedrichs, Halbhüfners, 
Kirchvaters und Gerichtsſchöppens in Grün⸗ 
äbchen und der Ehefrau des Erſteren Jo⸗ 
annen Chriſtianen, geb. P 
Tochter des Schichtmeiſters Erdmann Preuß 
auf dem Burghammer, ausgeſetzt 
mit dem Ediktal⸗Erlaß zu verfa 


den 4. Dezember 1857 

als Anmeldungstermin feſtgeſetzt. 

her ſowohl die sub I. 1, 2 und 3 
bezeichneten Abweſenden ſelbſt, als auch die⸗ 
enigen, welche als deren Erben auf deren Nach⸗ 
Affe Anſprüche machen können und wollen, 
ferner alle noch unbekannten und unangemel⸗ 
r Nachkommen der Ge⸗ 
ſchwiſter der obbezeichneten Eltern des ub 1. 
enannten Bergfaktors Friedrich, welche als 
[che zum Mitempfang des von Letzterem aus⸗ 
eſetzten Legates berechtigt ſind, hierdurch ge⸗ 
edachten Tages rechtsfrüh an Gerichts⸗ 
ftelle allbier in Perſon oder durch gehörig legi⸗ 
timirte, was Ausländer anlangt, mit gerichtlich 
anerkannter Vollmacht verſehene Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, auch ſich gehörig anzugeben und 
reſp. ihre Anſprüche anzumelden und 
nigen unter dem Verwarnen, daß 
Nichterſcheinen oder bei Unterlaſſung gehöriger 
Anmeldung und reſp. Beſcheinigung die obbe⸗ 
zeichneten Abweſenden ſelbſt für todt erklärt, 
alle übrigen aber, welche als Erb 
auf deren Nachläſſe Anſprüche haben, ingleichen 
die noch unangemeldeten Perzeptions⸗Berech⸗ 
tigten zu dem sub Il, 


en ſtammenden und 


riedrich, eines 


deten Kinder oder 


; bezeichneten Legate des 
tors Friedrich, ihrer Anſprüche an die 
ſſe reſp. das Legat, ſo wie, gleich den 
Abweſenden ſelbſt, auch der Rechtswohlthat der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für ver⸗ 
luſtig erachtet werden werden. Es haben aber 
rner die Angemeldeten hierauf mit den be: 
tellten Kontradiktoren und beziehendlich unter 
ich ſelbſt rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen 
ahren zu ers auch ſodann ſich 
en 12. Februar 1838 
des Aktenſchluſſes, iv wie 
den 21. April 1858 

der Eröffnung eines Erkenntniſſes, welches rück⸗ 
ichtlich der bis Mittags 12 Uhr letztgedachten 
ages Außenbleibenden für ihnen eröffnet zu 
erachten iſt, zu gewärtigen. Endlich werden 
auswärts wohnende Intereſſenten noch bedeu⸗ 
tet, am hieſigen Orte einen Bevollmächtigten 
zur Empfangnahme künftiger Ladungen bei Ver⸗ 
meidung einer Ordnungsſtrafe von 5 Thalern 


Dresden, den 31. Mai 1857. 
önigl. Gerichtsamt im Be ! 
Abtheilung für . 57 Gerichtsbarkeit in 


Dr. Flemming. 


Ein tüchtiger uhrmacher⸗Gehil 
kann als Werkführer in einem großen Ge 
in 0 bald placirt werden. 

„mit H. E. i 7 
de Grpeiktion an e, mit E. bezeichnet, in 


er Zeitung, Herrenſtraße 20, 
04 Deren! [1514] 


Ein Lehrling von auswärts wi N 

ieſiges Colcnial Wagens rts wird für ein 
ähere Auskunft ertheilt He 
C. F. W. Jacob, O 


ſchaͤft geſucht.— 


l u e 
in dritter, völlig neuer Bearbeitung erſchienen: 


Dr. Friedr. Wimmer's 
Flora von Schlesien, 
preussichen und österreichischen Antheils, 


oder vom oberen Oder- und Weichael- quellen- Gebiet. Nach natürlichen 
Familien, unter Hinweisung auf das Linne’'sche System. 
Preis: geheftet 3 Thlr. 15 Sgr., eleg, cart. 3 Thlr. 22% Sgr. 

In dieſer neuen Ausgabe hat die „Flora“ eine durchgreifende Umarbeitung erfahren, 
und der Herr Verfaſſer hat unter Benutzung aller zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel, namentlich 
zahlreicher Beiträge botaniſcher Freunde und vieljähriger eigener Beobachtungen, derſelben die 
möͤglichſte Vollendung zu geben geſtrebt. 

Im Intereſſe der Käufer der neuen Bearbeitung der Flora Schleſiens erlaſſe ich das 
nachſtehende Werk, welches zu jener eine nothwendige Ergänzun bildet, auf unbeſtimmte 
Zeit zur Hälfte des Ladenpreiſes: 


Dr. Fr. Wimmer's 
Beiträge zur Flora von Schlesien, 


zur Geschichte und Geographie derselben, 


verbunden mit einer Anleitung zu botanischen Excarsionen in Schlesien, 
zum Sammeln, Bestimmen, Trocknen und Aufbewahren der Pflanzen. Nebst 
einer Uebersicht der fossilea Flora Schlesiens von 


H. K. Goeppert. 
Statt 1 Thaler nur 15 Silbergroſchen. 


Deſſauer Kredit⸗Anſtalt. 


Die Inhaber von Interims⸗Aktien werden hiermit benachrichtigt, daß die fünfte Einzah⸗ 
lung mit 20 Prozent unter Abrechnung von 20 Sgr. Zinſen in der Zeit 
vom 20.— 31: Auguſt d. J. mit 39 Thlr. 10 Sgr. pr. Aktie, 
unter Einreichung der jetzt courſirenden Interims⸗Aktien und eines numeriſch geordneten Ver: 
zeichniſſes bei Unterzeichnetem koſtenfrei geleiſtet werden kann. Die Inhaber erhalten dagegen 


nach dem Beſchluſſe der außerordentlichen General- Verſammlung vom 20. Juni v. J. je eine 
volle Partial⸗Interims⸗Aktie Litt. A. über 100 Thlr. und eine dergleichen Litt. B. über 
40 Thlr. Einzahlung. \ [1201] 


Breslau, den 20. Auguſt 1857, 1 
Heymann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4. 


(nme - 
Germania, 

* * * N * 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Vollſtändig gezeichnetes Grundkapital: 

3,000, 000 Thlr. Pr. Cour. 

Nachdem die Germania für die in den Jahren 1846, 1847, 1848, 1849, 1850, 1851, 

1852 1853 1854 1855 1856 und 1857 geborenen Kinder zwölf verſchiedene 
Kinder-Verſorgungs⸗Kaſſen 

eröffnet hatte, deren jede immer die ſämmtlichen in demſelben Kalenderjahre geborenen Kinder 

umfaßt, für welche der Beitritt erklärt wurde, ſind zu jeder dieſer Kaſſen bereits mehr Einſchrei⸗ 

bungen erfolgt, als zur definitiven Konſtituirung der Kaſſen vorſchriftsmäßig erforderlich war, 

und wir haben demgemäß dieſe ſämmtlichen zwölf Kaſſen für definitiv kon⸗ 

ſtituirt erklärt. Swan: 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir zu weiterer zahlreicher Be⸗ 
theiligung an unſren Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen auf, und bemerken, daß für diejenigen Kinder, 
deren Einſchreibung noch bis zum 31. Dezember d. J. erfolgt, tarifmäßig niedrigere Beiträge 
zu entrichten ſind, als für diejenigen Kinder, für welche der Beitritt erſt im man 8 

! 16 


erklärt wird. a 5 5 
Die Direktion der Germania. 


Stettin, den 17. Auguſt 1857. 
Germania, f 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin, 


landesherrlich beſtätigt durch Kabinets-Ordre vom 26. Januar 1857. 
Vollſtändig gezeichnetes Grundkapital: 3,000,000 Thaler Pr. Cour. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die General⸗Agentur für die Pro⸗ 
vinz Schleſien 
Herrn Carl Krull in Breslau 


übertragen haben. 
Stettin, den 10. Auguſt 1857. 


[1169] 
Die Direftion der Germania. 
Zitelmann. Dr. Amelung. 


Die obengenannte, unter Oberaufſicht des Staates ſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen bil⸗ 
lige und feſte Prämien, zu denen ein Nachſchuß nie gefordert werden kann, , 
alle Verträge über Verſicherungen von Kapitalien und 


Renten auf den Jodesfall wie auch auf den Lebensfall. 

Auch Militärperſonen, ſowie ſelbſt kranke und überhaupt ſolche Perſonen, welche 
einer erhöhten Gefahr für Leben und n ſind, werden zur 
3 ihres Lebens angenommen. Desgleichen ſchließt die Geſellſchaft Verſicherungen für 
die Dauer beſtimmter Reiſen zu Lande oder zur See. 1 

Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen, ſelbſt monatlichen 
Terminen entrichtet, auf die einzelnen Jahre der Beitragspflicht ungleich vertheilt, auch voraus⸗ 
gezahlt und geſtundet werden. RR er 5 

Für den Rückkauf und die Beleihung ihrer Policen befolgt die Germania die liberal⸗ 
ſten Grundſätze. Lebens⸗Verſicherungen zu Gunſten beftimmter dritter Perſonen bleiben in 
der Regel ſelbſt dann in Geltung, wenn der Tod des Verſicherten durch Selbſtmord, 
Duell oder Hinrichtung erfolgte. ; h \ 

Die einzelnen Verſicherungen, welche die Germania bietet, find namentlich folgende: 

1) Verſicherung eines Begräbnißgeldes bis zu 100 Thlr. Pr. Cour., für welche in der 
Regel ein ärztliches Zeugniß nicht erfordert wird. a 
Verſicherung von Kapitalien für den Todesfall, mit oder ohne Nückſicht auf das 
Ueberleben einer andern Perſon, zur Sicherftellung der Familie gegen die Folgen 
eines frühzeitigen Todes des Ernährers, Deckung von Schuldverbindlichkeiten ꝛc. 
Verſicherungen von Kapitalien für den Lebensfall, zur Vermittelung von Aus⸗ 
ſteuern, Verſorgungen für das Alter ze. x 
Verſicherung von Kapitalien, welche nach einer beſtimmten Zeit ohne Rückſicht auf 


das Leben des Verſicherten gezahlt werden. 
en beſtimmte Zeit aufgeſchobenen Leibrenten 


> 3 
S 2 ne — 


Verſicherung von ſofort beginnenden oder für 
(Penſionen), welche für die Dauer eines einzelnen oder zweier verbundener Leben gezahlt 
werden. + x 
Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen der Germanin nehmen 1 bis zu einem 
Minimum von 2 Thlr. jährlich an, verzinſen dieſe Beiträge mit einem Zinſeszinſe von 
3% % und vertheilen den ganzen Beſtand der Kaſſe, ſobald die eingeſchriebenen Kinder 
das 21. Lebensjahr zurückgelegt haben, an die dann noch Lebenden, denen alſo auch die 
Beiträge der in der Zwiſchenzeit Verſtorbenen zufallen. N 5 

Zu Vermittelung aller Verträge mit der Germania, 1 Verabreichung von Pro⸗ 


ſpekten und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft erbietet ji 
Breslau, den 21. Auguſt 1857. Die General⸗Agentur 


Carl Krull, 
Karlsſtraße Nr. 41, 


und die Spezial⸗Agenten: 
Carl Brieger, Kaufmann, H. M. Aſch, Kaufmann, tt 
in Herdain. 


Salzgaſſe Nr. 1. Blücherplatz Nr. 6 u. 7. 


Karl Baar's tachy⸗kalligraphiſche Schreiblehr-Methode. 


Am 15. d. Mts. ſchloß ich den 5. Eyklus und werde nun Montag, den 2 ., einen 
6ten eröffnen. Derſelbe enthält wie die früheren 15 Stunden, während welcher ich jedwede 
Handſchrift in eine vollkommen ſchöne und geläufige umbilde. : 

Das große Vertrauen, mit dem mich bisher das breslauer Publikum beehrt hat, läßt mich 
hoffen, daß auch dieſer Cyklus den früheren, was die Zahl der zu lernen 8 anbe⸗ 
langt, nicht nachſtehen wird, wie ich denn auch in demſelben das mir geſchenkte Zutrauen nicht 
nur zu erhalten, ſondern noch zu erhöhen . a 

Das Honorar beträgt wie früher 8 Thlr., für Minderbemittelte 5 Thlr. und wird in der 
4, Stunde gezahlt. Ich will ferner an Bedürftige 20 Freiſtellen vergeben, doch müſſen ſich die 
darauf Reflektirenden bis Sonntag bei mir gemeldet haben. 1128 


D 
— 


[1170] 


Karl Baar, ſchwediſcher Hof⸗Kalligraph, Junkernſtr. 26, 1, Etage. 


von Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, if in 575 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung von Julius Hai- 
nauer in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel 
vom Ringe, erschien soeben die in hiesigen Concerten von sämmtlichen 
Kapellen mit so vielem Beifall aufgeführte Tanz-Composition : 


Der letzte Versuch. 


Galopp für Pianoforte 


von 


Emil Sarnighausen. 


Mit geschmackvoller Titelvignette. Preis 5 Sgr. 


[1176] 


Samen nsitellun 
des Frankenſtein-Reichenbacher landwirthſchaftlichen Vereins. 


Der Frankenſtein⸗Reichenbacher landwirthſchaftliche Verein beabſichtigt, mit ſeiner nächſten 
Verſammlung am 9. September e., eine Ausſtellung von Samen inländiſch angebauter land⸗ 
wirthſchaftlicher Cerealien zu verbinden, und wird ſich beſonders angelegen fein laſſen, den 
Frankenſteiner bekannten weißen Weizen in beſter Qualität zur Anſchauung zu bringen. Die 
trgeseii eiſu dehlne dit ßb.to wt iee jr s nds arangrchnzed, tt cheldchirr bp ien eebl ndid 
Auslegung der Sämereien findet im Saale des Gaſthausſitzer Arlt in Frankenſtein ſtatt, be⸗ 
ginnt Vorm. 9 Uhr, und wird bei den Samenproben, von denen Vorrath zum Verkauf bereit 
liegt, die disponible Quantität bald angegeben werden. Zu einem allgemeinen Beſuche der 
Samen ⸗Ausſtellung ladet ergebenſt ein: Nie] 

Kleutſch, den 16. Auguſt 1857. Der Vorſtand. 


Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


Bremen 
ſee⸗ Ba de 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 
Dieſes ſchöne Dampfſchiff, Mice be dee Sabre Deionbers eingerichtet und mit Allem 


ausgerüſtet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 
rigen Saiſon 


zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 
Sonnabend, 29. Auguſt 7 U. 1 7 Fu 8, 


f Sertbr. 3 U. M. dire. 
Freitag, 4. Septhr. 12% U. $ . S % MB 
0 Nachts vom 3. zum 4. 
Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
Passage-Preise: 
Von Bremen nach Nordernei incl. einer Mittagsmahlzeit und vice vera 5% Thlr. Gold. 
Von Bremen ns Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 
( ˙ ˙wü 2 En Th A ER 3 
3 85 % 1 5 fir BR Mü mh 1 
r Kinder 1 ahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
zu ae 50 Pfund Gepäd jind frei, für Ulber 7 Y Vils Gold pr. 


Die Paſſage⸗Karten find im Geſchäftslokale des Nordde 7 ini 
Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, su lösen, fete auch Ae — 
der mitzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzüreſchen⸗ 2 
Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kalkſtraße. \ 


Bremen, 1857, 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. [145] 


Auswanderer nach Amerika und auftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
»hdes Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen — nicht über 
i Liverpool — zu den billigſten N erpedirt, auch jede 
a ee Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 144) 


A 7 ? 
* . 

Hötel d’Angleterre in Berlin, 

Platz an der Bau⸗Akademie. 
Einem hochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf dem Platze an der Bauakademie ein neues Hotel erbaut habe und 
daſſelbe unter obiger Firma am 20. d. M. ende 8 

„Das Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das königl. Schloß, 
die Mufeen, den Lustgarten, die Schloßbrucke Bauakademie u. ſ. w. iſt im großartigsten, 
der Reſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen ſeiner praktiſchen Ein⸗ 
en und des darin herrſchenden Comforts den beiten des Kontinents an die Seite 
geſetzt werden. 

Es enthält außer einem großen prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Wohn⸗ und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 
mit deutſchen, franzbſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
weren der kurz alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
werden können. 0 

Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden Publikums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. Rud. Siebelist, 
1507] Eigenthümer des Hötel d’Angleterre, 


Wald ⸗Woll⸗ 
Schlafdecken, 


dergleichen Matratzen und Keilkiſſen, als geſündeſte, reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannt 


Waldwoll⸗E trakt, [149] 


zur Bereitung der rühmlichſt bekannten heilkräftigen ba ng Bäder gegen gubtijde, rheu⸗ 
matiſche und nervöſe Leiden, aus der lönigl. patentirten Fabrik zu Humboldt's Au, empfiehlt: 


2 pharmacien d’Epinal (Vosges) 

Pharmacien dip 5 885 befindet ſich zum Verkauf en gros und 
en detail für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7. J . 150 
N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Cpinal zu achten. 


ezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzuſügen, daß ich, den geehrten 
A ig = auswärts die Erlangung der Na 2 eclelchtern, in 75 Kreis⸗ 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 
Neiſſe Herr Aug. Günther, Habelſchwerdt Herr Franz Jonas, 
Neurode Herr A. N. Sindermann, Primkenau Herren R. Conrad u. Co. 
Oels Herr Auguſt Bretſchneider, 
bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


* 
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eee 


— — 


FFF 


Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 23. Auguſt 1857. 


Abonnements⸗Eröffnung 
(in Liebichs Lokal). 


Nach einer Uebereinkunft mit dem Reſtaura⸗ 
teur Herrn A. Kutzner hat bei demſelben vom 
1. Ottober d. J. ab die Muſikgeſellſchaft Phil: 
harmonie unter der Leitung 5 Direktors, 
Herrn A. Bilſe, die Konzert⸗Muſik an jedem 
Sonn⸗ und Feſttage, fo wie Donnerſtag über⸗ 
nommen. Für die f. Berber i nene 
Konzerte ſoll vom 1. Oktober bis ult. April 
ein Abonnement eröffnet werden, zu welchem 
der Preis für 25 au einanderfolgende Konzerte 
2 Perſon 1 Thlr. beträgt. Das Entree zu die: 
en a ae an der Kaſſe iſt auf 5 Sgr. pro 

erſon feſtgeſtellt. Die Liſten zur Unterzeich⸗ 
nung liegen aus: in den Muſikalien⸗Handlun⸗ 
Kr. der Herren Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 

r. 13, Scheffler, Ohlauerſtraße Nr. 15, 
Hainaner, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und 
bei dem Reſtaurateur Herrn A. Kutzuer, wo⸗ 
ſelbſt auch die Abonnements⸗Billets ſofort in 
Empfang genommen werden können. Diejeni⸗ 
gen der geehrten Abonnenten, welche eine ganze 

ge zu ihrer Verfügung wünſchen, erhalten 
ſolche, mit Ausnahme des Entrees oder Abon⸗ 
nementspreiſes für 8 Thlr. und wollen die An⸗ 
meldungen bierzu möglichſt bald bei Herrn 
Kutzner ſelbſt geſchehen. Der Beginn der 
unge where" iſt ſtets um 3% 
Uhr, das Ende gegen 9 Uhr. Zur Aufführung 
kommen außer einer Sinfonie gediegene Kon⸗ 
ertſätze und ſoll vorzugsweiſe auf dieſe zwei 
Fonftüde der meiſte Fleiß verwendet werden. 
Indem die Muſikgeſell haft Philharmonie Alles 
aufbieten wird, mit jeder anderen Kapelle Bres⸗ 
laus zu konkurriren, bittet dieſelbe, ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum wolle ſich recht zahlreich bei 
dem Abonnement betheiligen, damit die rege 
Theilnahme für unſer Unternehmen eine An⸗ 
ſpornung werde, nie im Eifer für die Kunſt 
zu ermüden. 1 [1171] 

Die Mitglieder der Muſikgeſellſchaft 

Philharmonie. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 23. Auguſt: [1482 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle, 
unter Leitung des königl. Muſikdirektors Herrn 
Schön, und außerordentliches Brillant: 
euerwerk, beſtehend in: Brillant⸗No⸗ 
etten, Feuerrädern, Brillant⸗Sonnen, 
rillant⸗Feuerregen, Hunderten von 
Schwärmern, Leuchtkugeln, Raketen, 
Bomben⸗Röhren, Bengal⸗Feuer und 
Kanonenſchlägen; ſo wie das Orakel, 
welches dem Publikum durch bezügliche Sätze 
aus den Planeten die Zutunft miütheilen wird. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 23. Auguſt: Konzert. 
Anfang 3% Uhr, Entre 1 Cg. Trier) 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 33. Auguſt großes 


Militär: Doppelkonzert 
der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
— perſönlicher Lelung des Matrei 
B. Buchbinder, [1193] 
und von der Langerſchen Kapelle ausgeführt, 
zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerdergarten. 
Heute Sonntag den 23. Auguft: [1503] 
großes Militär- onzert 
von der Kapelle des kgl. 1 ten Infant.⸗Regts., 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſoͤn 1 Sgr. 


c aut 
onntag den 23. d. Mts. lad in: 
[1455 Seiffert in ß a 


Statt ſchriftlicher Antwort. 
Bei der diesjährigen vorzüglichen Ernte kann 
ich die noch bis Mitte September eingehenden 
Beſtellungen auf ſchönſten Gebirgs⸗Him⸗ 
beerfaft beſtens ausführen. Mit Kirſch⸗ und 
Grobeerjaft it. geräumt. 

Wüſte⸗Waltersdorf, im Auguſt 1857. 
[1154] F. Sonntag, Apotheker. 


8 Penſions⸗Offerte. 5 
Zwei Knaben finden Michaelis d. J. in der 
amilie eines Lehrers, der ſtets um ſie iſt, 
en Nachhilfe gewährt, täglich mit ihnen 
ins Freie geht und bei ihnen ſchläft, als Pen⸗ 
iu Ge me. Von wem? zu erfahren 
Gewölbe des Herrn Kaufm. Neumann 
in den 3 Mohren, am Blücherplatze. [1478] 


1210] Penſions⸗Anzeige. 

In dem Penſionate des Lehrers J. M. 
Cohn, Reuſcheſtraße Nr. 38, können noch 
einige Knaben, welche die hieſigen Schulen be⸗ 
—— oder ſich dem Kaufmannsſtande widmen 
wollen, bei 5 Ueberwachung und 
— unter ſoliden Bedingungen Aufnahme 

nden. 


Penſions⸗Anzeige. [1492] 
Bei einem Lehrer, der mit ſeiner Frau ſich 
nur der Pflege, Obhut und Nachhilfe ihm an⸗ 

auter Knaben widmet und ihre Anmeldung 
auf der betreffenden Schule beſorgt, kann ein 

be von 8—13 7 zu Michaelis zu 100 
Thaler jährlicher Penſion eintreten. Auf ge: 
fällige dreſſen sub D. L. V. 555 poste re- 
stante Breslau franco wird das Nähere mit⸗ 
getheilt. 


Von den angezeigten [1512] 


10,000 Ellen 


di Reſte Bänder find bereits 6000 Ellen 
veau und empfehle ich die übrigen 4000 Ellen 
zu noch billigeren Preiſen. 
Loebel Erſtling, Buttermarkt 6. 
* 


Blücherfeſt in Löwenberg. 


Am 30. Auguſt d. 3. findet, wie all- ſic 


jährlich an dieſem Tage, in dem romantiſch ge⸗ 
legenen Buchholz bierſeibſt das ſogenannte 
„Blücherfeſt“ 
ſtatt. — Vaterlandsfreunde, jo wie die Tapfe⸗ 
ren aus jener Zeit erlaube mir in mein Gaſt⸗ 
haus zum „goldenen Löwen“ und in mein 
elegant eingerichtetes „Weinzelt im Buch⸗ 
holz“ ergebenſt einzuladen. [1157] 
Löwenberg, im Auguſt 1857. 


4 1 
Beſitzer des Gaſthauſes zum „goldenen Löwen 


Den Nauſleuten Hirschfeld und Jander 
in 5 ſind = ihre eingeführte Cigarren: 
maſchine auch die Patente für das Königreich 
Baiern und das Großherzogthum Baden er⸗ 
theilt, und ſollen dieſelben die Patente für die 
heſſiſchen Länder, Naſſau, Dänemark, Schweden 
und Rußland an Cigarren⸗Fabrikanten abge⸗ 
laſſen haben. nn 8 

Die Maſchinen ſind bereits in Bremen, Hanno⸗ 
ver, Braunſchweig, Aachen, Gießen, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Nurnberg, Kreuznach, Karls⸗ 
hafen und Berlin, ſo wie auch in den Ländern 
Naſſau, Baden, Würtemberg und Weſtphalen 
in mehreren Fabriken mit Erfolg eingeführt. 

Abgeſehen von dem weſentlichen Nutzen, den 
die Maſchine den Fabrikanten bringt, iſt ſie 
auch, wenn nur Wickel gearbeitet werden, von 
großem Vortheile für die Cigarrenarbeiter, 
welche ſich ihre Hilfsarbeiter oder ſogenannte 
Wickelmacher, größtentheils aus Mädchen bes 
ſtehend, ſelbſt halten müſſen, und häufig mehrere 
Tage die Arbeit verſäumen, wenn dieſe ihnen feh⸗ 
len oder ſich in der Fabrik als untauglich erweiſen. 

Dieſe Uebelſtände werden durch die Maſchine 
gänzlich gehoben, und hat ſie in mancher, auch 
in moraliſcher Beziehung ihr Gutes. [1166] 


Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Original“, welcher das 
25. Korn und haufig 
darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu ſpät ein⸗ 
gehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 

ankirt eingeſandt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2% berl. Scheffeln. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. 11156 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Alexanderſtraße 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtr. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 

Eine Bäckerei nebſt Pfefferküchlerei iſt von 
Michaeli oder auch ſofort zu übernehmen. 
Näheres beim Eigenthümer 1115 

C. Schladeck, Bäckermeiſter. 

Zobten a. Berge, im Auguſt 1857. 

Ernſten Käufern weiſe ich mehrere ſchöne 
Güter und kleinere Beſitzungen zu 
reelen Preiſen nach und empfehle mich 
überhaupt bei allen vorkommenden Käufen 
und Verkäufen von Gütern, Grundſtücken, 
Apotheken, Produkten, Eiſen ꝛc. als Ver⸗ 
mittler. Verkäufer wollen treue Auskunft 


und Anſchläge mir einſenden und diskreter, 
gewiſſenhafter Ausführung verſichert ſein. 

E. Muhr, conceſſ. Agent in Oppeln. 
FFF 


Offenbacher und Pariſer 
Lederwaaren 


in größter Auswahl empfiehlt: [1188] 
die Papierhandlung von 


röder, 


+ 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Pariſer Keller, 


e dend 3 8 19. 

Heute und folgende Tage: Großes Kon⸗ 
zert der beliebten Sänger⸗Familie . 
Anfang 8 Uhr Abends, * ien 


B. Hoff. 


aan Nr 
Ein ſchönes Haus mit Abladeplatz 
und Remiſen, dicht an der Oder, welches 
ſich zu einem Speditionsgeſchäft beſonders 
eignet, iſt in einer lebhaften Geſchäftsſtadt 
preismäßig zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft auf frankirte Anfragen ertheilt 
[1164] E. Muhr in Oppeln. 


ur Jagd 
empfehle ich beſtes Jagdpülver Schrot, Zünd⸗ 
hütchen, Vaarſewehn Pulverflaſchen, Schrot⸗ 
beutel und alle ſonſtigen Jagd⸗Utenſilien in 
größter Auswahl. 3 [1486] 
N. . Ring Nr. 7, 
Kurz⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung. 


Jur Induſtrie⸗Ausſtellung. 
In Nr. 3 der Schleſiſchen Zeitung befindet 
ein Referat, Pferde⸗Geſchirre betreffend, in 
chem das Corſo⸗Geſchirre von L. Pracht 
allzuſehr herausgeſtrichen worden iſt, denn für 
Pferde kann man nicht feſt genug nähen, viel 
weniger nageln, allwo es noch viele Fehler giebt. 
Dagegen hat Referent die meinigen mit 
Mängeln bezeichnet. Durch Aufforderung einer 
Kommiſſion von hieſigen Riemermeiſtern, die 
es bezeugen werden, daß meine blauen Geſchirre 
beſonders den Vorzug vor Allen verdienen. 
Breslau, den 22. Au uſt 1857. 
[1474] F. W. Noſenbaum. 


Ein junger Kaufmann in den 30ger Jahren, 
bereits ſalbſrandi wünſcht, um ſeine Zeit 
vollſtändig auszufüllen, für eine Fabrik oder 
Eu-gros- Handlung Schlefien bereiſen zu können. 
Portofreie Anfragen elf Bedingungen wer⸗ 
den unter der Chiffre E. M. poste restante 
Hainau erbeten. [1404] 


re Nm 7777717 
Cin Lithograph, 

in der Schrift: und Zeichen⸗Manier geübt, 
findet baldigſt ein Res Proben wer⸗ 


W. G. befor 


den gewünſcht. Frankirte Adreſſen unter Chiffre 
0. dert die ea 3. [1004] 


wird 3 5 0 u Man eijenden 
jungen Manne, der in einem 
Bandgeſchäft ſervirt oder für ein ſolches 
die Provinz Schleſien mehrere Jahre be⸗ 
reiſt hat und gute Zeugniſſe bejigt, nach: 


gewieſen durch 
H. L. Breslauer, 
[1429] Schbveidnigerſtraße Nr. 52. 


[1146] Ein Hauslehrer 

wird in einer Familie auf dem Lande zum 
1. Oktober d. J. zu engagiren gewünſcht. Der: 
ſelbe muß evangeliſchen Glaubens und nebſt 
allem andern Unterricht Muſik, Latein und 
Franzöſiſch zu lehren im Stande ſein. Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Chiffre W. K. 20 Lieg- 
nitz poste restante melden und werden Hefe: 
renzen ſofort über Näheres ertheilt. 


—e ——— kV 

Ein zuverläſſiger, den der polniſchen Sprache 
vertrauter, mit Pen Zeugniſſen verſehener jun: 
ger Mann, welcher die Kaufmannſchaft erlernt, 
und zu ſeiner weiteren nen auch bei 
Juſtiz⸗ und Polizeibehörden gearbeitet hat, 
wünſcht zum 1. September oder Michaelis wo⸗ 
möglich in Breslau ähnlich beſchäftigt zu I 
a Offerten find an den Kaufmann Hrn. 
O. W. Fiedler zu Poſen zu richten. [1159] 


Ein junger, thatkräftiger, verheiratheter Land⸗ 
wirth, der im Winter eine Kartoffelſtärkefabrik 
ſelbſtſtändig leiten ſoll, wird geſucht. Der An⸗ 
tritt muß im Oktober d. J. erfolgen. Reflektanten 
wollen ſich melden unter Adreſſe D. Z. poste 
restante Breslau. [ 196] 

Eine Beamtenwittwe wünſcht einige Knaben 
oder Mädchen in Penſion 0 re Das 
Nähere bei Frau Sram cholz, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 17. [1473] 

Ein tüchtiger Böttcher⸗Meiſter, mit gu⸗ 
ten 7 0 ane Per ſucht in Ben großen 
Dorfe, wo er feine Profeſſion mit Vortheil be⸗ 
treiben kann, eine Anſtellung. Er iſt erbötig, 
in eine Wein⸗ oder Materialien⸗Handlung ein⸗ 
utreten und kann eine Kaution von 500 Thlr. 
hellen, wenn es verlangt wird. Adreſſe: J. F. 
Neusalz a. d. O. poste restante franco. 


5 einen Apotheker⸗Lehrling iſt zum 
1. Oktober d. IJ. eine beſonders günſtige Stelle 
offen bei Dr. Meitzen in Köln am Rhein 
(Apotheke am Markt). [1152] 


Den Herren Stellmachern 


empfehle ich die angekommenen echten Stutt⸗ 

garter Zugmeſſer (Fuchseiſen) als ausgezeichnet 

gut; eben ſo ſind auch wieder alle Sorten 

echte Brandenburger Bohrer vorräthig. 

[1455] N. Standfuß, Ring Nr. 7, 
Kurz und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung. 


Eine Familie in Berlin, jüdiſcher Religion, 
ſelbſt lader wünſcht zur dn au Ihres 
12jährigen Neffen einen Knaben von außerhalb, 
der eine dortige Schule beſucht, unter ſoliden 
Bedingungen in Penſion zu nehmen. Sorg⸗ 
ſame und liebevolle Behandlung wird juaelt 
chert. Näheres erfährt man Karlsſtraße Nr. 42 
im Comptoir. [1516] 

Zur gründlſchen Vertilgung von Ungeziefer, 
als: Ratten, Mäuſe, Wanzen u. ſ. w. empfiehlt 
ſich der Unterzeichnete. Geehrte Aufträge wird 

r. Otto Mertens in Breslau, Ohlauer⸗ 
traße Nr. 56 gütigſt entgegennehmen. — 

ir iſt die Vertilgung von genanntem Unge⸗ 
ziefer von der königl. Garniſon⸗Verwaltung, 
der königl. Poſt, der Kriegs⸗Schule, fo wie 
ſämmtliche köni l. Gebäude übertragen, worüber 
ich die beſten tete i Kan. [1186] 

Kam 
Ram 9005 Berlin. merziger 
— —— — 

Der frühere Beſizer von Nieder-Zudlau, 
Herr Julius Wagner, wird drin⸗ 
gend gebeten, zur Ordnung einer Familien⸗ 
Angelegenheit noch vor dem 27. Auguſt 
nach Krotoſchin zu kommen, im Ver⸗ 
hinderungsfalle aber ſeine Adreſſe einzu⸗ 
ſenden. 1477 


—— — U—L— — — — 
Beſiellungen auf den bewährten und als 
vorzüglich anerkannten Oppelner hydrau⸗ 
liſchen Kommunalkalk führt der unterzeich⸗ 
nete Pächter des hieſigen ſtädtiſchen Kalk⸗ 
bruchs jederzeit prompt und gut aus. 
[1162] E. Muhr in Oppeln, 
inem umfangreichen Agentur⸗ und 
A 5 10 iſt die Ae und zweite 
Korntote - Eke e valant, und zu beſetzen 
durch das merkantile Placement⸗Komtoir von 
L. Hutter, Berlin. 11165] 


S. Bergmann's Augenwaſſer. 


Auf Grund der mir von der hohen königlichen Regierung ertheilten und durch das königl. 
Polizei⸗Präſidium ausgehändigten Konzeſſion erlaube ich mir, mein neu erfundenes Hausmittel, 
ein Augenwaſſer, dem geehrten Publikum, ſowie namentlich den Herren Aerzten zur Anwendung 
im Publikum zu empfehlen. — Dieſes Augenwaſſer beſitzt eine ſolche Kraft, daß es jedes Auge, 
wenn es auch mit einem noch jo veralteten Uebel behaftet it, ſchon nach 48 Stunden voll⸗ 
ſtändig geſtärkt hat. — Die Beſtandtheile deſſelben ſind: Extrakt der Mutter Nelke reſp. die 
Blüthe des caryoschyllus aromaticus. — Der Preis dieſes Augenwaſſers iſt ſo billig geſtellt, 
daß ſelbſt ein Unbemittelter es leicht beſchaffen kann. — Die Anweiſung der Art des Gebrauches 
ertheile ich in meiner Wohnung mündlich oder auf portofreie Anfragen auch ſchriftlich. 


dual: im aut 1857. S. Bergmann, Yritetrahe W. 8. 
Avertiſſement. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er in dieſen Tagen einen 
Mahagoni: Flügel mit vollen 7 Oktaven aufgeſtellt hat, welcher zur Induſtrie⸗Ausſtellung 
beſtimmt, jedoch wegen anderer Beſtellungen zurückgeſetzt werden mußte. Derſelbe dürfte nach 
dem Urtheil unparteiiſcher Sachkenner ſich in jeder Hinſicht mit den belobigten Ausſtellungs⸗ 
Flügeln meſſen können, ohne durch übermäßigen äußern Luxus vertheuert zu ſein. 

[1505] . Effinger, Pianoforte⸗Bauer, Karlsſtraße Nr. 43. 


Beachtenswerth für Landwirthe. 


Die von einer Handels⸗Geſellſchaft, unter Theilnahme mehrerer Landwirthe errichtete 


Stettiner Kraft⸗Dünger⸗Fabrik, 
1 bei Pommerns Ausſtellung zu Stettin 1857), 

hat uns den Verkauf ihrer Fabrikate, beſtehend in ſogenanntem 

Wieſendünger für Blattfrüchte, Gemüfe, der Ctr. 1 Thlr. 15 Sgr., 

Korndünger für Körner, Oelfrüchte, der Ctr. 2 Thlr., 

Nübendünger für Wurzelfrüchte (Kartoffeln, Rüben), der Ctr. 2 Thlr., 
zum Fabrikpreiſe, mit alleinigem Zuſchlag der Fracht für hieſigen Platz übertragen, und em⸗ 
pfehlen wir ſolche den Herren Landwirthen beſtens. [1180 


dreslau. Welldriner u. Friedländer, sartsitrane Nr. 43. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Herrn E. H. Hoyoll in Bres⸗ 
lau die Haupt⸗Agentur unſerer Fabrikate für Breslau und Schleſien übertragen 
haben, und iſt der Genannte in den Stand geſetzt, unſere feuerſicheren Zeolith⸗ 
Steinpappen zur Dachdeckung, Zeolith⸗ Asphalt, waſſerdichten 
5 Maſchinen⸗Dichtungs⸗Cement ec. zu bee 
zulaſſen. 15 

Berlin, im Auguſt 1857. C. Dierſch u. Co, 

Hierauf höflichſt Bezug nehmend, halte ich mich zu Aufträgen beſtens empfohlen, 
und bemerke nur noch, daß die Zeolith-Dachpappen durch Leichtheit und Dichtheit ſich 
auszeichnen und Proben bei mir zur Anſicht bereit liegen. ö 

C. H. Hoyoll in Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 2. 


Lokal Veränderung. 


Wegen Vergrößerung des Geſchäfts befindet ſich von heute ab mein bisher 
Ohlauerſtraße Nr. 8 befindliches \ 


Litho graphiſ ches Inſtitut 


nebſt Druckerei und Etiquetten⸗Fabrik 
Kupferſchmiedeſtraße 38, in den 7 Sternen. 


reslau, den 15. Auguſt 1857. C [lo] 
[1019] + sung. 


Kant aba ER KEN KKR AKK KN Ke SP PETETTE TESTER eee 
Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren in Breslau. 


„Der Perſiſche Rheumatismus⸗Balſam, 


„ydieſes vortreffliche Heilmittel hat bei meiner Frau, die ſeit län⸗ 
„enger als einem halben Jahre an eee litt, die gn tig 
„yſten Reſultate geliefert. Auch wurde derſelbe bei meinen Kin⸗ 
„dern dreimal gegen heftiges Zahnweh angewendet, welches in 
„ider Regel binnen zehn Minuten total verſchwunden war. In⸗ 
„dem ich Ew. Wohlgeboren durch die Poſt 1 Thlr. ſende, erſüche 
„„ich um eine Flaſche Litt. B., weil ich dieſes Mittel mir nicht 
„mehr ausgehen laſſen will. Dieſe meine Zuſchrift zu veröffent⸗ 
„lichen, iſt Ihnen gern geſtattet. 
„„RNoſen bei Konſtadt, 18. Auguſt 1857. 
„„Hochachtungsvoll 
„„Järiſch, Paſtor.“““ 


haler. 


Poſt 1 


Von den günſtigſten Reſultaten dieſes 


Perſiſchen Rheumatismus⸗Balſams 


des Herrn L. v. Poſer iſt vorſtehender neueſter Belag zum Wohle vieler Leidenden 
ſo höchſt erfreulich, daß laut gütiger Genehmigung die Veröffentlichung hiermit ſofort 
19 5 Zugleich bemerken wir ergebenſt, daß die Flaſche Litt. A. für jüngere Perſonen 
15 Sgr. und für Perſonen über 25 Jahre Litt. B. 1 Thlr. koſtet. [1190] 


General⸗Depot für den Königl. Preuß. Staat: 
Hdlg. Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 
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nach der Neuenweltgaſſe Nr. 36, zum „goldnen Frieden“, verlege. 
i f der Praxis einen ſchone! 
5 5 F und diebesſicheren Geldſchränke, wie ſie bisher nur von mir gefertigt 


erlaube ich mich hierbei auf die Breslauer * een 6 
ten Art. 


== Für die Herren Seifenfieder. == 
nah tronlange, waſſerhell, 40 v B. ſtark und vollkommen cauſtiſch, iſt à Ctr. 6% Thlr. 


ſtets vorräthig bei [1173] C. F. Capaun⸗Karlow a, Kloſterſtraße 60. 
C. 


u — 
. Pauſenber er 8 Bildhauer ⸗Werkſtatt, 


Neue Ki 4 und 5, am Nikolaiplatz, empfiehlt Marmor-, Sandſtein⸗, Granit⸗Denk⸗ 


mäler und Platten aller Arten, auch ſonſtige dergleichen Arbeiten. [1502] 
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Einladung zum Abonnement 


1 auf das 

. 2 € 2 oe. 
Illuſtrirte Pramien-Zournal.: 
RER 
em 1. Juli beginnt das 2. Quartal des in der unterzeichneten Expedition erſchei⸗ 1 


nenden „Illuſtrirten Prämien⸗Journals“ und bitten wir gefällige Beſtellungen recht 
zeitig zu machen. 


durch gute Novellen (keine Ueberſetzungen !!), Mittheilungen aus der 
Natur, Schilderungen fremder Völker und Länder, auch wichtiger Zeit⸗ 
begebenheiten, für Jedermann faßliche Aufſätze über neue Erfindun⸗ * 
gen und Entdeckungen, inſofern ſie in das Familienleben eingreifen ꝛc., auf die 
mannigfaltigſte Weiſe zu bieten, ſoll auch fernerhin unausgeſetzt unſer Streben ſein, 3 
damit unſer Journal die Stelle eines 

wahren Familienblattes ® 
einnimmt. Eine Anzahl Männer, deren Namen dafür Bürgſchaft leiſten, daß das oben J. 
angegebene Ziel ſicher erreicht wird, ſtehen uns dabei treu zur Seite. 1 


Unterhaltung und Belehrung 3 
% 


* 
* 


** 
* 


5 
Kr 


Der ſehr billige Preis für dieſes gut illuſtrirte Journal iſt 15 Sgr. für das Quartal 
mit I Prämie, beſtehend in einem ſchönen und großen Kunſtblatt, das 
jedem Zimmer als Zierde dienen wird, und deſſen Werth die geringen . 
Koſten allein vollſtändig aufwiegt. Bei Verzicht auf dieſe Prämie iſt der J. 
Quartalpreis nur 12 Sgr. 

Den mit dieſem 2. Quartal neu hinzutretenden geehrten Abon⸗ . 
nenten liefern wir, wenn es gewünſcht werden ſollte und fo weit . 
der Vorrath reicht, das 1. Quartal zum halben Abonnements⸗ . 
Preis und zwar nur zu 7% Sgr. (ohne Prämienblatt). 

. Probenummern ſind in allen Buchhandlungen zu haben, ſowie auch daſelbſt . 

, Prämien⸗Blätter zur Anſicht vorliegen, in Breslau in der Sort.⸗Buchholg. von J. 

© Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, in Brieg 

durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

. in Ratibor durch Friedr. Thiele. 


eee; 


3 8 


1. Leipzig, im Juni 1857. 5 i 
*. Expedition des Illuſtrirten Prämien⸗Journals, 
* [1205 „ N. Hennings ſche Buchhandlung. 


Im Verlage der Er nſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herren⸗Straße Nr. 20: [1206] 

Zur Erhöhung der Feier bei Familienfeſten: 
F. Schellhorn, 120 auserleſene 


Geburtstags-, Hochzeits-, Neujahrs- und Abſchieds⸗ 
gedichte, Polterabendſcherze, Stammbuchsverſe und 
Geſellſchafts-Räthſel. 


Siebente!! Auflage. Preis 15 Sgr. 

NB. Ein ſchönes Gedicht iſt bei Familienfeſten von großem Werthe. Dieſe Sammlung 
beſter Gelegenheitsgedichte iſt mit ſolchem Beifall aufgenommen, daß jetzt die ſiebente verbeſ⸗ 
erte Auflage davon veranſtaltet werden mußte. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Gaſthofs⸗Verkauf oder Verpachtung. 0 

Zum J. Oktober d. J. ſoll der Gaſthof zum weißen Adler in Freiburg anderwei⸗ 

tig auf 3 Jahre verpachtet oder auch verkauft werden. Derſelbe wird wegen ſeiner direkten 

günſtigen Lage am Bahnhofe vom reiſenden Publikum ſehr frequentirt, und ſichert einem in⸗ 

telligenten Gaſtwirth ein gutes Auskommen. [1483] 
Näheres durch den Zimmer⸗Meiſter H. Tietze in Freiburg. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


Die Spekulation beſchäftigt ſich ſeit längerer Zeit damit, grünberger Weintrauben auf Be⸗ 
ſtellung, doch leider oft vor völliger Reife derſelben, zu entſenden. - x 

Die natürliche Folge davon iſt, daß der Getäuſchte eine ungünſtige Meinung von Grün⸗ 
berg's Wein überhaupt, von der Frucht auf den daraus bereiteten Rebenſaft ſchließend, erhält 
und daß das alte, nun bald zum Ammenmährchen gewordene thörichte Vorurtheil dadurch hie 
und da wieder hervorgerufen wird. Bra a 5 

Dieſe auf unſern Geſchäftsreiſen und eben jetzt erſt wieder in der Provinz von uns per⸗ 
ſönlich ſo häufig gemachte Wahrnehmung veranlaßt uns zu der ergebenen Anzeige: daß wir 
von dem Augenblicke an, wo unſer Trauben⸗Gewächs wirklich reif iſt, es uns zur Ehre 
ſchätzen werden, eingehende Beſtellungen auf Weintrauben beſtens zu vollziehen, doch dürfte 
dies vor Anfang Oktober kaum möglich ſein. 

Wir werden die Sendungen in Fäßchen A 1 und 2 Thlr., deren Gewicht ſich jetzt noch 
nicht beſtimmen, wahrſcheinlich aber 12 und 24 Pfd. betragen wird, beſtens und ſo gediegen 
effektuiren, wie dies ſeitens unſerer Wein⸗Expeditionen anerkanntermaßen ſtets der Fall iſt, und 
bitten wir, Beſtellungen und Gelder franko an uns gelangen zu laſſen. 1167 

Grünberg, den 20. Auguſt 1857. Hempel u. Mühle. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich auf hieſigem Platz, außer 
meinem ſeit 20 Jahren geführten 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren-Geſchäft 
ein Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
Waaren⸗Magazin, 


verbunden mit einem vollſtändig ſortirten Tapeten⸗Lager, unter der Firma 


Mühſam u. Co. 


errichtet habe. — Perſönlich gemachte Einkäufe in den renommirteſten Fabriken, ſetzen 
mich in den Stand, bei den billigſten Preiſen allen Anforderungen zu genügen. 
Beuthen OS., im Auguſt 1857. 


P. Mühſam, 


[1182] , 
Ring Nr. 13, erſte Etage. 


an 


Der Ausverkauf 


von Mode- und Schnittwaaren wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel wird, 
um auf das Schnellſte damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
fortgeſetzt. [1179] 


GR 

NM. Lichtenſtein, 
Schweidniger: und Karlsſtr.⸗Ecke. 
Pariſer Wein, Bier- und Reſtaurations⸗Lolal, 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tageszel, Nebst eigen eingebraute Biere, die ſich, 


wie unter andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes zu erfreuen haben. 
[1085] B. Hoff. 


Animaliſch⸗mineraliſchen Dünger 


N von Brandes u. Co. in Berlin, W. 
empfehlen als bewährtes und billigſtes Dungmittel. — Wir erlauben uns hierbei zu 
bemerken, wie wir nunmehr in den Stand geſetzt ſind, allen Anforderungen zu genügen, ſofern 
die Beſtellungen rechtzeitig gemacht werden. b 119 

Lochow u, Co., Vorderbleiche Nr. 1. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Eine Rezeptur ⸗Stelle 


poste restante Breslau. 


tige Dampfmaſchine neuerer Konſtruktion, nebit 


2 kompleten Dampf⸗ und Waſſerleitungsröhren, 


7 | und in deſſen Abweſenheit durch 
„beauftragt iſt, die 


a 


1872 
Ein ſehr achtungswerthes, gebildetes, an⸗ 
race Fräulein, welches deutſch und pol⸗ 
niſch ſpricht, im Flügelſpiel mehr als gewöhn⸗ 
liche Fertigkeit beſitzt und zeither als Erzieherin 
placirt war, ſucht eine angemeſſene Stellung 
als Gehilfin einer Hausfrau im Haus: u. Wirth⸗ 
Me en, oder als Geſellſchafterin einer ein 
zelnſtehenden Dame oder eines Familienkreiſes, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande, 
und würde dann auch bei dem Unterricht 
und der Erziehung der Kinder gern hilfreiche 
Hand leiſten. Auf gefällige portofreie Offerten 
wird Paſtor Hartmann in Peterwitz bei 
Saarau, Kreis Schweidnitz, weitere Auskunft 
geben. [1174] 


mandit⸗Geſchäft errichtet haben, 


1501] 


h ei dung geeigneten geräuſch⸗ und geruchlofen 

in Breslau iſt zum 1. Oktober d. J. zu be⸗ e geräuſch geruchlof 

ſetzen. Anfragen erbittet man unter = 3% 
315 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Eine komplete, direkt wirkende, 30pferdekräf⸗ 


zwei Dampfkeſſeln, blechenem Schornſteinrohr 
mit Zubehör, einer kompleten Dampfpumpe, 


hölzernem Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, und ein 
dazu gehöriger 17zolliger Schachtſatz auf circa 
17 et Teufe mit Zubehör, ſteht zum 


Verkauf. 

‚ Näheres auf mündliche oder ſchriftliche fran⸗ 

firte Anfragen zu erfahren durch Hütten » In 

ſpektor Brätſch in Biskupitz bei Vo O. S., 
| Schichtmeiſter 

v. Przibilski daſelbſt, welch Letzterer auch 

Verkaufs⸗Objekte ble 


Stand: Brühl 58. 


empfehlen zeitgemäß billig: [1192] 


Von echtem 


langen vorzuzeigen. 


Tüchtige Steindrucker, 


aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Wr. Spiegel, Breslau, 46, Ring. 


Hamburger Photogène, 

> Prima Qualite, 
oflerirt ergebnst: [1388] 
Ewald Müller, Albrechtsstr. 15. 


7, —u—w —ä4 — — — 
Ritterguts Verkauf! 
K. B. Nr. 72. Ein Rittergut, 4 M. von] [827] 

Breslau, mit 702 M. Areal, unter ſolchem 609 


M. Ader, 37 N. Wiefen, 20 M. Ba, 1 Lobethal's Atelier 


M. Garten, maſſivem, 7 Zimmer enthaltenden]; ; ; 
Wohnhauſe, für welches 40 fordert für Photographie, Daguerreotypie, Stereoskopen⸗ 
Be 25 el A| l alan 40,000 Thlr. gefordert Ansſtellung: Ohlauerſtraße Nr. 9. [1475] 
Die 2 Aahımg wird den Verhältniſſen des 

Käufers möglichſt angepaßt werden, auch als 
Anzahlung ein Haus angenommen. Weitere 
Auskunft ertheilt die 


Güter⸗Agentur 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welche Güter jeder Größe zum Kauf 

nachweiſen kaun. 007 


Neifenden nach Dresden 
wir 

Breuß Hof“ in Dresden, 
Ta) 


Stickſtoffgehaltes. 


Von echtem 


Stahlfeder Halter 


in ungewöhnlich großer 


{ Auswahl, em: 
pfiehlt zu wirklichen Fabrikpreiſen: 


die Papierhandlung von 
Schröder, 


+ 
[1187] ° Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Während des Michaelis⸗Marktes i 
Krakau ein geräumiges Gewölbe ſammt 
angrenzendem großen Zimmer zu ebener 
$ Nähere Auskunft 


ittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 
Logis à Perſon 10 Ngr. 


; 2 Geſucht wird j 

ein kleines Gewölbe auf dem Ringe oder 
gut gelegener Straße, Michaelis oder Weihnach⸗ 
ten d. J. beziehbar. Offerten beliebe man un⸗ 
ter der Chiffre A. B. Breslau poste restante 
abzugeben. [1495] 


Grüne Seife 
in & 4 und % Etr. Tonnen beſter Qualität, 
a Etr. 9 Thlr., empfiehlt: 
Julius Ackermann's 
Weiß⸗ und Grün ⸗Seifen⸗Fabrik, 
Schmiedebrücke 31. [1487 


Poudrette 


unter Garantie von 3% bis 4% Stickſtoff 
a 1% Thlr. pr. Ctr. offerirt die 


„„bemijche Dünger⸗Fabrik 


zu Breslau. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art: Knochen, 


1147 


Erde zu vermiethen. ! 
auf frankirte Anfragen ertheilt 
[1499] T. Seifert in Krakau. 


Seidene Mützen, 


von 10—15 Sgr. ab, ſo wie in allen anderen 
Stoffen, empfiehlt: Podjorski, 
[1495] grüne Baumbrüde 2, 


Neue Schott. Vollheringe, 
das Stück 1 Sgr., die %, Tonne 40 Sgr., 


Neue marinirte Heringe 


a 


— 


———— 


Horn, Hufe, Haare, wollene Lumpen, altes 
Leder ꝛc. werden angekauft von der 


chemiſchen Dünger⸗Fabrik 
mu ee 4 tech 
[1090] “te 9 5 Taſchenſtraße. 


e 1 Sgr., empfiehlt: [1449] 
Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, Zum rothen Krebs. 
Elegante oſtpreuß. 

a 773 u Sin — 2 

ap, Ife ſtehen zum fi 0 
A Verkauf bei Th. E 
Sta . Garten: = 4 
Straße Nr. 35. 

Ein Pferd, Rappen, gerit⸗ 
ten und gefahren, zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 

— im Hofe. [1479] 

Ein Zjähriger Bullen, Mürzthaler Race und 
ein Hähriger Eber, Mecklenburger u. Porkſhirer 
Kreuzung, ſtehen wegen Zuwachs auf dem Dom. 
Paulwitz bei Juliusburg zum Verkauf. [1490] 
— ———b — ͤ äU—ü—ͤ—ſb.ũ b᷑M 

Auf dem Dominium Schwentnig bei Zobten 
am ei iſt die Stelle des 2ten huren 


ſchreiber am 1. Oktober d. J. offen. Meldun⸗ 
dungen können, unter Einrechung der Atteſte, 


5 [4 
direkt bezogen durch Vermittelung der 


1155 


U. Co., 


Oesterr. Bankn, 


tungen: 
Preussische Fonds. 


N. Hel 


Pianoforte-Fabrik Julius 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. 


billigſten Preiſen. 


Ein Ries echt engliſch gerippt Poſtpapier, 


empfingen neue Zufuhren und offeriren den 
C. Braun u. Comp., Karlsſtraße 48. 


Poln. Pfandbr.. 4 | 91%B, 
dito neue Em.|4 
Pin. Schatz-Obl.|4 — 


Mager 


so wie 
[1484] 


Um den mehrfach an uns ergangenen Anfragen, ob wir in Breslau ein Kom: 
zu begegnen, 
freunde, daß dies nicht der Fall, unſere Ungar⸗Wein⸗Großhandlung ſich 
vielmehr nach wie vor nur in Gleiwitz befindet. 


benachrichtigen wir unſere Geſchäfts⸗ 


S. Troplowitz u. Sohn. 


C. Spitzer's Zündwaaren⸗Fabrik in Patſchkau 


empfiehlt ihre Fabrik⸗Erzeugniſſe, beſtehend in waſſerdichten, zur überſeeiſchen Verſen⸗ 


Friktions⸗Zündwaaren, zu den 
[1158] 


mit jedem beliebigen Firmaſtempel verſehen, für 1 22½ Sgr., empfiehlt die Papierhand⸗ 
lung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. [891] 
Hermann Cohen u. Co., Hamburg, 


beſuchen zum erſtenmale die diesjährige Leipziger Michaelis⸗Meſſe mit Lager 
von Irländiſchen Leinen⸗Tüchern und Damaſt⸗Waaren. 


[1488] 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen, 


ſo wie fein gemahlenes, reines Rapskuchenmehl offeriren: Moritz Werther u. Sohn. 


Wirklich echten trocknen 


Lochow u. 


Peru⸗Guano 


erhielt ich neue Zufuhr und offerire davon unter Garantie des groͤßtmoͤglichſten 


Carl Fr. Keitſch, 


eru⸗Guano 


o., Vorderbleiche 1. 


11102 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Stockgaſſen⸗Ecke. 


Peru⸗Guano 


cee Wäſche 11181] 
wird billig und ſchon 1 — . bei 
Frau Gabriel, Gartenſtr. 25, par terre. 


Ein gebrauchter Wagen, gut 
0 ſteht preiswürdig zum 


W auf beim Ar — be 
- agenbauer oſche 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 113187 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Kabinet wird in der Mitte der Stadt zu Mi⸗ 
chaelis zu miethen geſucht. Adreſſen find Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 15, 2 St., abzugeben. [1497] 


5 Nr. 8 iſt zum Neujahr 1858 die 
halbe Bel⸗Etage mit Balkonſtube beziehbar, 
bald zu vermiethen. Das Nähere hierüber bei 
Hrn. Hirtz, par terre rechts. [1510] 
Oblauer-Stadtgraben i i3 eine 
Wohnung von 6 Innern "Ei ne Ane 
mit 4 und eine mit 5 Piecen zu verimlethen. 
Das Nähere beim Portier. [15 
Gartenſtraße Nr. 36 und Gabitzerſtr.⸗Ecke iſt 
der erſte Stock, ſo wie eine größere Wohnung 
im dritten Stock zu vermiethen. [1434] 
Sonnen⸗Straße Nr. 3 ijt der 3te Stock für 
jährlich 215 Thlr. von Michaelis d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres beim gerichtl. Adminiſtra⸗ 
tor Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. [1172] 


Wiener's Hotel garni, 
Graupenſtr. Nr. 7. 8, 
ganz neu, komfortabel und zur größten Be⸗ 
quemlichkeit des geehrten reiſenden Publikums 
eingerichtet, empfiehlt ſich zur geneigten Be⸗ 
achtung. 115091 


eine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 75— 80 71 61-66 
dito gelber 72— 76 70 60-65 88 
Roggen . 50— 51 49 46-47 „ 
Eile. . 45 8 4 41—2 „ 
— . . 31— 32 30 28—29 „ 
bſen . 56— 58 54 50—52 „ 
aps. 105—111 100 3 
Winterrübſen 100—105 95 — + 
Sommerrübſ. 88— 92 85 1 
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Dunftiätigung 73p6t, 1 Wel. * 


Wind 
Wetter trübe Sonnenbl. wolkig 


beim Wirthſchaftsamte von Schwentnig erfolgen.! Wärme der Oder + 178 
Breslauer Börse vom 22. August 1857. Amtliche Notirungen. 


l gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 98% 8. Ludw.- Bexbach. 4 — 

Agenten der peruaniſchen Regierung, HH. Papiergeld, | dito dito 30 — Mecklenburger .|4 55 B. 
nt. Gibbs u. Sons, empfehlen jo: | Dukaten .....: 4% B. Schl. Rentenbr. 4 94 B. |Neisse-Brieger .j4 | 78% B. 

mit als zuverläſſig echt und beſorgen i Friedrichsd’or . — Posener dito 4923. Narschl.-Märk. 4 — 

en von unſerem hieſigen und un⸗ I Lonisd or. 110% B. Schl. Pr.-Obl. 44 — dito Prior. 4 — 

erem ſtettiner Lager nach ber Rich⸗ Poln. Bank-Bill. 93%B. Ausländische Fonds, dito Ser, IV. 5 — 


Oberschl. Lt. A. 3½ 144% G. 


914 B. dito LI. B. 3 135 K. 


dito Pr.-Obl. 4 


Ar: Freiw. St.- Anl. 4% |100% B. 

Berlin, Alexanderſtr. 45, Pr Anleihe 185042 100.48 dito Anl. 1835 dito dito |3%| 76 U 

Ecke der Neuen ⸗Königsſtraße. dito 1852147, A|, #500 Fl. |4 — Rheinische ....|4 = 
dito 18544100 ½ B. dite & 200 Fl, — | Kosel-Oderberg.4 | 59% 6, 
dito 18504 % 100% B. Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl.\4 | 78% 8. 
Guano Präm.-Anl. 185413% 116% B. & 40 Thlr. — || dito Prior. 44 74% B. 
2 eru⸗ Seger . Sb. Gene Mat. 5 —— * er u.h,: 5 95 2 B. 
durch Vermittelung der HH. Ant. Gibbs und | Bresl. St.-Obl. 4 2 r 6. Schles. Bank .- R 
905 in era empfehlen mithin | dito dito 14% Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.|  1424isone Eisenbahn - action 


986. 


Berlin-Hamburg. 4 


— b. 4 — 
als zuverläßig echt: „[I Isi] Posener Plandb. 3, ; i 7 und aulttu 
4 ; dito 3% 86% B. Freiburger . 4 123% B. gebogen. 
Wendriner n. Friedländer, N dito Pror.-Obll4 ig f. krelb. I. En 4 10 % B. 
Karlsſtraße Nr. 47. a 1000 Rthir. |3%4 | 87% B. Koln-Mindener. 3/1517 B. | Oberschl. III. Em. 4 |135% B. 
Ein Gewölbe fofort zu vermiethen, Oderſtr. Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 988. Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 54% B. Rhein-Nahebahnſ4 * 
Nr. 12 beim Wirth zu erfragen. [1494] I Schl. Rust.-Pfdb.4 98 B. Glogau-Saganer|4 — Joppeln-Tarnow. a | 84% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


